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Vorwort 

Diese Nummer eröffnet den zwiten Jahrgang des "LF", in dem 

wiederum drei Hefte produziert werden. 

Wir bitten Sie, mit dem beiliegenden Zahlschein den in der 

ordentlichen Jahreshauptversammlung beschlossenen Mitglieds- 

beitrag in der Höhe von öS 1oo.- einzuzahlen. 

Bericht über die erste ordentliche Jahreshauptversammlung 

am 15.Jänner 1988: 
  

- Begrüßung der anwesenden Vereinsmitglieder. 

- Feststellung der Beschlußfähigkeit. 

- Bericht des Obmanns: * Mitgliederstand: 11lo 
se BJ 3 Zeitschriften sind erschienen 

% 
* Subventionierung durch das Land Tirol 

konnte erreicht werden (öS 10.000.-) 

* Inaktivität vieler Mitglieder als 

Problem 

- Bericht des Kassiers: „ positive Bilanz für das Vereinsjahr 1987 

* Kosten einer Zeitschrift (Büromaterial, 

Vervielfältigung, Versand) belaufen 

sich auf ca. öS 5500.- 

a Dy
 

Subvention des Landes Tirol und Werbe- 

einschaltungen deckten den restlichen 

Finanzbedarf (die Mitgliedsbeiträge 

ermöglichen die Erstellung von nur zwei 

Heften, Vorfinanzierung der Nummern 1 

und 4 war notwendig) ab 

- Entlastung des Vorstandes
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- Neubestellung des Vorstandes (= Redaktionsteam) wie folgt: 

Obmann: Harald Pittl 

Obmannstellvertreter: Michael Sporer 

Kassier: Christine Leichter 

Kassierstellvertreter: Hartmut Vogl 

Schriftführer: Otto Tost 

Schriftführerstellvertreter: Irmgard Tratter 

Rechnungsprüfer: Christine Turnher 

Viktoria Walter 

- Beschlüsse über geplante Aktivitäten 
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thematischer Schwerpunkt für eine Nummer 

Planung von Vorträgen 
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Hoffnung auf vermehrte Aktivitäten der Vereinsmitglieder 
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"Von der Schwarzmeerküste komm' ich als Brief 

Des Naso, der zu mir weinend rief: 

'Ach, du Glücklicher, schau dir Rom an, 

Wenigstens d u, wenn ich's schon nicht kann!'! 

Sollt' nach dem Grund der Trauer ihn einer fragen, 

So wird er weinend ihm folgendes sagen: 

'Zeig mir die Sonne und das Gras auf den Feldern, 

Das Wasser im Fluß und das Laub in den Wäldern!' " 

Mit diesen beiden Schülerarbeiten zu Ovid trist. IV, 4, 1-10 

zeigte der Referent, wie die Übersetzungsarbeit im LU durch krea- 

tive Beiträge von seiten der Schüler abgerundet werden kann. Da 

es offensichtlich ist, daß Schüler nur bei emotionaler Beteili- 

gung am Unterricht zu solchen Leistungen angeregt werden können, 

legt Friedrich Maier auf diesen Aspekt besonderen Wert. Dazu er- 

scheint ihm die Aktualisierung der lateinischen Texte ein beson- 

ders geeignetes Mittel. Wir möchten nun anhand einiger von ihm 

vorgestellter Beispiele zeigen, wie ihm das in seiner eigenen Unter- 

richtstätigkeit gelingt. 
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Bei der Besprechung von Ovid met. VI, 339 ff. behandelte 

  

  

  

    
    

  

            

           
          

    
  

  

N 

Maier das Thema "Der Gott des antiken Mythos - eine Herausfor- 3 

derung für den aufgeklärten Menschen?". ' $ 

Die Ziele waren: 1. Die äußere Verknüpfung der Geschichten | BYDSQ1J uf BUNISPURI9AJ]8JSEH ‚_ 
von met, VI, 1-400 [ r > C) 

2. Sprachliche und inhaltliche Erschließung 

des Textes: met. VI, 313-381 .. D 

3. Der Wahrheitskern des Mythos und sein . CS S. J > 3 

Appellcharakter E © 3 B E 5 e = = £ 
© 

4. Der Vergleich verschiedener Gottesvor- D 5% E > © = u co £ 

stellungen I g S 2 = d © = 2 2 
O ) I n. 8 o..= © > © m 
m = oa Ki) 0 p . = o> "oe ad a s 

Ovids Kunst der assoziativen Verknüpfung (siehe met. I, 4: 3 un) _ L BR ec = E = e or) 
© AL 

"carmen perpetuum"): 3 = 2 3 oo E H- > 9 & U © 
© — 

o|2 BEER ve$, 
B-1 © = - 9 E1 vo|< o e2 

nrachne _, hoben Furcht vor LLLLL 0 ou u (n a. 4 e £ | 
Schicksal Schicksal Gottheit| utque fit, ı E2h N 9 © Q< p 5 oJ | 

l o Jo 2c | (1-145) (146-312) 4 facte ı I ri 2 JS0 o | propiore prioraf E < nn Bi = 2 Z ch 2 ® E | 
l l E 2a renarrant E => > E SI ZE o oc 
Kund Erlebnis in der Jugend- E Z 2 (7 oO Oo | unde von . (382-400) od r c es r 

zeit: 
I Arachnes v Altar 2 u) e De = 

Bestrafung N 2 OO u c 

kei Lehr u om ı E on = © ®o | eıne e E 3 dux meus dixit: N o > pP v co | 
für Niobe o Z ng © = u o 2 » 

‚Schicksal der 1yk. ! IL © I Xu uU 3 Co 

|B 2 O Oo O = — c ec F- w Ü 
auern (313-381) | o n e 5 ® Z ©” n ) 

| a sa = I = n Sc 
Furcht vor. | > x .— S Ss © = —_— © 

II 58 co DO On dem Altar © W 5 = ” © o0.u e en © 
der Gottheit > = e = ©® a = a a v® 

. OD Q_. x —» = > 

Oo B. c 2 Q .o - 
m 3 re ® du , 

> N FO .< Athene Latona Latona Apollo OÖ 

ae Besen a Suede A_Episode | ! 
uUNNNH Jop BunjnyjuasussaM 

Abkürzungen: E 1 = Dichter-Erzähler; E 2a = 1. eingeführter Erzähler; 

E 2b = 2. eingeführter Erzähler; E 3 = zitierter Erzähle!     
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Der Bestrafungs- und Belohnungsmechanismus im antiken Götterglauben: 

[Gottheit | 
  

  

Wettkampf in der Webkunst 

- a 

  

  

  

  

  

  

  

- 

  

  

  

  

  

  

Athene Herausforderung Arachne 

Verwandlung in Spinne 

ee me een STRAFE 

Prahlen mit mehr Kindern 

- 

Latona Entzug der Verehrung Niobe für 

>> nicht 

Tötung der Kinder / menschen- 

Verwandlung in Stein gemäßes 

Dee ee ee , Verhalten 

Verweigerung des Wassers 

4 (Hybris) 

Latona Mangel an Ehrfurcht Lykische 

Bauern 

Verwandlung in Frösche 

Wettkampf im Flötenspiel 

en 

Apollo Herausforderung Marsyas 

z 

qualvolle Häutung 

— 
gastliche Aufnahme LOHN 

+ für 

Zeus Bezeugen vor Ehrfurcht Philemon > menschen“ 

> u. Baucis gemäßes 

Verhalten Einsetzen als Tempeldiener / 

Verwandlung in zwei Bäume 

  

  

I 

2. 

  
  

Vergleichstexte: 

Der Indianerhäuptling Seattle antwortet im Jahr 1855 der 

amerikanischen Regierung, als sie von ihm Land kaufen wollte: 

"Wie kann man den Himmel kaufen oder verkaufen oder die 

Wärme der Erde? Diese Vorstellung ist uns fremd. Wenn wir 

die Frische der Luft und das Glitzern des Wassers nicht 

besitzen, wie könnt ihr sie von uns kaufen? Jeder Teil der 

Erde ist meinem Volk heilig." 

(Aus: Dee Brown: "Begrabt mein Herz an der Biegung des 

Flusses". Stuttgart 1970) 

Welche Übereinstimmung zu einer Kernaussage in den "Lyki- 

schen Bauern" erkennen Sie? 

Das Gleichnis vom verlorenen Sohn: 

Weiters sagte Jesus: Ein Mann hatte zwei Söhne. Der jüngere 
von ihnen sagte zu seinem Vater: Vater, gib mir das Erbteil, 
das mir zusteht. Da teilte der Vater das Vermögen auf. Nach 
wenigen Tagen packte der jüngere Sohn alles zusammen und zog 
in ein fernes Land. Dort führte er ein zügelloses Leben und 
verschleuderte sein Vermögen. Als er alles durchgebracht 
hatte, kam eine große Hungersnot über das Land, und es ging 
ihm sehr schlecht. Da ging er zu einem Bürger des Landes und 
drängte sich ihm auf; der schickte ihn aufs Feld zum Schwei- 
nehüten. Er hätte gern seinen Hunger mit den Futterschoten 
gestillt, die die Schweine fraßen; aber niemand gab ihm da- 
von. Da ging er in sich und sagte: Wie viele Tagelöhner mei- 
nes Vaters haben mehr als genug zu essen, und ich komme hier 
vor Hunger um. Ich will aufbrechen und zu meinem Vater gehen 
und zu ihm sagen: Vater, ich habe mich gegen den Himmel und 

gegen dich versündigt. Ich bin nicht mehr wert, dein Sohn 

zu sein; mach mich zu einem deiner Tagelöhner. Dann brach 

er auf und ging zu seinem Vater. Der Vater sah ihn schon von 
weitem kommen, und er hatte Mitleid mit ihm. Er lief dem Sohn 
entgegen, fiel ihm um den Hals und küßte ihn. Da sagte der 
Sohn: Vater, ich habe mich gegen den Himmel und gegen dich 

versündigt; ich bin nicht mehr wert, dein Sohn zu sein. Der 

Vater aber sagte zu seinen Knechten: Holt schnell das beste 

Gewand, und zieht es ihm an, steckt ihm einen Ring an die 

Hand, und zieht ihm Schuhe an. Bringt das Mastkalb her, und 
schlachtet es; wir wollen essen und fröhlich sein. Denn mein 

Sohn war tot und lebt wieder; er war verloren und ist wieder- 

gefunden worden. Und sie begannen, ein fröhliches Fest zu 
feiern. 

Sein älterer Sohn war unterdessen auf dem Feld. Als er hein-    
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ging und in die Nähe des Hauses kam, hörte er Musik und 
Tanz. Da rief er einen der Knechte und fragte, was das 
bedeuten solle. Der Knecht antwortete: Dein Bruder ist 
gekommen, und dein Vater hat das Mastkalb schlachten lassen, 
weil er ihn heil und gesund wiederbekommen hat. Da wurde er 
zornig und wollte nicht hineingehen. Sein Vater aber kam 
heraus und redete ihm gut zu. Doch er erwiederte dem Vater: 
So viele Jahre schon diene ich dir, und nie habe ich gegen 

deinen Willen gehandelt; mir aber hast du nie auch nur einen 

Ziegenbock geschenkt, damit ich mit meinen Freunden ein Fest 

feiern konnte. Kaum aber ist der hier gekommen, dein Sohn, 

der dein Vermögen mit Dirnen durchgebracht hat, da hast du 
für ihn das Mastkalb geschlachtet. Der Vater antwortete ihm: 
Mein Kind, du bist immer bei mir, und alles, was mein ist, 

ist auch dein. Aber jetzt müssen wir uns doch freuen und ein 
Fest feiern, denn dein Bruder war tot und lebt wieder; er 

war verloren und ist wiedergefunden worden. 

Worin erkennen Sie eine Übereinstimmung, worin einen Unterschied 

zur Gottesvorstellung in den "Lykischen Bauern"? 

Schlußinterpretation Ovid (= Protokoll eines Schülers): 

I. Verhältnis Gott - Mensch in der Antike und im christlichen Glauben 

II. Philemon und Baucis in umgekehrter Version 

III. Bei welchem Gott liegt die größere Provokation? 

IV. Inhalt des Epilogs 

V. Warum ist die Kunst Ovids trotz des Untergangs des römischen 

Reichs erhalen geblieben? 

  

  

  

  

Zu I.: 

ANTIKER GLAUBE 
CHRISTLICHER GLAUBE 

STRAFE 
gerechtes Verhalten: LEID 

schlechtes Verhalten Prüfune 

GOTT —> MENSCH || GOTT _ MENSCH 
gutes Verhalten sündhaftes Verhalten: FREUDE 

LOHN 

do, ut des 

merkantil PARADOXE Reaktion: 

plausible Reaktion: Chance zur Änderung (Freiheit!) 

ENDGÜLTIGKEIT 

RICHTERGOTT VATERGOTT     

  Zu II.: 

Zu III.: 

Von vier Schülern wurde die Geschichte "Philemon und 

Baucis'" inhaltlich ins Gegenteil verkehrt. Hierbei 

möchte ich zwei Versionen herausstellen: 

a) Zeus und Hermes kommen unerkannt herbei und begeh- 

ren Einlaß und Speise. Sie werden aber nur sehr unfreund- 

lich und unwirsch aufgenommen. Da gibt sich Zeus zu er- 

kennen, und aus zwei Beinen wurden sechs, und schließ- 

lich wurden Philemon und Baucis zu Bienen. Nachdem die- 

se Honig gesammelt hatten, kam Zeus nach dem Sommer je- 

des Jahr wieder und raubte ihnen den Honig. 

b) Zeus und Hermes kamen als Bettler verkleidet zu Phi- 

lemon und Baucis und begehrten etwas zu essen. Ihnen wur- 

den aber nur abhenagte Knochen vorgesetzt. Zeus und 

Hermes gerieten in Zorn, und Zeus verwandelten Philemon 

und Baucis in Geier, die in alle Ewigkeit Abfall fressen 

mußten. 

Die größte Provokation liegt bei Latona, da sie Menschen 

in Steine verwandelte. Es besteht eine Herausforderung 

wegen Polytheismus in der Antike und wegen menschlichen 

Eigenschaften der Gottheiten wie Rachsucht oder Eifer- 

sucht. Die Eigenschaften sind auch mit dem Bild "Gott- 

der-Allmächtige" nicht vereinbar. 

Jedoch handelt der Vater-Gott anders als erwartet: wenn 

man ihm etwas anbietet, ihm dient oder zu ihm betet, ge- 

langt man dennoch zum Leid. Andere dagegen leben, auch 

wenn sie Atheisten sind, glücklich. 

Doch muß man diesen Aspekt unter einem anderen Aspekt 

sehen: 

Kurze Zeit der Freude: Prüfung KEINE IRREVERSIBILITÄT 

Kurze Zeit des Leides: Prüfung 

Das Leid muß ertragen werden, um den Guten zu prüfen. 

Freude wird erteilt, um dem Schlechten die Chance zu 

geben, gut zu werden. 
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V. Warum ist die Kunst Ovids trotz des Untergangs des römischen 

Reichs erhalen geblieben? 
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ANTIKER GLAUBE 
CHRISTLICHER GLAUBE 

STRAFE 
gerechtes Verhalten: LEID 

schlechtes Verhalten Prüfune 

GOTT —> MENSCH || GOTT _ MENSCH 
gutes Verhalten sündhaftes Verhalten: FREUDE 

LOHN 

do, ut des 

merkantil PARADOXE Reaktion: 
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RICHTERGOTT VATERGOTT     
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Zu IV.: Hiermit gebe ich den gekürzten Inhalt des Epilogs wieder: 

Weder Feuer noch der Zorn des Zeus können das Werk ver- 

nichten, 

wenn er will, mag er aber mein Leben beenden, 

ich werde über Sterne getragen werden, 

und wo die Macht Roms auf den beherrschten Ländern ist, 

dort werde ich gelesen werden, 

und ich werde weiterleben. 

Zu V.: Ovid glaubte, seine Werke würden nur in den Gebieten, die 

von römischer Seite besetzt sind. Doch das römische Reich 

wurde zerstört (beim Hunneneinfall), aber Ovids Werke sind 

erhalten geblieben und zwar nicht nur in Schrift, sondern 

auch in Musik und bildender Kunst. 

Nun stellt sich natürlich die Frage: Warum sind die Werke 

solange aktuell? 

Mögliche Antworten darauf sind: 

Die Art der Menschen hat sich verändert. 

Ovids Metamorphosen beinhalten viele Themen, nach denen 

sich der Mensch sehnt. 

Durch die veränderbare Gottesvorstellung wird ein Kontrast 

aufgebaut. 

Ovids Mythologie bietet einen Anreiz für eigene Interpre- 

tationen. 

Eigene Kreationen und Phantasien werden geweckt. 

Schriftführer: Marquardt 10a 

Feßl 10a 

Ein zweites im Seminar behandeltes Thema: 
  

Zwei extrem verschiedene Staatsauffassungen: CICERO de rep. I, 25- 

26 und THOMAS HOBBES, Leviathan (in einer von Friedrich Maier ge- 

troffenen Auswahl von Texten, die im Anhang aufscheinen). 

  

  CICERO     

  
Staat von Anfang an 
  

kein vorstaatlicher Zustand 

wegen "humanitas' 

= der menschlichen Anlage 

auf Gemeinschaft 

(zoon politicon) 

Staat: Vollendung der 

menschlichen Natur 

(primärmotiviert) 

  

    
Organisationsträger 
  

(consilium) 

hat immer orientiert zu sein 

an der prima causa der 

"humanitas": 

referendum est 

bedingt: relativ 

II \TATHAN 

Stasisibesretische Abhandlung von Thomas Hobbes 

asntapı. der Prtansgihe, Lorden 1681 1278 170 nım). 

  

  
HOBBES     

Staat erst nach Vertrag 

vorstaatlicher Zustand 

gegen die "humanitas" 
  

= die menschliche Anlage zum 

Krieg gegeneinander 

(homo homini lupus) 

Staat: Notsystem zur Zügelung 

der Natur 

(sekundärmotiviert) 

  

  
Souverän 

    

(summa potestas) 

ist immer gehalten, die Bürger 

zu sichern gegen die 

"humanitas": 

ipse legibus absolutus est 

ungebunden: absolut 
ı Vene Feen pen et nee ERS : HR     

    
      
    
      

  

TUE MarreR.FoR"! 
B Paz DE) ur 

"Zura EssrnerastinH® 

ad ÜINIL 

Ar Tora Hannes 
ag ef Marwessen SB       
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Die oben angeführten Beispiele stellen nur einen Teil des 

durchgehend interessanten Seminar-Programms dar. Weiter Referate, 

die sich für den Unterricht besonders eignen, beschäftigten sich 

"Bruder Feuer": FranZ von Assisi Sonnengesang für den 

Szenen der "Aeneis" in kreativer Bearbeitung. 

Kulturkriminalität in der Antike: zu Ciceros "Verrinen" 

Hommage an einen geliebten Ort - vier Gedichte im 

Vergleich (Catull, Ovid, Weinheber, italienische In- 

(Für Kollegen, die sich näher mit den im Seminar be- 

handelten Themen befassen wollen, sei auf einen von 

Friedrich Maier verfaßten und in Kürze erscheinenden 

mit: 

Lektüreunterricht aufbereitet. 

schrift). 

AUXILIA-Band verwiesen.) 

Anhang: Auszüge aus dem LEVIATHAN 
  

„DER _NATURZUSTAND: Tum corporis tum animae facultatibus adeo _ 

  

en in 

aequales inter se produxit natura homines, ut 
  

quamvis alii aliis „viribus Aut.»singenio praestent, 

si tamen omnia simul considerentur, differentia 

tanta non est ut promittere sibi commodi quic- 

quam possit unus, quod alius sperare aeque non 

potest. Quod attinet ad vim corpoream, raro 

invenias hominem ita imbecillum, ut fortissimunm 

non possit interficere vel dolo, vel coniunctione 

cum aliis quibus periculum est commune. Quod 

autem attinet ad facultates animi, ... maiorem 

adhuc invenio aequalitatem. Prudentia enim omnis 
  

ab experientia est, et omnibus aequali tempore 

in iis rebus, quibus animum aequaliter applicant, 

aequaliter tribuitur a natura. (Kap. XIII) 

      

u en ET 

FREIHEIT IM NATURZUSTAND: 
  

DAS NATÜRLICHE BEDÜRFNIS: 

- 11 - 

Ius naturale est libertas, quam habet 

unusquisque potentia sua ad naturae suae 

conservationem suo arbitrio utendi, et 
  

  

DIE FURCHT DES _ MENSCHEN: 

DER KRIEG ALLER GEGEN 
  

ALLE: 

... UND SEINE FOLGEN: 
  

per consequens illa omnia, quae eo vide- 

buntur tendere, faciendi. (Kap. XIV) 

Ab aequalitate naturae, oritur unicuique 

ea, quae cupit, acquirendi spes. Quoties 
  

ergo duo idem cupiunt, quo frui ambo non 
  

possunt, alter alterius hostis fit, et ad 

finem sibi propositum, quae est conserva- 

tio propria, alter alterum conatur sub- 

iugare vel interficere. (Kap. XIII) 

In tanto et mutuo hominum metu, securita- 

tis viam meliorem habet nemo anticipatione: 

nempe ut unusquisque vi et dolo ceteros 

omnes tamdiu subicere sibi conetur, quam- 

diu alios esse a quibus sibi cavendum esset, 

viderit. Neque hoc maius est quam et con- 

servatio sua postulat, et ab omnibus con- 

cedi solet. (Kap. XIII) 

Manifestum igitur est, quamdiu nulla est 

potentia coerciva. Tamdiu conditionem 

hominum eam esse quam dixi bellum esse 

uniuscuiusque contra unumquemque. (Kap. XIII) 
  

Quicquid ergo bello omnium contra omnes 
  

naturaliter adhaeret, idem conditionem 

hominum, sine alia securitate quam quae 

a cuiusque robore et ingenio expectari 

potest, necessario comitatur. In conditione 

autem tali locus industriae nullus est, 
  

quia nullus fructus. Nullus ergo terrae 

cultus, nulla navigatio, aedificia commoda 
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WERTHALTUNGEN IM 

KRIEGSZUSTAND: 

LEIDENSCHAFTEN ALS AN- 

TRIEBE ZUM FRIEDEN: 

  

- I -— 

nulla, instrumenta quibus quae maioribus 

indigent viribus moveantur nulla, facie 

telluris coenitio nulla, temporum compu- 

tatio nulla, nullae artes neque societas; 

sed quod gravissimum est, mortis violentae 

metus et periculum perpetuum, vitaque. 

hominum solitaria, indiga, bruta et brevis. 

(Kap. XIII) 

Praeterea, bello omnium contra omnes 

consequens est, ut nihil dicendum sit 

iniustum. Nomina iusti et iniusti locum 

in hac conditione non habent. Vis et dolus 

in bello virtutes cardinales sunt. Neque 

sunt iustitia et iniustitia corporis aut 

animae facultates; nam si esset, homini 

inesse possent qui in mundo solitarius 

esset et unicus. Qualitates quidem hominis 

sunt, non autem quatenus hominis, sed qua- 

tenus civis. Eidem conditioni hominum 

consequens est, ut nullum sit dominium, 

nulla proprietas, nullum meum aut tuum, 

sed ut illud uniuscuiusque sit, quod 

acquisivit, et quamdiu conservare potest. 

(Kap. XIII) 

Atque haec sufficiant dicta de conditione 

humana mere naturali; a qua tamen parti 
  

a ratione, partim etiam a passionibus 

liberari potuit. 

Passionibus quibus homines ad pacem 

  

perduci possunt, sunt metus, praesertim 

vero metus mortis violentae, et cupiditas 

rerum ad bene vivendum necessariarum, et 

spes per industriam illas obtinendi.Pacis 

autem articulos quosdam suggerit ratio, 

quae leges sunt naturales. (Kap. XIII) 

  

DIE ENTSTEHUNG DES STAATES: 

DIE EINZIGE KRAFT ZUM SCHUTZ: 

  

INSTITUITUR civitas quando homines, 

sponte sua convenientes, singuli cum 

singulis paciscuntur, ut, cuicumque 

homini vel coetui pars maior suffragiis 

suis personam omnium gerendi ius con- 

tribuit, illi omnes obedirent. Oblisatur 

ergo unusquisque eorum, sive suffragium 

suum in illum contulerit sive non con- 

tulerit, illi quem maior pars elegerit 

obedire, et pro authore actionum illius 

omnium habendus est. Nam nisi in parte 

suffragiorum maiore intelligantur com- 

prehensa suffragia omnium, frustra con- 

ventum est, et contra finem ab unoquoque 

sibi propositum, nempe, pacem et pro- 

tectionem omnium. (Kap. XVII) 

Communem autem potentiam constituendji, 

qua homines tum ab invasione exterorum 

tum ab iniuriis mutuis tueri possit, 

ita ut propriae industriae et telluris 

fructu contenti vivant et alantur, 

unica via haec est: ut potentiam et vim 

suam omnem in hominem vel hominum coetum 

unum unusquisque transferat, unde volun- 

tates omnium ad unicam reducantur; id 

est, ut unus homo vel coetus unus per- 

sonam gerat uniuscuiusque hominis singu- 

laris, utque unusquisque authorem se 

esse fateatur actionum omnium, quas 

egerit persona illa, eiusque voluntati 

et iudicio voluntatem suam submittat. 

Est autem hoc aliquid amplius quam con- 

sensio aut concordia. 
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DER STAAT ALS PERSON. 

LEVIATHAN: 

DER ABSOLUTE SOUVERÄN: 

  

  

Est enim in personam unam vera omnium unio; 

quod fit per pactum uniuscuiusque cum uno- 

quoque; tanquam si unicuique unusquisque diceret, 

'Ego huic homini, vel huic coetui, authoritatem 

et ius meum regendi meipsum concedo, ea con- 

ditione, ut tu quoque tuam authoritatem et 

ius tuum tui regendi in eundem transferas.' 

Quo facto, multitudo illa una persona est,et 

vocatur Civitas et Respublica. Atque haec est 
  

generatio magni illlius Leviathan, vel, ut 
  

dignius loquar, mortalis dei; cui pacem et 

protectionem sub Deo immortali debemus omnen. 

Authoritate enim tanta ab omnibus et singulis 

collata, tantam potentiam et tantarum virium 

usum habet, ut terrore earum voluntates omnium 

ad pacem inter se et ad coniunctionem contra 

hostes conformare possit. In quo consistit 

essentia civitatis, quae sic definitur: 

'Civitas persona una est, cuius actionum homines 

magno numero, per pacta mutua uniuscuiusque cum 

unoquoque , fecerunt se authores; eo fine,ut 

potentia omnium arbitrio suo ad pacem et con- 

munem defensionem uteretur. Is autem, qui civi- 

tatis personam gerit, summam habere dicitur 

potestatem. Ceteri omnes subditi et cives 

appellantur. (Kap. XXII) 

Infero autem, primo, legislatorem in omni civi- 
  

tatem eum esse, sive homo sive coetus sit,qui 

summam habet potestatem. Civitatis enim solitus 

est praescribere civibus leges. Illa autem 

neque praescribere neque dicere aut facere quic- 

quam potest, nisi per personam eius, id est, 

per illum qui summam habet potestatem. Is ergo 

legislator solus est. Ob eandem rationem solus 
  

etiam leges abrogare potest; quia lex abrogari 

non potest nisi per aliam legem. (Kap. XXVI) 

  

AN KEINE GESETZE 

GEBUNDEN: 

  

DAS ENDE DES 

LEVIATHAN: 

KEINE GEWALTEN- 

TEILUNG: 

Eine deutsche Übersetz 

Secundo, is qui habet summam potsstatem legibus 

civilibus non subicitur. Cum enim arbitrio suo 
  

leges et facit et abrogat, potest, quties visum 

erit, subiectione illa et molestia se liberare: 

legibus ergo ante solutus erat. Liberi enim sunt, 

qui quando volunt esse, possunt; nec potest quis- 

quam sibi ipsi obligari; quia qui obligare, idem 

liberare potest. (Kap. XXVI) 

OBLIGATIO, quam cives habent erga eum qui sunm- 

mam habet potestatem , tam diu nec diutius per- 
  

manere intelligitur, quam manet potentia cives 
  

protegendi. Ilus enim hominum seipsos protegendi 

naturale, quando a nemine alio protegi possunt, 

nullo pacto extingui potest. Is enim, qui sum- 
  

mam habet potestatem, civitatis anima est, quae 

simul atque a corpore separata est, membra motum 

ab illa amplius non accipiunt. ÖObedientiae finis 

est _protectio. (Kap. XXI) 

Doctrina sexta est, quae contra essentiam civi- 
  

tatis aperte pugnat, nempe, summam potestatem 
  

posse dividi. Quid enim aliud est potestatem 

civitatis dividere, nisi dissolvere? Potestates 

enim divisae mutuo se destruunt. (Kap. XXIX) 
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( Ovid, met.III 339-510 ) 

1) V.344-355 

1.1) V.344-350 

Da die gesamte hier zu Debatte stehende Geschichte über 

170 Verse umfaßt, ist es, um die Lektüre nicht zu lang= 

wierig werden zu lassen, sicher sinnvoll, einige Teile 

unübersetzt zu lassen oder zumindest nur in Übersetzung 

bereitzustellen. 

Somit beginnt die Behandlung der Erzählung bei V.344,wo 

(Enixa...) die Vorstellung des NARZISS, der Hauptfigur, 

beginnt. Es geht gleich um die beiden zentralen Themen= 

kreise, die die gesamte Episode betreffen: 

“ a) amari -— Liebe / geliebt werden 

b) se non noverit - sich nicht erfahren, erkennen, kennen= 

lernen 

Mit "amari" ist eine klare Thematisierung gegeben, ein 

Thema, das (nicht nur bei Ovid) immer wieder Gegenstand 

der Literatur ist. Das "se non noverit" ist aber zunächst 

nicht zu erklären. Ovid sagt dies selbst in V.349(I); 

durch V.349(I1)/350 erzeugt er zudem Spannung, da hier 

die Rede vom Ende, vom Tod ist, der den Seherspruch in 

Erfüllung gehen lassen wird. 

1.2) V.351-355 

Ovid macht einen großen Sprung in der Kindheitsgeschichte 

des Knaben und setzt im Alter von 16 Jahren fort. 

Thema a) wird aufgegriffen. In 3 Versen sagt der Dichter 

alles über die Situation aus, in der Narziß steckt: 

  

  

- 19 - 

V.353 Viele lieben Narziß (cf.345) 

V.354 Narziß-Charakteristik: er ist spröde 

V.333 Niemand kann zu Narziß Kontakt aufnehmen 

Hier ist deutlichwie Form und Inhalt miteinander 

verschmelzen. Die Parallelität der Verse 353 und 355 

erfährt durch V.354 eine hervorstechende Trennung. 

Auf der Tafel könnte man die sich dadurch ergebende 

Gleichung folgendermaßen verdeutlichen: 

v,353 + V.354 = V.355 

(Multi) (Nulli) 

2 ) V.356-369 

Die Begegnung von Narziß und Echo wird nach einer ein= 

leitenden Situationsdarlegung, in der metaphorisch 

der Geschehensverlauf vorweggenommen wird! ‚hinausges 

zögert, indem sich der Erzähler der Protagonistin zuwendet 

und Echo charakterisiert (V.356-361). Um aufzuzeigen, wie 

die Figur angelegt ist, genügt es, eine Liste der sie 

bezeichnenden Wörter anfertigen zu lassen. Diese könnte 

folgendermaßen aussehen: 

vocalis 

nec reticere loquenti 

nec prior loqui didicit 

resonabilis 

garrula 

verba novissima reddere 

1) In syntaktischen und semantischen Beziehungen sind 

Leitmotive dieser Erzählung vorweggenommen: 

Narziß ist OBJEKT ("hunc") der Beobachtung; er ist 

auf der Jagd befindlich: unbewußt macht er dabei Echo 

zur 'Beute'; die Jadmetapher ist auch antithetisch auf 

Narziß selber anwendbar: er wird ja schlußendlich zum 

Opfer, fällt seiner Begierde anheim!    
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Augenfällig wird hier e i n Sinnesbereich betont, das 

Sprechen, das für die Figur bedeutsam ist und ihre noch 

in unserem Sprachgebrauch anzutreffende Funktion beschreibt. 

Es sei auch darauf verwiesen, daß durch ein solches 

Wortfeld Bewertungen dingfest gemacht werden können, die 

der Erzähler dem Rezipienten nahebringen will. 

Das eindeutig negativ konnotierte Adjektiv "garrula'" 

deutet eben im Verlauf der Handlung auf eine unglückselige 

Eigenschaft, die der Figur beständig Unheil beschert, 

hat also vorverweisende Funktion, könnte aber darüber 

hinaus auch als Erzähler-Urteil angesehen werden. 

« 

Die Charakterisierung baut zwei Zeitebenen auf: 

1) Zeit, in der Echo noch körperlich existiert 

(= Zeit der Begegnung mit Narziß) 

2) Zeit des Erzählers ("nunc'"/V.360) 

(= Zeit nach Beendigung der wiedergegebenen Handlung) 

Die als 1) angesprochene Zeitebene impliziert eine 

'ganze' Figur, deren Körper aber für unsere Geschichte 

keine Bedeutung - diesbzgl. erfährt der Leser keine 

Merkmale - zu besitzen scheint. 

Mit dieser leicht zu gewinnenden Erkenntnis ist ein Aspekt 

innerer Logik von erzählenden Texten aufzudecken, somit 

also die 'eigene Wirklichkeit' zu thematisieren, die in 

literarischen Texten konstituiert wird. 

Wir finden hier bei Ovid eine Figur vor, deren Darstellung 

allein von ihrer Funktion im Gesamtzusammenhang des Er= 

zählten abhängt, die auf relativ wenige Beschreibungs= 

dimensionen beschränkt bleiben kann, ohne dem vom Er= 

zähler intendierten 'Wirklichkeitsbild', der erzählerischen 

Plausibilität Schaden zuzufügen! 

In V.362 erfolgt der Übergang zu einer Textpartie 

( die bis V.369 reicht), in der die Erklärung der 

Eigenart und Einzigartigkeit von Echo geliefert wird, 

1) die Genese der Reduktion, die die Figur erfahren hat. 

Der Inhalt ist, kurz zusammengefaßt, folgender: 

Juno, einmal mehr bestrebt, den in fremden 'Revieren' 

lustwandelnden Gatten auf frischer Tat zu ertappen, 

wird dies verunmöglicht, weil die sprachgewandte Nymphe 

Echo sie durch eine lange Rede hinhält und so Juppiter 

mitsamt den anderen Nymphen ein ungestraftes Entkommen 

ermöglicht.Auf dieses 'Vergehen' nimmt die Göttin in 

der ausgesprochenen Strafe Bezug: Echo hat Juno mit Hilfe 

von Sprache geschadet, also soll sie der uneingeschränkten 

Verfügungsgewalt über ihr Sprachvermögen verlustig gehen. 

Diese Partie endet mit einem Erzählerkommentar, der noch= 

mals den Status von Echo auf der Zeitebene 1) fixiert 

(V.368f. = eingeschränktes Sprechvermögen/ + Körper). 

3 ) W.370-392 Die Begegnung von Echo und Narziß 

Echo sieht also daraufhin Narziß, der gerade mit der Jagd 

beschäftigt ist. Die vor Liebe entbrannte Echo 

(V.371£. schwer übersetzbar; die Verse könnten , da der 

Vergleich treffend und plastisch ist, vorübersetzt werden.) 

kann, wie bereits bekannt, nur mehr Gesprochenes wieder= 

geben, was für Liebeserklärungen sicher sehr hemmend ist. 

(In den Versen 375-378 lassen sich Beispiele für die 

Wortfelder "sprechen" und "(nicht) zulassen" finden, die 

eben die Situation der Nymphe widerspiegeln.) 

l1)Nebenbei sei erwähnt, daß der Aufbau der uns be= 
schäftigenden Erzählung relativ klar und einsichtig 
zu machen ist, sodaß sich Übungen wie: Zusammen= 
fassungen, Erfinden von Überschriften zu einzelnen 
Teilen ohne Probleme durchführen lassen.   
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Hier könnte man von den Schülern selbst erarbeiten 

lassen, a) wie es zu einem Gespräch kommen kann, und 

b) wie dies gestaltet sein muß, daß es eben ein 

wird ( Wer muß beginnen? Wieviele Wörter Echo wiederholt, 

ist nicht vorgegeben; Wörter mit Mehrdeutigkeit geben 

dem Dialog Witz; ... ). 

Ovid löst dies wie folgt: 

Da sich Narziß verirrt und allein im Wald ist, außerdem 

Geräusche hört, ruft er, ob jemand da sei; damit hat er 

den Anfang gemacht. Das Echo als Naturereignis muß ihm 

naturgemäß unbekannt sein, er empfindet seine Worte als 

Weiterführung eines begonnenen Gesprächs. 

Nach der Übersetzung von V.380-392 sollte das Gespräch 

auf Overheadfolie (OHF) notiert werden, da es sich so 

leichter analysieren läßt. 

Beispiel: 

LATEINISCH DEUTSCH 

Narziß | Echo 

a) ecquis adest adest 

b) veni = 

> c) quid me fugis 

d) Huc coeamus Coeamus 

e) Manus complexibus sit tibi 

aufer! Ante copia nostri 

emoriar, quam sit 

tibi copia nostri! 
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'Dialog' 

Es fällt auf, daß Echo teilweise Narzißworte weg= 

läßt, obwohl der vorgegebene Satz sehr kurz ist. 

Doch genau damit erzielt der Dichter Gesprächscharakter 

( Echo ist ja noch Person und kann offensichtlich 

selbst steuern, ob, wann und wieviel sie sprechen will. ). 

Somit kann sie mit denselben Worten auch eigene Intentionen 

andeuten. 

a) Wer ist da? - ( sie/jemand/Echo ) ist da. 

b);c)Echo sagt und meint wohl dasselbe wie Narziß. 

d) Hier wollen wir - Wir wollen zusammenkommen! 

zusammenkommen ( vereinigen! ) 

(vereinigen ? ) 

e) ...eher sterbe - Habe du Macht über mich! 

ich, als daß du 

Macht über mich 

habest 

Für Narziß ist bei diesem Gesprächsverlauf anzunehmen, 

daß es ihm zwar um ein Treffen mit der 'Stimme' geht 

(Huc), nähere Bekanntschaft aber (manus aufer!; ante 

emoriar...) oder sexueller Kontakt nicht gemeint sein 

wird. 

Dagegen läßt die Wortwahl, das Weglassen bestimmter 

Passagen durch Echo die Interpretation zu, daß es ihr 

sehr wohl auch um sexuelle Vereinigung geht ( coeamus; 

sit tibi copia nostri ).Doch wird Echo, die vor Liebe 

entbrennt, die nichts lieber als "coeamus" sagt und 

Narziß umarmt ( cf. V.353 "multi cupiere" - V.355 "nulli 

tetigere" ) von diesen - zurückgelassen (cf. V.354); 

er flieht vor ihr mit den Worten: "Hände weg von mir ....!" 

Gerade diese Gesprächspassage bietet Gelegenheit, kontrastiv 

die syntaktischen Strukturen von Latein und Deutsch anzu= 

sprechen, auf Probleme in der Übersetzung zu verweisen, 

die auf synthetischem vs. analytischem System beruhen!    
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4 ) V.392-406 

Der hier behandelte Abschnitt hat nun die 

METAMORPHOSE der Echo zum Inhalt, leistet also 

letztlich die Einbindung der Figur in das Leitthema des 

Buches.Vorweggenommen sei, daß die Motive und Bilder 

dieser Gestaltumwandlung in hohem Maß bei der Meta= 

morphose des Narziß wiederkehren! 

Die Abweisung durch Narziß läßt Echo alle weiteren 

Beziehungsmöglichkeiten außer acht lassen, sie ver= 

birgt sich, meidet das Sonnenlicht. 

An dieser Stelle offenbart sich auch erst der subtile 

Vernichtungseffekt der Bestrafung durch Juno. Sprach= 

verlust bedeutet Isolation, das Scheitern der Beziehungs= 

anknüpfung kann auch unter diesem Aspekt gelesen werden - 

unabhängig von der grundsätzlichen, selbstgewählten 

Isoliertheit des Narziß! 

Gleichzeitig kann an der Stelle ein wesentliches Bau= 

prinzip des Textes verdeutlicht werden: dem drastischen 

Fluchtbild wird antithetisch die -damit betonte- Un= 

möglichkeit der Verdrängung des Problems angefügt. 

Der Schmerz über die Zurückweisung ist nicht auflösbar, 

er verzehrt vielmehr die Nymphe. Dieses 'Verzehren' 

erfährt der Leser nun nicht als metaphorisches, die 

physische Wesenheit wird tatsächlich aufgesogen, ledig= 

lich die Knochen, die zu Stein erstarren (METAMORPHOSE I), 

und die Stimme bleiben zurück. 

Die Gestaltumwandlung dient der Erklärung eines Natur= 

phänomens -des Echos- , somit bietet die Erzählung von 

Narziß und Echo Gelegenheit, über AITIA zu sprechen, 

somit einen wichtigen 'Themenlieferanten' der 

"Metamorphosen" aufzuzeigen. 

Nach diesem ausführlich dargebotenen Erzählstrang verweist 

der Erzähler darauf, daß auch anderen Personen beiderlei 

Geschlechts dieselbe Ablehnung durch Narziß zuteil wird, 

  

Worauf der Fluch eiens Abgewiesenen in wörtlicher Rede 

zitiert wird: 

"sic amet ipse ( N.) licet, sic non potiatur amato!" (V.405) 

Eine knappe Analyse dieses Verses erlaubt Einblick in 

die Doppelbödigkeit ovidischer Erzählkunst. Eingebettet 

in die Darstellung von mißglückenden interpersonalen 

Beziehungen wird darauf verwiesen, daß hier -gewisser= 

maßen als 'ausgleichende Gerechtigkeit'- Gleiches mit 

Gleichem vergolten werden soll; die Erfahrungswelt des 

Lesers ist angesprochen, dem ähnliche Wünsche auch schon 

auf den Lippen gelegen sein mögen. 

Die diaholische Realisierung des Fluchs wird dann als 

tatsächliches Adynaton geboten, die Unerfüllbarkeit des 

Liebeswerbens ist eine absolute! 

Dieses an dem kleinen Beispiel aufgezeigte Spiel mit 

evozierten und in weiterer Folge gebrochenen Erwartungs= 

haltungen ist als wesentliches Merkmal des Textes her= 

vorzuheben. Man könnte leicht Parallelbeispiele anbieten, 

in denen ähnlich verfahren wird, und damit einbringen, 

daß die 'Enttäuschung der Lesererwartung eine Verfahrens= 

weise darstellt, die literarisch qualitätvolle Texte 

von solchen trivialer Natur abzugrenzen hilft; bei 

letzeren findet sich zumeist strikte Einhaltung vorge= 

formter Erwartungsmuster. 

5.) V.407-412 

Die Erzählung wendet sich daraufhin der Evozierung eines 

Naturausschnitts zu (V.407-412). 

Die Quelle, die Ein- und Selbstsicht von Narziß auslöst, 

ist Gegenstand der Betrachtung. 

An der Passage ist auffällig, daß nur zwei Qualitäten 

'ohne Verneinung' hervorgehoben werden: 

argenteus 

nitidis aquis 
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Alle restlichen Eigenheiten und Besonderheiten sind durch 

das Merkmal 'frei von etwas' gekennzeichnet. 

Wiederum könnten die angesprochenen Bereiche aufgelistet, 

die jeweiligen Konnotationen notiert werden. 

inlimis 

nec pastores 

nec capellae ... -ve pecus 

nec fera 

nec lapsus ramus 

sole nullo 

Während bei "inlimis" eindeutig + (= positiv konnotiert) 

zu vergeben ist, was im Zusammenhang mit einer Quelle 

wohl auch für "sole nullo" gilt, scheint eine Beurteilung 

der Übrigen Charakteristika nicht so fraglos; wir werden 

noch zu zeigen versuchen, warum dies -vielleicht ab= 

weichend von der 'locus amoenus'-Topik- in der Geschichte 

Sinn gibt. 

Wie zuvor bei der Echo-Charakterisierung wird e i n Be= 

schreibungsverfahren, e i n Merkmal von Ovid betont; 

als Oberbegriff darf wohl 'Unberührtheit' eingesetzt 

werden, was zunächst einmal für die Quelle, aber auch 

für den Protagonisten Narziß Gültigkeit besitzt. 

Der Ablauf der Handlung ergibt, daß das Wasser hier als 

SPIEGEL fungieren soll, demzufolge -wiederum Funktionali= 

sierung der Teile- das Bild des Narziß unverfälscht und 

unbeeinflußt zurückgeworfen werden muß. Naturgemäß ist 

es erlaubt weiterzudenken,und als Assoziation zu dieser 

absoluten Unberührtheit zu entwickeln, daß hier ein 

völlig gesellschaftsfreier Raum konstruiert, daß also 

als Rahmenbedingung für das existenzentscheidende Narziß- 

Erlebnis konsequenterweise jedes Lebewesen, jede Äußerung 

von Lebendigkeit entfernt wird. Der 'locus amoenus', der 

scheinbar evoziert ist, erweist die fatale Nachtseite 

vollständiger Einsamkeit, die leichte Anknüpfung an 

spätere Todesgedanken an diesem Ort werden plausibel. 

Für den hochgradig anti- und asozialen Narziß bleibt das 

Signal der Gefahr naturgemäß undechiffrierbar, er erliegt 

der Verlockung des Ortes! 

5) Erzähler-Kommentar (cf.3) 

Narziß liebt sich selbst, weiß aber nichts davon. 

In den drei Versen 424-426 gibt Ovid dies auf ver= 

schiedene Weise zu erkennen, wobei die dritte Variante 

wiederum dreigeteilt ist: 

a) Cuncta miratur quibus est mirabilis ipse. 

b) Se cupit imprudens 

c) probat - probatur 

petit - petitur 

accendit - ardet 

Das AKTIV wird hier durch den SPIEGEL zum PASSIV! 

6) Narziß, immer noch nicht wissend, versucht, mit dem 

Spiegelbild Kontakt aufzunehmen ( er küßt, umarnmt - 

doch er ist erfolglos). 

7) Zum Schluß gibt Ovid einen weiteren Kommentar zur 

Situation ab und spricht dann -mitleidsvoll- mit Narziß, 

um ihn gleichsam auf die verhängnisvolle Gegebenheit 

aufmerksam zu machen - vergeblich! 

( V.436 beginnt mit "NON"! ) 

7) V.437-473 

Um die Behandlung der Geschichte nicht zeitlicher Über= 

strapazierung auszusetzen,schlagen wir vor, den anschließ= 

enden Teil (V.437-473) den Schüler/inne/n mittels einer 

Inhaltsangabe zugänglich zu machen. 

Eine ausgedehnte Wehklage läßt erkennen, daß 

Narziß sein Spiegelbild, das er zunächst als reale Person 

ansieht, als ideales Objekt seiner Sehnsüchte betrachtet. 

Sein erfüllungsloses Werben wird jäh durch die Erkenntnis 

des tatsächlichen Sachverhaltes abgelöst, die Selbstliebe 

in ihrer Absolutheit muß in Todessehnsucht einen Ausweg 

suchen. 
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8.1) (V.474-476) Nach der Erkenntnis in V.463: 

"Iste ego sum" und dem darauffolgenden Selbstgespräch 

wendet sich Narziß dem Spiegelbild wieder zu und trübt 

durch seine Tränen die Quelle, worauf die in V.407-410 

beschriebene Spiegelfläche zerstört wird ( Dies ist in 

V.428£. nicht der Fall!). 

8.2) (V.477-479) Narziß ist verzweifelt und ruft (Imperative, 

liceat tangere, adspicere,praebere), streift sein Gewand 

ab (V.480) und beginnt, sich während des Klagens auf die 

Brust zu schlagen. 

Die Verse 480-5485 könnten -ungeachtet der inhaltlichen 

Aspekte- auf ihre klangliche Wirkung und die davon aus= 

gelösten Vorstellungen hin untersucht werden; die 

Häufung der Konsonanten "p" und "t" läßt in Verbindung 

mit den Versen 477-479 schließen, daß sich Narziß bei 

siner Klage auf die Brust schlägt - die Form gibt den 

Inhalt wieder. 

(cf. V.503, wo durch die Häufung des Konsonanten "m" 

wohl deutlichst auf eine gegensätzliche Stimmung hinge= 

wiesen wird): 

V.486-493 kann weggelassen werden. Echo, die seit V.402 

nicht mehr genannt wurde, steht am Ende von V,493, und 

ist auch gleich ab V.494 Handlungsträgerin. Ab diesem 

Vers steht Narziß zwischen verbaler Spiegelung (=Echo) 

und visueller Spiegelung (=Quelle). Diese Situation prägt 

den Schluß der Geschichte bis V.506. 

  

6 ) V.413-436 

Dieser Abschnitt läßt sich in folgende sieben Teile 

aufgliedern. Die Quelle wurde oben als 'Spiegel vorbe= 

reitet', und nun muß Narziß auch vorbeikommen, was 

tatsächlich geschieht. 

1) Wieder auf der Jagd ist Narziß zudem von der Sonnen= 

hitze erschöpft und sehr durstig. Just zu diesem Zeit= 

punkt kommt er bei der Quelle vorbei. 

2) Beim Trinken sieht er sich (SPIEGEL) und verliebt sich 

in sein Spiegelbild. Wie schon vorher, als Narziß das 

Phänomen des Echos nicht kannte (V.380ff.), erkennt er 

auch diesmal nicht, daß es sich um eine Spiegelung 

handelt. 

3) Einschub des Erzählers: 

Die Situation wird kommentiert: spem sine corpore amat: 

corpus esse putat, quod unda est. 

4) Nun beschreibt Ovid das Spiegelbild und kann somit 

Narziß selbst vorstellen. Ein Jüngling von schönster 

Schönheit, wie ihn die Welt selten sieht. Durch das Zu= 

sammenschreiben der Merkmale erhält man eine Liste von 

Schöheitsidealen, wie sie offenbar damals gültig waren. 

(Gesamtbild) Wie eine Statue aus parischem Marmor. 

Augen = Himmelskörper 

Haar = Bacchus, Apollo 

Wangen: = bartlos: 

Hals = elfenbeinern ä 

Zähne = weiß 

Mund = rot 

Diese Motive sind denen unserer Märchenliteratur 

zum Teil gleich. 

Es wäre möglich, hier eine Liste erstellen zu lassen, 

die heute relevante Schönheitsideale beinhaltet ( Was 

kommt hinzu? Was ist heute nicht mehr gültig? ....) 

          N  



  

rn
 

vo
 

S
o
 

=
 

  

8.1) (V.474-476) Nach der Erkenntnis in V.463: 

"Iste ego sum" und dem darauffolgenden Selbstgespräch 

wendet sich Narziß dem Spiegelbild wieder zu und trübt 

durch seine Tränen die Quelle, worauf die in V.407-410 

beschriebene Spiegelfläche zerstört wird ( Dies ist in 

V.428£. nicht der Fall!). 

8.2) (V.477-479) Narziß ist verzweifelt und ruft (Imperative, 

liceat tangere, adspicere,praebere), streift sein Gewand 

ab (V.480) und beginnt, sich während des Klagens auf die 

Brust zu schlagen. 

Die Verse 480-5485 könnten -ungeachtet der inhaltlichen 

Aspekte- auf ihre klangliche Wirkung und die davon aus= 

gelösten Vorstellungen hin untersucht werden; die 

Häufung der Konsonanten "p" und "t" läßt in Verbindung 

mit den Versen 477-479 schließen, daß sich Narziß bei 

siner Klage auf die Brust schlägt - die Form gibt den 

Inhalt wieder. 

(cf. V.503, wo durch die Häufung des Konsonanten "m" 

wohl deutlichst auf eine gegensätzliche Stimmung hinge= 

wiesen wird): 

V.486-493 kann weggelassen werden. Echo, die seit V.402 

nicht mehr genannt wurde, steht am Ende von V,493, und 

ist auch gleich ab V.494 Handlungsträgerin. Ab diesem 

Vers steht Narziß zwischen verbaler Spiegelung (=Echo) 

und visueller Spiegelung (=Quelle). Diese Situation prägt 

den Schluß der Geschichte bis V.506. 

  

6 ) V.413-436 

Dieser Abschnitt läßt sich in folgende sieben Teile 

aufgliedern. Die Quelle wurde oben als 'Spiegel vorbe= 

reitet', und nun muß Narziß auch vorbeikommen, was 

tatsächlich geschieht. 

1) Wieder auf der Jagd ist Narziß zudem von der Sonnen= 

hitze erschöpft und sehr durstig. Just zu diesem Zeit= 

punkt kommt er bei der Quelle vorbei. 

2) Beim Trinken sieht er sich (SPIEGEL) und verliebt sich 

in sein Spiegelbild. Wie schon vorher, als Narziß das 

Phänomen des Echos nicht kannte (V.380ff.), erkennt er 

auch diesmal nicht, daß es sich um eine Spiegelung 

handelt. 

3) Einschub des Erzählers: 

Die Situation wird kommentiert: spem sine corpore amat: 

corpus esse putat, quod unda est. 

4) Nun beschreibt Ovid das Spiegelbild und kann somit 

Narziß selbst vorstellen. Ein Jüngling von schönster 

Schönheit, wie ihn die Welt selten sieht. Durch das Zu= 

sammenschreiben der Merkmale erhält man eine Liste von 

Schöheitsidealen, wie sie offenbar damals gültig waren. 

(Gesamtbild) Wie eine Statue aus parischem Marmor. 

Augen = Himmelskörper 

Haar = Bacchus, Apollo 

Wangen: = bartlos: 

Hals = elfenbeinern ä 

Zähne = weiß 

Mund = rot 

Diese Motive sind denen unserer Märchenliteratur 

zum Teil gleich. 

Es wäre möglich, hier eine Liste erstellen zu lassen, 

die heute relevante Schönheitsideale beinhaltet ( Was 

kommt hinzu? Was ist heute nicht mehr gültig? ....) 

          N  
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b
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c
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c
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i
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c
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b
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b
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p
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c
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c
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b
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.
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i
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p
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b
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c
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c
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c
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c
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p
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p
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i
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.
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c
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-
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c
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b
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b
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p
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u
i
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i
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p
r
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h
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r
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R
e
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S
a
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u
r
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a
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i
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i
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d
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J
u
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u
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a
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k
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g
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-
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i
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i
r
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b
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n
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p
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r
e
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d
e
v
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b
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a
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r
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m
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i
n
c
a
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a
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u
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l
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.
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c
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b
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c
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c
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b
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.
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.
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c
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c
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c
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-
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b
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c
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c
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c
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c
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i
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p
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c
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p
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i
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c
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c
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i
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b
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c
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c
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Am 28. April 1983 haben zwölf Mitglieds-, 
staaten des Europarates in Straßburg das 

6. Zusatzprotokoll zur Europäischen Men- 

‚schenrechtskonvention über die Abschaf- 

fung der Todasstrafe unterzeichnet. Zwei 

Staaten — Österreich und Dänemark — 

haben diesen völkerrechtlichen Vertraa in 

der Zwischenzeit nach Einhoiung der Ge- 

nehmigung ihrer Parlamente bereits ratifi- 

ziert. Die österreichische Ratifikationsur- 

kunde wurde am 5. Jänner 1984 beim 

Europarat in Straßburg hinterlegt. 

  

  

amit haben die in den letzten 
Jahren auf internationaler 
Ebene unternommenen Bs- 

mühungen zur Zurückdrängung 
und Abschaffung der Todssstrafe 
eine wichtige neue Stufe erklom- 
men: Über die Ebene der nicht zu 
unlerschätzenden moralischen 
Appelle und der Resolutionen hin- 

aus sind diese Bssirebungen da- 
durch in das Stadium der völrsr- 
rechtiichen Versindiichkeit eings- 
ireten — wenn auch bis auf weits- 
res nur im regionalen Bereich des 
Europarates. Das 6. Zusatzproto- 
koll zur Menschenrschtskonven- 

tion ist das erste völkerrechtliche 

Instrument, durch das die alige- 
meine Abschaffung beziehungs- 
weise Nichtwiedereinführung der 
Todesstrafe für Mitgliedsstaaten 
zu einer rechtlichen Verpflichtung 

wird! Diese Verpflichtung steht un- 
ter der Kontrolle der Rechts- 
schutzorgane der Konvention, 
nämlich der Europäischen Kom- 
mission. und des Europäischen 

Gerichtshofes für  Menschen- 
rechte, die im Falle von Verietzun- 
gen angerufen werden können. 

  

Artikel 1 des Zusatzprotokolis 

lautet: „Die Todssstrafe ist abge- 

schafft. Niemand daft zu dieser 

Strafe verurteilt oder hingerichtet 
werden." Es vermag die Bedeu- 
tung dieses Schrittes kaum zu 
mindern, daß der Wortlaut des Ar- 

tikeis 2 eine — bedauerliche — 

ermächtigi dıe Konventöonssiaa- 

ten. die Todesstrafe fur Handlun- 
gen. die in Krieg ar oder in ger 

    

Zeit oder Gasfahr 
werden. 

anzud'chen Damit sallie auch je- 

  

SCBUZTTHE 

nen Europaratsstaaten eine Ratifi- 
kation des Zusatzprotokolis er- 

möglicht werden, die in ihren 
Rächtsordnungen die Todesstrafe * 
noch für Kriegszeiten beziehungs- 
weise für militärgerichtliche Ver- 
fahren vorsehen. 

Die Republik Österreich gehört 
dagegen zur wachsenden Gruppe 

derjenigen Staaten, die sich zu 
einer absoluten und unesinge- 
schränkten Beseitigung der To- 
desstrafe in jeder Form entschios- 
sen haben. Das unbedingte Verbot 
der Todesstrafe durch Artikel 85 
des Büundesverfassungsgesetzes 
wird durch den Wortlaut des in 
Österreich gleichfalls auf Verfas- 
sungsebene stehenden 6 Zusatz- 
protokolls zur Menschenrechts\ 
konvention nicht berührt. 

Hervorzuheben ist, daß eine Au- 
Berkraftsetzung der Verpflichtung 
zur Abschaffung der Todesstrafe 
in Zeiten eines „nationalen Not- 
stands“ oder dergleichen im Zu- 
satzprotokoll ausdrücklich ausge- 
schlossen ist Es wird’damit einem 
Mitgliedsstaat verwehrt sein, sich 
etwa unter Berufung auf einen wie 

immer gearteten oder begründe- " 
ten inneren Notstand. der außeror-- 
dentliche Maßnahmen erfordere, 

seiner internationalen Verpflich- 

tung zur Nichtanwendung der To- 
desstrate zu entledigen bezie- 

hungsweise einem allfälligen Miß- 
brauch der Todesstrafe zu politi- 
schen Zwecken den Schein der 
Legiuimitat zu varleihen. 50 Jahre 
nach den Ereignissen des Jahres 

1934 ist durch die einstimmige Ge- 
nehmigung der Ratıfikation des 
6. Zusatzprotoxolis zur Menschen- 

des 

rechtskonvention durch den öster- 

reichischen Nationalrat der Grund- 

konsens der politischen Parteien 

in der Zweiten Republik auch in 
der Grundsatzfrage der Abschaf- 
fung der Todesstrafe bekräftigt 
und nach außen mit völkerrechtli- 

cher Verbindlichkeit iesigesetzt 
worden. 

Daß Österreich zu den ersten 
Staaten gehört, die das neue völ- 
kerrechtliche Instrument gegen 
die Todesstrafe unterzeichnet und 
ratifiziert haben, ist kein Zufall. War 
es doch vor allem eine österreichi- 
sche Initiative, die mit der Ausar- 
beitung dieses internationalen Ver- 

trages zum Erfcig geführt hat. Der 

frünsre Justizminister Dr. Christian 
Broda hatte — dem Appell der von 
Amnssty international im Dezem- 
ber 1977 in Stockholm abgehalte- 
nen Weltkonferenz gegen die To- 
gesstrafe folgend — der 11. Euro- 
päischen Justizministerkonferenz 
in Kopenhagen im Juni 1978 ein 
Memorandum gegen die Todes- 
strafe vorgelegt. Er hat die Auf- 
nahme dieser Frage in das Ar- 
beitsprogramm des Europarates 
Qurchgesetzt und das Anliegen auf 
den Ebenen der Europäischen Ju- 
stizministerkonferenz sowie der 

zuständigen Expertenkomitees 
Europarates mit Überzeu- 

gungskraft und Beharrlichkeit wei- 

ter verfolgt. 

Da3 die Zeit für eine Initiative 

dieser Art reif war, hat eine am 22. 
April 1980 von der Parlamentari- 
schen Versammlung des Europa- 

rates mit sehr großer Mehrheit be- 

schlossene Empfehlung. in der die 
Todesstrafe als unmenschlich be- 
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richt: Bei uns ist die 
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Einschränkung der Anwendung 
der Todesstrafz mit dem Blick auf 
das Ziel ihrer - schließlichen Ab- 
schaffung in alıen Ländern“ prokla- 
miert und wiederholt bestätigt. 
Seit wenigen Jahren liegt der Ge-. 
neralversammiung auch — auf 

Grund einer Initiative des Außen- 
ministers der . Bundesrepublik 
Deutschland — der Vorschlag vor, 
ein Zusatzprotokoli zu den Men- 

schenrechtspaketen der Vereinten 

Nationen über die Abschaffung 
der Todesstrafe auszuarbeiten. Es 
kann nicht überraschen, daß diese 
Anregung im Gegensatz zur paral- 
lelen Initiative im Rahmen des Eu- 
roparates noch nicht in ein konkre- 

tes Beratungsstadium getreten ist. 

Das Beispiel, das der Europarat 
mit der Erweitzrung der Europäi- 
schen Menschenrechtskonvention 
durch ein Verbot der Todesstrafe 
gibt, ist dennoch auch weltweit 
von Bedeutung Es ist geeignet, 
die Gegner der Todesstrafe in al- 
len Staaten zu ermutigen. Das gilt 
auch für die Menschen- und Bür- 
gerrechtsorganisationen und die 
anderen Todesstrafengegner in 
den USA, die gerade jetzt einen 
schweren Kampf zu führen haben 

Die Streichung der Todescdro- 
hung aus den Strafgesetzbüchern 
ist auch dort nicht zu unterschät- 
zen, wo die Verhängung oder Voll- 
treckung von Todesurteilen seit 

geraumer Zeit. ohne formelien Akt 
der Abschaffung, de facto außer 
Übung gekommen ist. Jede solche 
„Reservestellung“ der Todesstrafe 

ist gerade im Hinblick auf die da- 
durch von der Rechtsordnung 
nicht prinzipieii ausgeschlossene 
Möglichkeit ihrer Verwendung zur 
Ausschaltung politischer Gegner 
eine potentielie Gefahr. Nur wenn 
die Gesetze eines Staates unmiß- 
verständlich und ohne Ausnahme 
klarstellen, daß niemand das Recht 

hat. das Leben anderer Menschen 

arzutasten. is! die fur die morali- 
crne Auto und Integrität eines 

emokratischen Staatswesens 

notwendige sichere Grenze gezo- 
gen. In diesem Sinn meinte schon 
im Jahre 1948 der führende öster- 
re:chische Strafrechtslehrer Ferdi- 
nand Kadecka: „Wo die Todes- 
strafe besteht. da fehlt dem Gs=- 
wissen eines Volkes eine entschei- 

dende Schranke gegen die verbre- 
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cherische Perversität, über 
menschliches Leben hinwegzu- 

schreiten.“ 

Es ist das Verdienst der Bemü- 
hungen, dıe zum 6 Zusatzprotokoll 
zur Menschenrechtskonvention 

geführt haben. diese Erkenntnis 
auf die Ebene der regionalen, der 

   

Demokratie und den Menscher 
rechten verpflichteten Staater 
gemeinschaft Europas gehobe 
und erstmals mit völkerrechtliche 
Verbindlichkeit ausgestattet zu he 
ben. Die Abschaffung der Todes 
strafe ist heute Bestandteil jene 
internationalen Standards, der teil 
als Rechtsnorm in Kraft. steht. teil 
als Leitlinie und moralische Zie' 
vorstelluing dem nationalen Ge 
setzgeber vorgegeben ist 

Wer in den letzten Jahren Geis 
genheit hatte, die Behandlung de 
Frage der Todesstrafe bei Staaten 
konferenzen und in anderen inter 
nationalen Gremien zu beobach 
ten, der konnte sehen. daß diejen: 
gen, die bei einer weiteren Ver 
wirklichung des internationale: 
Standards zögern oder sich den 
nächsten ‘Schritt in den Weg ste! 
len. dies mit zunehmend schiech 
tem Gewissen und unter Anfür 
rung von teilweise wenig glaub 
würdigen Ausflüchten tun. Das Si 
zum Beispisi für die Vertreter « 

munistischer Staaten. die sich 
mer scnwerer tun, die jahrzehn 
lange und weiter andauernde Ar 
wendung der Tolesstrafe in ihre“ 
geseilschaftlichen Sysiemen a: 
eine angeblich notwendige „außer 
ordentiiche Maänahms für ein ge 
sellschaftlıches Übergangsstz 
dium“ zu rachtfertigen. Deshalt is’ 
die in den Mitgliedsstaaten de: 
Europarats erreichte Stufe der in- 

ternationalen Verbannung der To- 

desstrafe so wichtig — als ge- 
meinsamer ‚rechtlicher - Selbst- 
schutz der Rechtsstaaten Europas 
ebenso wie als moralische Leitlinie 
nach außen und als weltweites Si- 
gnal! 30 Jahre nach dem Inkraftire- 
ten der Europäischen Menschen- 

rechtskonvention ist das 6. Zusatz- 
pratokol! ein Beweis für die dyna- 
mische Weiterentwicklung und Sie 
Kraft des europäischen Men- 

schenrechtsschutzes 
Auch wenn sicn die 

Victor Hugos. das 20. Jahrh 

werde die To; afe überh 
nicht mahr kennen. bisher nicht 

füllt hat: Wır haben Anlaß. eımer 
wichtigen Schritt auf dem steini 
gen Weg zur universalen Anerken 
nung und Durchsetzung des War 
tes der menschichen Person 
der menschlichen Wurde als so! 
chen zu erkennen und uns von ihrr 
ermutigen und anspornen zu las- 
sen! Roland Miklau 
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Mittlerweile haben acht Staate: 

das Zusatzprotokoll zur Europä! 
schen Menschenrechtskonven 

tion ratifiziert: Österreich, Däne 
mark, Spanien, Luxemburg 

Schweden, die Niederland® 

Frankreich und Portug=! 
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Am 28. April 1983 haben zwölf Mitglieds-, 
staaten des Europarates in Straßburg das 

6. Zusatzprotokoll zur Europäischen Men- 

‚schenrechtskonvention über die Abschaf- 

fung der Todasstrafe unterzeichnet. Zwei 

Staaten — Österreich und Dänemark — 

haben diesen völkerrechtlichen Vertraa in 

der Zwischenzeit nach Einhoiung der Ge- 

nehmigung ihrer Parlamente bereits ratifi- 

ziert. Die österreichische Ratifikationsur- 

kunde wurde am 5. Jänner 1984 beim 

Europarat in Straßburg hinterlegt. 

  

  

amit haben die in den letzten 
Jahren auf internationaler 
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mühungen zur Zurückdrängung 
und Abschaffung der Todssstrafe 
eine wichtige neue Stufe erklom- 
men: Über die Ebene der nicht zu 
unlerschätzenden moralischen 
Appelle und der Resolutionen hin- 

aus sind diese Bssirebungen da- 
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res nur im regionalen Bereich des 
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Instrument, durch das die alige- 
meine Abschaffung beziehungs- 
weise Nichtwiedereinführung der 
Todesstrafe für Mitgliedsstaaten 
zu einer rechtlichen Verpflichtung 

wird! Diese Verpflichtung steht un- 
ter der Kontrolle der Rechts- 
schutzorgane der Konvention, 
nämlich der Europäischen Kom- 
mission. und des Europäischen 

Gerichtshofes für  Menschen- 
rechte, die im Falle von Verietzun- 
gen angerufen werden können. 

  

Artikel 1 des Zusatzprotokolis 

lautet: „Die Todssstrafe ist abge- 

schafft. Niemand daft zu dieser 

Strafe verurteilt oder hingerichtet 
werden." Es vermag die Bedeu- 
tung dieses Schrittes kaum zu 
mindern, daß der Wortlaut des Ar- 

tikeis 2 eine — bedauerliche — 

ermächtigi dıe Konventöonssiaa- 

ten. die Todesstrafe fur Handlun- 
gen. die in Krieg ar oder in ger 

    

Zeit oder Gasfahr 
werden. 

anzud'chen Damit sallie auch je- 

  

SCBUZTTHE 

nen Europaratsstaaten eine Ratifi- 
kation des Zusatzprotokolis er- 

möglicht werden, die in ihren 
Rächtsordnungen die Todesstrafe * 
noch für Kriegszeiten beziehungs- 
weise für militärgerichtliche Ver- 
fahren vorsehen. 

Die Republik Österreich gehört 
dagegen zur wachsenden Gruppe 

derjenigen Staaten, die sich zu 
einer absoluten und unesinge- 
schränkten Beseitigung der To- 
desstrafe in jeder Form entschios- 
sen haben. Das unbedingte Verbot 
der Todesstrafe durch Artikel 85 
des Büundesverfassungsgesetzes 
wird durch den Wortlaut des in 
Österreich gleichfalls auf Verfas- 
sungsebene stehenden 6 Zusatz- 
protokolls zur Menschenrechts\ 
konvention nicht berührt. 

Hervorzuheben ist, daß eine Au- 
Berkraftsetzung der Verpflichtung 
zur Abschaffung der Todesstrafe 
in Zeiten eines „nationalen Not- 
stands“ oder dergleichen im Zu- 
satzprotokoll ausdrücklich ausge- 
schlossen ist Es wird’damit einem 
Mitgliedsstaat verwehrt sein, sich 
etwa unter Berufung auf einen wie 

immer gearteten oder begründe- " 
ten inneren Notstand. der außeror-- 
dentliche Maßnahmen erfordere, 

seiner internationalen Verpflich- 

tung zur Nichtanwendung der To- 
desstrate zu entledigen bezie- 

hungsweise einem allfälligen Miß- 
brauch der Todesstrafe zu politi- 
schen Zwecken den Schein der 
Legiuimitat zu varleihen. 50 Jahre 
nach den Ereignissen des Jahres 

1934 ist durch die einstimmige Ge- 
nehmigung der Ratıfikation des 
6. Zusatzprotoxolis zur Menschen- 

des 

rechtskonvention durch den öster- 

reichischen Nationalrat der Grund- 

konsens der politischen Parteien 

in der Zweiten Republik auch in 
der Grundsatzfrage der Abschaf- 
fung der Todesstrafe bekräftigt 
und nach außen mit völkerrechtli- 

cher Verbindlichkeit iesigesetzt 
worden. 

Daß Österreich zu den ersten 
Staaten gehört, die das neue völ- 
kerrechtliche Instrument gegen 
die Todesstrafe unterzeichnet und 
ratifiziert haben, ist kein Zufall. War 
es doch vor allem eine österreichi- 
sche Initiative, die mit der Ausar- 
beitung dieses internationalen Ver- 

trages zum Erfcig geführt hat. Der 

frünsre Justizminister Dr. Christian 
Broda hatte — dem Appell der von 
Amnssty international im Dezem- 
ber 1977 in Stockholm abgehalte- 
nen Weltkonferenz gegen die To- 
gesstrafe folgend — der 11. Euro- 
päischen Justizministerkonferenz 
in Kopenhagen im Juni 1978 ein 
Memorandum gegen die Todes- 
strafe vorgelegt. Er hat die Auf- 
nahme dieser Frage in das Ar- 
beitsprogramm des Europarates 
Qurchgesetzt und das Anliegen auf 
den Ebenen der Europäischen Ju- 
stizministerkonferenz sowie der 

zuständigen Expertenkomitees 
Europarates mit Überzeu- 

gungskraft und Beharrlichkeit wei- 

ter verfolgt. 

Da3 die Zeit für eine Initiative 

dieser Art reif war, hat eine am 22. 
April 1980 von der Parlamentari- 
schen Versammlung des Europa- 

rates mit sehr großer Mehrheit be- 

schlossene Empfehlung. in der die 
Todesstrafe als unmenschlich be- 
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En mE, 
  

Hinrichtungsraum im 

Wiener Landesg®- 
richt: Bei uns ist die 
Todesstrafe längst ab- 

geschafft 

Haltung dev ädtevreichichen Bundesvegierung 
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Einschränkung der Anwendung 
der Todesstrafz mit dem Blick auf 
das Ziel ihrer - schließlichen Ab- 
schaffung in alıen Ländern“ prokla- 
miert und wiederholt bestätigt. 
Seit wenigen Jahren liegt der Ge-. 
neralversammiung auch — auf 

Grund einer Initiative des Außen- 
ministers der . Bundesrepublik 
Deutschland — der Vorschlag vor, 
ein Zusatzprotokoli zu den Men- 

schenrechtspaketen der Vereinten 

Nationen über die Abschaffung 
der Todesstrafe auszuarbeiten. Es 
kann nicht überraschen, daß diese 
Anregung im Gegensatz zur paral- 
lelen Initiative im Rahmen des Eu- 
roparates noch nicht in ein konkre- 

tes Beratungsstadium getreten ist. 

Das Beispiel, das der Europarat 
mit der Erweitzrung der Europäi- 
schen Menschenrechtskonvention 
durch ein Verbot der Todesstrafe 
gibt, ist dennoch auch weltweit 
von Bedeutung Es ist geeignet, 
die Gegner der Todesstrafe in al- 
len Staaten zu ermutigen. Das gilt 
auch für die Menschen- und Bür- 
gerrechtsorganisationen und die 
anderen Todesstrafengegner in 
den USA, die gerade jetzt einen 
schweren Kampf zu führen haben 

Die Streichung der Todescdro- 
hung aus den Strafgesetzbüchern 
ist auch dort nicht zu unterschät- 
zen, wo die Verhängung oder Voll- 
treckung von Todesurteilen seit 

geraumer Zeit. ohne formelien Akt 
der Abschaffung, de facto außer 
Übung gekommen ist. Jede solche 
„Reservestellung“ der Todesstrafe 

ist gerade im Hinblick auf die da- 
durch von der Rechtsordnung 
nicht prinzipieii ausgeschlossene 
Möglichkeit ihrer Verwendung zur 
Ausschaltung politischer Gegner 
eine potentielie Gefahr. Nur wenn 
die Gesetze eines Staates unmiß- 
verständlich und ohne Ausnahme 
klarstellen, daß niemand das Recht 

hat. das Leben anderer Menschen 

arzutasten. is! die fur die morali- 
crne Auto und Integrität eines 

emokratischen Staatswesens 

notwendige sichere Grenze gezo- 
gen. In diesem Sinn meinte schon 
im Jahre 1948 der führende öster- 
re:chische Strafrechtslehrer Ferdi- 
nand Kadecka: „Wo die Todes- 
strafe besteht. da fehlt dem Gs=- 
wissen eines Volkes eine entschei- 

dende Schranke gegen die verbre- 
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cherische Perversität, über 
menschliches Leben hinwegzu- 

schreiten.“ 

Es ist das Verdienst der Bemü- 
hungen, dıe zum 6 Zusatzprotokoll 
zur Menschenrechtskonvention 

geführt haben. diese Erkenntnis 
auf die Ebene der regionalen, der 

   

Demokratie und den Menscher 
rechten verpflichteten Staater 
gemeinschaft Europas gehobe 
und erstmals mit völkerrechtliche 
Verbindlichkeit ausgestattet zu he 
ben. Die Abschaffung der Todes 
strafe ist heute Bestandteil jene 
internationalen Standards, der teil 
als Rechtsnorm in Kraft. steht. teil 
als Leitlinie und moralische Zie' 
vorstelluing dem nationalen Ge 
setzgeber vorgegeben ist 

Wer in den letzten Jahren Geis 
genheit hatte, die Behandlung de 
Frage der Todesstrafe bei Staaten 
konferenzen und in anderen inter 
nationalen Gremien zu beobach 
ten, der konnte sehen. daß diejen: 
gen, die bei einer weiteren Ver 
wirklichung des internationale: 
Standards zögern oder sich den 
nächsten ‘Schritt in den Weg ste! 
len. dies mit zunehmend schiech 
tem Gewissen und unter Anfür 
rung von teilweise wenig glaub 
würdigen Ausflüchten tun. Das Si 
zum Beispisi für die Vertreter « 

munistischer Staaten. die sich 
mer scnwerer tun, die jahrzehn 
lange und weiter andauernde Ar 
wendung der Tolesstrafe in ihre“ 
geseilschaftlichen Sysiemen a: 
eine angeblich notwendige „außer 
ordentiiche Maänahms für ein ge 
sellschaftlıches Übergangsstz 
dium“ zu rachtfertigen. Deshalt is’ 
die in den Mitgliedsstaaten de: 
Europarats erreichte Stufe der in- 

ternationalen Verbannung der To- 

desstrafe so wichtig — als ge- 
meinsamer ‚rechtlicher - Selbst- 
schutz der Rechtsstaaten Europas 
ebenso wie als moralische Leitlinie 
nach außen und als weltweites Si- 
gnal! 30 Jahre nach dem Inkraftire- 
ten der Europäischen Menschen- 

rechtskonvention ist das 6. Zusatz- 
pratokol! ein Beweis für die dyna- 
mische Weiterentwicklung und Sie 
Kraft des europäischen Men- 

schenrechtsschutzes 
Auch wenn sicn die 

Victor Hugos. das 20. Jahrh 

werde die To; afe überh 
nicht mahr kennen. bisher nicht 

füllt hat: Wır haben Anlaß. eımer 
wichtigen Schritt auf dem steini 
gen Weg zur universalen Anerken 
nung und Durchsetzung des War 
tes der menschichen Person 
der menschlichen Wurde als so! 
chen zu erkennen und uns von ihrr 
ermutigen und anspornen zu las- 
sen! Roland Miklau 
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Mittlerweile haben acht Staate: 

das Zusatzprotokoll zur Europä! 
schen Menschenrechtskonven 

tion ratifiziert: Österreich, Däne 
mark, Spanien, Luxemburg 

Schweden, die Niederland® 

Frankreich und Portug=! 

  

 



5.Zu möglichen weiterführenden Fragestellungen: 

  

- 56 - 
Bibliographie aus: Karl Bruno Leder, Todesstrafe. Ursprung, 

Geschichte, Opfer,München 1980, 304-307 
Achter, Viktor, Geburt der Strafe, Frankfurt am Main 1951 

Amira, Karl von, Die germanischen Todesstrafen, München 1922 

Andrews, William, Old-time Punishments, Detroit 1970 

Angsımann, Else, Der Henker in der Volksmeinung, Bonn 1928 

Ankermann, Bernhard, Das Eingeborenenrecht, Stuttgart 1929 

Babington, Anıhony, The Power to Silence, London 1968 

Barring, Ludwig, Görterspruch und Henkerhand, Bergisch-Gladbach 
1967 

Beccaria, Cesare, Über Verbrechen und Strafen, Frankfurt 1966 

Bedau, Hugo A., The Dearh Penalıy in America, Chikago 1968 

Beneke, Otto, Yon unehrlichen Leuten, Berlin 1889 (2. Auflage) 

Binde, Wolfgang, Tabu. Die magische Welt und Wir, Bern 1954 

Brandt, Otto und Ulrich v. Richentals, Chronik des Konzils zu Kon- 
sıanz 1414-1418, Leipzig 1913 

Brinkmann, Rudolf, 4us dem deutschen Rechtsleben, Kiel 1862 

Brunner, Heinrich, Deutsche Rechtsgeschichte, 2 Bände, Leipzig 1906 

Büchert Herbert, Die Todrsstrafe. Berlin 1956 

Carlyle, Thomas, Die Französische Revolution, Berlin 1948 

Crooker, John Wilson, Essay's on ıhe early period of ıhe French Revo- 

lution, New York 1970 

Dahm, Georg, Das Strafrecht Italiens im ausgehenden Minrtelalter, 
Berlin 1931 

Danckert, Werner, Unehrliche Leute, Bern - München 1963 

Dieck, Alfred, Die europäischen Moorleichenfunde, Neumünster 1965 

Diefenbach, Johann, Der Hexenwahn, Mainz 1886 

Döbler, Hannsferdinand, Hexenwahn, München 1977 

Düsing, Bernhard, Die Geschichte der Abschaffung der Todesstrafe in 

der Bundesrepublik Deutschland, Offenbach 1952 

Duffy, Clinton D. und Al Hirshberg, Exekurion, Köln 1964 

Ehrenberg, Viktor, Die Rechtsidee im frühen Griechentum, 
Leipzig 1921 

Eibl-Eibesfeldt, Irenäus, Menschenforschung auf neuen Wegen, 
Wien 1976 

Fehr, Hans, Das Recht im Bilde, Erlenbach 1923 

Fehr, Hans, Deutsche Rechtsgeschichte, Berlin 1948 

Feucht, Dieter, Grube und Pfahl (Diss.), Tübingen 1967 

Flake, Otto, Die Französische Revolution, Gütersloh 1967 

Fraser, Antonia, Afarı: Queen of Scots, London 1969 

Freud, Sigmund, Torem und Tabu, Frankfurt am Main 1956 
Freud, Sigmund, 4//gemeine Neurosenlchre, in: Vorlesungen zur Ein- 

führung in die Psychoanalyse, Wien 1920 

Freud, Sigmund, Massenpsschologie und Ich-Anah'se, Frankfurt am 

Main 1967 \ 
Frölich, Karl, Stätten mirrelalterlicher Rechtspflege auf südwestdeut- 

schem Boden, Tübingen 1938 

Frölich, Karl, Denkmäler mirtelalterlicher Strafrechtspflege in Ost- 
und Mitteldeutschland; Gießen 1936 

Fulda, Hermann, Das Kreuz und die Kreuzigung, Breslau 1878 
Glob, Peter V., Die Schläfer im AMfoor, München 1966 

Grimm, Jacob, Deutsche Rechtsalterrümer, Leipzig 1899 

Grupen, Ulricus Christianus (Ulrich Christian), Observario Juris Cri- 
minalis De Applicarione Tormentorum, Hannover 1754 

Hagen, Viktor W. von, Die Kultur der Maya, Hamburg - Wien 1960 
Hagen, Viktor W. von, Das Reich der Inka, Hamburg - Wien 1958 
Hansen, Josef, Quellen und Untersuchungen zur Geschichte des He- 

xenwahns und der Hexenverfolgungen, Bonn 190] 
Haussig, Hans-Wilhelm, Kulturgeschichte van Byzanz, Stuttgart 1959 
Heinemann, F., Der Richter und die Rechtspflege in der deutschen 

Vergangenheit, Jena 1924 
Heinrich, Paul, Das alte Roıhenburg ob der Tauber, Roihenburg 

1926 

Henderson, E., Verbrechen und Strafen in England von Wilhem dem 

Eroberer bis Edward ]. (Diss.), Berlin 1890 
Hentig, Hans von, Über den Ursprung der Henkersmahlzeit, Tübin- 

sen 1958 

Hentig, Hans von, Die Strafe, 2 Bände, Berlin 1954 
Hirschfeld, Magnus, Sexuelirät und Kriminalirär, Wien 1924 
His, Rudolf, Das Strafrecht des deurschen Mittelalters, Leipzig 1920 
His, Rudolf, Geschichte des deutschen Strafrechts bis zur Carolina, 

München 1967 

Hosg, Garry, Cannibalism and Human Sacrifice, New York 1966 
Kardiner, Abrem, The Individ: ‚nd his Sociemy, Westport 1974 
Keller, Albrecht. Der Scharfric in der deuischen Kulturgeschichte, 

Bonn 192] 

Keller, Albrecht (Herause 

richter in Nürnberg all 

   

  

    
    

  

eber), Afaisıer Franntzen Schmidıs Nach- 

Knapp, H., Das alte Nürnberger Kriminalrecht, Berlin 1896 

Knobloch, Joseph, Der deutsche Scharfrichter und die Schelmensippe, 

Naumburg an der Saale 1921 

Knox, John, The Death of Christ, London 1959 

König, B. Emil, Ausgeburten des Menschenwahns, Berlin-Schöne- 

berg o. I. 

Koesiler, Arthur, Reflections on Hanging, London 1956 

Koestler, Arthur und C.H. Rolph, Hanged by ıhe Neck. Harmonds- 

worth 196] 

Kohler, Josef, Die Anfänge des Rechts und das Recht der primitiven 

Völker, Leipzig 1914 

Kohler, Josef, Das Recht der orientalischen Völker, Leipzig 1914 

Kohler, Josef und G. degli Azzi, Das Florentiner Strafrecht des 14. 

Jahrhunderts, Mannheim 1909 

Lang, Josef (Herausgeber Oskar Schalk), Erinnerungen des letzten 

k.u.k. Scharfrichters, Wien 1920 

Lasaulx,E. von, Die Sühnopfer der Griechen und Römer, Regensb. 1841 

Latte, Kurt, Heiliges Recht, Aalen 1964 

Liepmann, Moritz, Die Todesstrafe. Ein Gutachten, Berlin 1912 

Löher, von, Das Menschenopfer bei den Germanen, München 1882 

Maringer, Johannes, Vorgeschichrliche Religion, Köln 1956 

Mergen, A. (Herausgeber), Dokumentation über die Todesstrafe, 

Darmstadt 1963 

Mommsen, Theodor, Römisches Strafrecht, Leipzig 1899 

(in Carl Binding, Systsemarisches Handbuch der deutschen Rechıs- 

wissenschaft) 

Mommsen, Theodor, Zum ältesten Strafrecht der Kulturvölker, Leip- 

zig 1905 

Monaısschrift für Kriminalpsychologie und Strafrechtsreform, Heidel- 

berg 1926 

"Mortimer, John F., Henker, Genf 1976 
Müller, Curt, Hexenaberglaube und Hexenprozesse in Deutschland, 

Leipzig o.]. \ 
Naegeli, Eduard, Das Böse und das Strafrecht, München o.J. 

Nagler, Johannes, Die Strafe, Leipzig 1918 

Neite, Herbert, Jeanne d’Arc, Hamburg 1977 

Neumann, Erich, Tiefenpsychologie und neue Ethik, München 1964 
Nilsson, Martin P., Griechische Feste von religiöser Bedeutung, 

Darmstadt 1957 

Osenbrüggen, Eduard, Alem. Strafrechtim dt. Mittelalter, Schaffh. 1860 

Pauly-Wissowa, Reallexikon der klassischen Alterrumswissenschaften, 
Stuttgart 1901 

Pettifer, Ernest W., Punishments of Former Days, Yorkshire 1974 

Plutarch, Lebensbeschreibungen, Herausgeber Hanns Floerke, Klas- 

siker des Altertums, 5 Bände, München — Leipzig 1913 

Post, Albert Hermann, Grundriß der erhnologischen Jurisprudenz, Aa- 

len 1970 (Nachdruck der Ausgabe 1895) 

Quanter, Rudolf, Die Leibes- und Lebensstrafen bei allen Völkern 

und zu allen Zeiten, Leipzig 1906 

Report from ıhe Selecı Committee on Capital Punishment, London 
1930 

Rieger, Hans, Das Urteil wird jerzt vollstreckt, Wien 1977 

Riezler, Sigmund, Geschichte der Hexenprozesse in Bayern, Stuttgart 
1896 

Röheim, Geza, Die Panik der Götter, München 1975 

Röheim, Geza, Psychoanalyse und Anthropologie, Frankfurt am 
Main 1977 

Sanson, Die Henker von Paris, Herausgeber K. B. Leder, Gütersloh 
0. J. (1968) 

Schulz-Ewerth, E. und L. Adam (Herausgeber), Eingeborenenrecht, 2 

Bände, Stuttgart 1950 

Schwenn, Friedrich, Die Afenschenopfer bei den Griechen und Rö- 
mern, Gießen 1915 

Scott, George R., The History of Capital Punishment, London 1930 
Sidler, Nikolaus, Zur Universalität des Inzesıtabus, Stuttgart 197] 

Soldan-Heppe, Geschichte der Hexenprozesse, Lübeck 1938, (Neu- 
auflage) 

Solleder, Fridolin, München im Mittelalter, München - Berlin 1938 
Sommer, Peter, Scharfrichter von Bern, Bern 1969 

Speicher, Günter, Die großen Tabus, Düsseldorf 1969 

Steinmetz, Seb. Rud., Erhnologische Studien zur ersten Ennvicklung 
der Strafe, 2 Bände, Groningen 1928 

Sırack, Hermann L., Das Blur in Glauben und Aberglauben der 

Menschheit, München 1900 

Sueton, Die zwölf Cäsaren, nach der Übersetzung v. Adolf Stahr, 

Klassiker des Altertums, Berlin o.]. 

Tozzer, Alfred M., Chichen Iıza and iıs Cenate of Sacrifice. Cam- 
brigde/Mass. 1957 

Weber, Max, Gesammehe Aufsätze zur Religionssoziologie 1-2, 
Tübingen 1920-192] 

u 

ES 

IM BUCHHANDEL ERHÄLTLICHE AUSGABEN 

LATEINISCHER AUTOREN (Cel - Cic / lat. Ausgaben, Reden, phil. Schriften -Anf.) 

CORNELIUS CELSUS 

De medicina, prooemium. zusammen mit: Pädagogische 

Texte aus Quintilianus, Augustinus, Hieronymus. 

hgg. v. O0. Dreyer, G. Weigl. 

(Altsprachliche Textausgaben ant. Autoren) 

  

Klett DM 6,90. 

M. TULLIUS _ CICERO 

Ciceronis, M. Tulli, scripta quae manserunt omnia. 

(Bibl. Scriptorum Graec. et Roman. Teubneriana.) 

Rhetorica Vol I, Fasc 2: 

Rhetorica libri duo qui vocantur de inventione. 

hgg. v. E. Ströbel. (1915) 1977. DM 26, - 

Fasc 5: Orator. 

hgg. v. P. Reis. (1932) 1970. DM 18,- 

Philosophica Vol XII Fasc 42: 

Academicorum reliquiae cum Lucullo. 

hgg. v. O0. Plasberg. (1922) 1980. DM 24, - 

Vol XIII Fasc 43: 

De finibus bonorum et malorum libri V. 

hgg. v. Th. Schida. (1915) 1982. DM 28, - 

Fasc 44: Tusculanae disputationes. 

hgg. v. M. Pohlenz. (1918) 1982. DM 32, - 

Fasc 45: De natura deorum 

hgg. v. W. Ax n. O0. Plasberg (’1933) 1980. DM 28,- 

Fasc 46: De divinatione. De fato. Timaeus. 

hgg. v. W. Ax n. O. Plasberg (1938) 1977 DM 26, - 

Fasc 47: Cato maior. Laelius. De gloria. 

hgg. v. K. Simbeck u. O0. Plasberg. (1917) 1980 DM 22,- 

Teubner. 

   



5.Zu möglichen weiterführenden Fragestellungen: 

  

- 56 - 
Bibliographie aus: Karl Bruno Leder, Todesstrafe. Ursprung, 

Geschichte, Opfer,München 1980, 304-307 
Achter, Viktor, Geburt der Strafe, Frankfurt am Main 1951 

Amira, Karl von, Die germanischen Todesstrafen, München 1922 

Andrews, William, Old-time Punishments, Detroit 1970 

Angsımann, Else, Der Henker in der Volksmeinung, Bonn 1928 

Ankermann, Bernhard, Das Eingeborenenrecht, Stuttgart 1929 

Babington, Anıhony, The Power to Silence, London 1968 

Barring, Ludwig, Görterspruch und Henkerhand, Bergisch-Gladbach 
1967 

Beccaria, Cesare, Über Verbrechen und Strafen, Frankfurt 1966 

Bedau, Hugo A., The Dearh Penalıy in America, Chikago 1968 

Beneke, Otto, Yon unehrlichen Leuten, Berlin 1889 (2. Auflage) 

Binde, Wolfgang, Tabu. Die magische Welt und Wir, Bern 1954 

Brandt, Otto und Ulrich v. Richentals, Chronik des Konzils zu Kon- 
sıanz 1414-1418, Leipzig 1913 

Brinkmann, Rudolf, 4us dem deutschen Rechtsleben, Kiel 1862 

Brunner, Heinrich, Deutsche Rechtsgeschichte, 2 Bände, Leipzig 1906 

Büchert Herbert, Die Todrsstrafe. Berlin 1956 

Carlyle, Thomas, Die Französische Revolution, Berlin 1948 

Crooker, John Wilson, Essay's on ıhe early period of ıhe French Revo- 

lution, New York 1970 

Dahm, Georg, Das Strafrecht Italiens im ausgehenden Minrtelalter, 
Berlin 1931 

Danckert, Werner, Unehrliche Leute, Bern - München 1963 

Dieck, Alfred, Die europäischen Moorleichenfunde, Neumünster 1965 

Diefenbach, Johann, Der Hexenwahn, Mainz 1886 

Döbler, Hannsferdinand, Hexenwahn, München 1977 

Düsing, Bernhard, Die Geschichte der Abschaffung der Todesstrafe in 

der Bundesrepublik Deutschland, Offenbach 1952 

Duffy, Clinton D. und Al Hirshberg, Exekurion, Köln 1964 

Ehrenberg, Viktor, Die Rechtsidee im frühen Griechentum, 
Leipzig 1921 

Eibl-Eibesfeldt, Irenäus, Menschenforschung auf neuen Wegen, 
Wien 1976 

Fehr, Hans, Das Recht im Bilde, Erlenbach 1923 

Fehr, Hans, Deutsche Rechtsgeschichte, Berlin 1948 

Feucht, Dieter, Grube und Pfahl (Diss.), Tübingen 1967 

Flake, Otto, Die Französische Revolution, Gütersloh 1967 

Fraser, Antonia, Afarı: Queen of Scots, London 1969 

Freud, Sigmund, Torem und Tabu, Frankfurt am Main 1956 
Freud, Sigmund, 4//gemeine Neurosenlchre, in: Vorlesungen zur Ein- 

führung in die Psychoanalyse, Wien 1920 

Freud, Sigmund, Massenpsschologie und Ich-Anah'se, Frankfurt am 

Main 1967 \ 
Frölich, Karl, Stätten mirrelalterlicher Rechtspflege auf südwestdeut- 

schem Boden, Tübingen 1938 

Frölich, Karl, Denkmäler mirtelalterlicher Strafrechtspflege in Ost- 
und Mitteldeutschland; Gießen 1936 

Fulda, Hermann, Das Kreuz und die Kreuzigung, Breslau 1878 
Glob, Peter V., Die Schläfer im AMfoor, München 1966 

Grimm, Jacob, Deutsche Rechtsalterrümer, Leipzig 1899 

Grupen, Ulricus Christianus (Ulrich Christian), Observario Juris Cri- 
minalis De Applicarione Tormentorum, Hannover 1754 

Hagen, Viktor W. von, Die Kultur der Maya, Hamburg - Wien 1960 
Hagen, Viktor W. von, Das Reich der Inka, Hamburg - Wien 1958 
Hansen, Josef, Quellen und Untersuchungen zur Geschichte des He- 

xenwahns und der Hexenverfolgungen, Bonn 190] 
Haussig, Hans-Wilhelm, Kulturgeschichte van Byzanz, Stuttgart 1959 
Heinemann, F., Der Richter und die Rechtspflege in der deutschen 

Vergangenheit, Jena 1924 
Heinrich, Paul, Das alte Roıhenburg ob der Tauber, Roihenburg 

1926 

Henderson, E., Verbrechen und Strafen in England von Wilhem dem 

Eroberer bis Edward ]. (Diss.), Berlin 1890 
Hentig, Hans von, Über den Ursprung der Henkersmahlzeit, Tübin- 

sen 1958 

Hentig, Hans von, Die Strafe, 2 Bände, Berlin 1954 
Hirschfeld, Magnus, Sexuelirät und Kriminalirär, Wien 1924 
His, Rudolf, Das Strafrecht des deurschen Mittelalters, Leipzig 1920 
His, Rudolf, Geschichte des deutschen Strafrechts bis zur Carolina, 

München 1967 

Hosg, Garry, Cannibalism and Human Sacrifice, New York 1966 
Kardiner, Abrem, The Individ: ‚nd his Sociemy, Westport 1974 
Keller, Albrecht. Der Scharfric in der deuischen Kulturgeschichte, 

Bonn 192] 

Keller, Albrecht (Herause 

richter in Nürnberg all 

   

  

    
    

  

eber), Afaisıer Franntzen Schmidıs Nach- 

Knapp, H., Das alte Nürnberger Kriminalrecht, Berlin 1896 

Knobloch, Joseph, Der deutsche Scharfrichter und die Schelmensippe, 

Naumburg an der Saale 1921 

Knox, John, The Death of Christ, London 1959 

König, B. Emil, Ausgeburten des Menschenwahns, Berlin-Schöne- 

berg o. I. 

Koesiler, Arthur, Reflections on Hanging, London 1956 

Koestler, Arthur und C.H. Rolph, Hanged by ıhe Neck. Harmonds- 

worth 196] 

Kohler, Josef, Die Anfänge des Rechts und das Recht der primitiven 

Völker, Leipzig 1914 

Kohler, Josef, Das Recht der orientalischen Völker, Leipzig 1914 

Kohler, Josef und G. degli Azzi, Das Florentiner Strafrecht des 14. 

Jahrhunderts, Mannheim 1909 

Lang, Josef (Herausgeber Oskar Schalk), Erinnerungen des letzten 

k.u.k. Scharfrichters, Wien 1920 

Lasaulx,E. von, Die Sühnopfer der Griechen und Römer, Regensb. 1841 

Latte, Kurt, Heiliges Recht, Aalen 1964 

Liepmann, Moritz, Die Todesstrafe. Ein Gutachten, Berlin 1912 

Löher, von, Das Menschenopfer bei den Germanen, München 1882 

Maringer, Johannes, Vorgeschichrliche Religion, Köln 1956 

Mergen, A. (Herausgeber), Dokumentation über die Todesstrafe, 

Darmstadt 1963 

Mommsen, Theodor, Römisches Strafrecht, Leipzig 1899 

(in Carl Binding, Systsemarisches Handbuch der deutschen Rechıs- 

wissenschaft) 

Mommsen, Theodor, Zum ältesten Strafrecht der Kulturvölker, Leip- 

zig 1905 

Monaısschrift für Kriminalpsychologie und Strafrechtsreform, Heidel- 

berg 1926 

"Mortimer, John F., Henker, Genf 1976 
Müller, Curt, Hexenaberglaube und Hexenprozesse in Deutschland, 

Leipzig o.]. \ 
Naegeli, Eduard, Das Böse und das Strafrecht, München o.J. 

Nagler, Johannes, Die Strafe, Leipzig 1918 

Neite, Herbert, Jeanne d’Arc, Hamburg 1977 

Neumann, Erich, Tiefenpsychologie und neue Ethik, München 1964 
Nilsson, Martin P., Griechische Feste von religiöser Bedeutung, 

Darmstadt 1957 

Osenbrüggen, Eduard, Alem. Strafrechtim dt. Mittelalter, Schaffh. 1860 

Pauly-Wissowa, Reallexikon der klassischen Alterrumswissenschaften, 
Stuttgart 1901 

Pettifer, Ernest W., Punishments of Former Days, Yorkshire 1974 

Plutarch, Lebensbeschreibungen, Herausgeber Hanns Floerke, Klas- 

siker des Altertums, 5 Bände, München — Leipzig 1913 

Post, Albert Hermann, Grundriß der erhnologischen Jurisprudenz, Aa- 

len 1970 (Nachdruck der Ausgabe 1895) 

Quanter, Rudolf, Die Leibes- und Lebensstrafen bei allen Völkern 

und zu allen Zeiten, Leipzig 1906 

Report from ıhe Selecı Committee on Capital Punishment, London 
1930 

Rieger, Hans, Das Urteil wird jerzt vollstreckt, Wien 1977 

Riezler, Sigmund, Geschichte der Hexenprozesse in Bayern, Stuttgart 
1896 

Röheim, Geza, Die Panik der Götter, München 1975 

Röheim, Geza, Psychoanalyse und Anthropologie, Frankfurt am 
Main 1977 

Sanson, Die Henker von Paris, Herausgeber K. B. Leder, Gütersloh 
0. J. (1968) 

Schulz-Ewerth, E. und L. Adam (Herausgeber), Eingeborenenrecht, 2 

Bände, Stuttgart 1950 

Schwenn, Friedrich, Die Afenschenopfer bei den Griechen und Rö- 
mern, Gießen 1915 

Scott, George R., The History of Capital Punishment, London 1930 
Sidler, Nikolaus, Zur Universalität des Inzesıtabus, Stuttgart 197] 

Soldan-Heppe, Geschichte der Hexenprozesse, Lübeck 1938, (Neu- 
auflage) 

Solleder, Fridolin, München im Mittelalter, München - Berlin 1938 
Sommer, Peter, Scharfrichter von Bern, Bern 1969 

Speicher, Günter, Die großen Tabus, Düsseldorf 1969 

Steinmetz, Seb. Rud., Erhnologische Studien zur ersten Ennvicklung 
der Strafe, 2 Bände, Groningen 1928 

Sırack, Hermann L., Das Blur in Glauben und Aberglauben der 

Menschheit, München 1900 

Sueton, Die zwölf Cäsaren, nach der Übersetzung v. Adolf Stahr, 

Klassiker des Altertums, Berlin o.]. 

Tozzer, Alfred M., Chichen Iıza and iıs Cenate of Sacrifice. Cam- 
brigde/Mass. 1957 

Weber, Max, Gesammehe Aufsätze zur Religionssoziologie 1-2, 
Tübingen 1920-192] 

u 

ES 

IM BUCHHANDEL ERHÄLTLICHE AUSGABEN 

LATEINISCHER AUTOREN (Cel - Cic / lat. Ausgaben, Reden, phil. Schriften -Anf.) 

CORNELIUS CELSUS 

De medicina, prooemium. zusammen mit: Pädagogische 

Texte aus Quintilianus, Augustinus, Hieronymus. 

hgg. v. O0. Dreyer, G. Weigl. 

(Altsprachliche Textausgaben ant. Autoren) 

  

Klett DM 6,90. 

M. TULLIUS _ CICERO 

Ciceronis, M. Tulli, scripta quae manserunt omnia. 

(Bibl. Scriptorum Graec. et Roman. Teubneriana.) 

Rhetorica Vol I, Fasc 2: 

Rhetorica libri duo qui vocantur de inventione. 

hgg. v. E. Ströbel. (1915) 1977. DM 26, - 

Fasc 5: Orator. 

hgg. v. P. Reis. (1932) 1970. DM 18,- 

Philosophica Vol XII Fasc 42: 

Academicorum reliquiae cum Lucullo. 

hgg. v. O0. Plasberg. (1922) 1980. DM 24, - 

Vol XIII Fasc 43: 

De finibus bonorum et malorum libri V. 

hgg. v. Th. Schida. (1915) 1982. DM 28, - 

Fasc 44: Tusculanae disputationes. 

hgg. v. M. Pohlenz. (1918) 1982. DM 32, - 

Fasc 45: De natura deorum 

hgg. v. W. Ax n. O0. Plasberg (’1933) 1980. DM 28,- 

Fasc 46: De divinatione. De fato. Timaeus. 

hgg. v. W. Ax n. O. Plasberg (1938) 1977 DM 26, - 

Fasc 47: Cato maior. Laelius. De gloria. 

hgg. v. K. Simbeck u. O0. Plasberg. (1917) 1980 DM 22,- 

Teubner. 

   



    

R
e
d
e
n
:
 

Bd
 

6:
 

Fü
r 

C
a
e
l
i
u
s
.
 

Ü
b
e
r
 

di
e 

k
o
n
s
u
l
a
r
i
s
c
h
e
n
 

P
r
o
v
i
n
z
e
n
.
 

I
m
s
g
e
r
ä
k
l
i
t
e
 

R
e
d
e
n
,
 

Fü
r 

C
o
r
n
e
l
i
u
s
 

B
a
l
b
u
s
.
 

G
e
g
e
n
 

P
i
s
o
.
 

Fü
r 

S
c
a
u
r
u
s
.
 

Fü
r 

P
l
a
n
c
i
u
s
.
 

F
ü
r
 

R
a
b
i
r
i
u
s
 

P
o
s
t
u
m
u
s
.
 

Fü
r 

A
n
n
i
u
s
 

M
i
l
o
.
 

1
9
8
0
 

DM
 

6
8
,
-
 

Bd
 

7:
 

Fü
r 

M.
 

M
a
r
c
e
l
l
u
s
.
 

Fü
r 

Q.
 

L
i
g
a
r
i
u
s
.
 

Fü
r 

de
n 

(
A
l
t
s
p
r
a
c
h
l
i
c
h
e
 

T
e
x
t
a
u
s
g
a
b
e
n
,
 

L
a
t
e
i
n
)
 

T
e
i
l
 

l:
 

De
 

i
m
p
e
r
i
o
 

Cn
. 

P
o
m
p
e
i
.
 

Pr
o 

r
e
g
e
 

D
e
i
o
t
a
r
o
.
 

A
u
s
g
e
w
.
 

u.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

W.
 

S
o
n
t
h
e
i
m
e
r
.
 

DM
 

8
,
4
0
.
 

K
ö
n
i
g
 

D
e
i
o
t
a
r
u
s
.
 

Di
e 

P
h
i
l
i
p
p
i
s
c
h
e
n
 

R
e
d
e
n
.
 

19
82

 
DM

 
78
,-
 

E
i
n
g
e
l
.
,
 

ü
b
e
r
s
.
 

u.
 

e
r
l
.
 

v.
 

M.
 

F
u
h
r
m
a
n
n
.
 

T
e
i
l
 

2:
 

A
u
s
w
a
h
l
 

au
s 

Pr
o 

S.
 

R
o
s
c
i
o
 

A
m
e
r
i
n
o
.
 

De
 

l
e
g
e
 

a
g
r
a
r
i
a
.
 

Pr
o 

S
e
s
t
i
o
.
 

O
r
a
t
i
o
n
e
s
 

P
h
i
l
i
p
p
i
c
a
e
.
 

A
u
s
g
e
w
.
 

u.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

N.
 

W
i
l
s
i
n
g
.
 

DM
 

9
,
4
0
.
 

T
e
i
l
 

3:
 

A
u
s
w
a
h
l
 

a
u
s
 

A
c
t
i
o
 

2 
in
 

V
e
r
r
e
m
.
 

De
 

i
m
p
e
r
i
o
 

A
r
t
e
m
i
s
 

Cn
. 

P
o
m
p
e
i
.
 

De
 

p
r
o
v
i
n
c
i
i
s
 

c
o
n
s
u
l
a
r
i
b
u
s
.
 

Pr
o 

M
i
l
o
n
e
.
 

M
e
i
s
t
e
r
r
e
d
e
n
.
 

A
u
s
g
e
w
.
 

u.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

W.
 

S
o
n
t
h
e
i
m
e
r
.
 

DM
 

9
,
4
0
.
 

(
B
i
b
l
.
 

d.
 

a
l
t
e
n
 

W
e
l
t
 

R
ö
m
i
s
c
h
e
 

R
e
i
h
e
)
 

K
l
e
t
t
 

V
e
r
l
a
g
.
 

Fü
r 

S
e
x
.
 

R
o
s
c
i
u
s
 

a
u
s
 

A
m
e
r
i
a
.
 

C
a
t
i
l
i
n
a
r
i
s
c
h
e
 

R
e
d
e
n
 

I
-
I
V
.
 

A
u
s
w
a
h
l
 

a
u
s
 

de
n 

R
e
d
e
n
.
 

Fü
r 

M
u
r
e
n
a
.
 

F
ü
r
 

d
e
n
 

D
i
c
h
t
e
r
 

A
r
c
h
i
a
s
.
 

Fü
r 

C
a
e
l
i
u
s
.
 

(
A
l
t
s
p
r
a
c
h
l
.
 

T
e
x
t
a
u
s
g
a
b
e
n
.
 

7)
 

Fü
r 

A
n
n
i
u
s
 

M
i
l
o
.
 

Fü
r 

M
a
r
c
e
l
l
u
s
.
 

T 
Ak
: 

T
e
x
t
.
 

DM
 

6
,
4
0
.
 

E
i
n
l
.
,
 

e
r
l
.
 

u.
 

au
s 

d.
 

L
a
t
.
 

v.
 

M.
 

F
u
h
r
m
a
n
n
.
 

I 

T 
B:
 

E
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
.
 

DM
 

6
,
4
0
.
 

A
r
t
e
m
i
s
 

1
9
8
3
.
 

DM
 

5
7
,
5
0
.
 

58 

hg
g.
 

v.
 

E.
 

R
ö
m
i
s
c
h
.
 

M
e
i
s
t
e
r
r
e
d
e
n
.
 

H
i
r
s
c
h
g
r
a
b
e
n
 

. 
- 

E
i
n
g
e
l
.
,
 

ü
b
e
r
s
.
 

u.
 

e
r
l
.
 

v.
 

M.
 

F
u
h
r
m
a
n
n
.
 

I 

S
ä
m
t
l
i
c
h
e
 

R
e
d
e
n
.
 

7 
Bd
e.
 

dt
v.
 

K
l
a
s
s
i
k
 

21
83
 

19
87
 

DM
 

16
,8
0.
 

Bd
 

1:
 

Fü
r 

Q
u
i
n
c
t
i
u
s
.
 

Fü
r 

S
e
x
.
 

R
o
s
c
i
u
s
.
 

Fü
r 

de
n 

S
c
h
a
u
-
 

R
e
d
e
n
.
 

s
p
i
e
l
e
r
 

Q 
R
o
s
c
i
u
s
 
Fü
r 

T
u
l
l
i
u
s
.
 

Fü
r 

F
o
n
e
i
u
s
.
 

Fü
r 

C
a
e
c
i
n
a
.
 

Re
de
 

fü
r 

S
e
x
t
u
s
 

R
o
s
c
i
u
s
 

au
s 

A
m
e
r
i
a
.
 

E
r
s
t
e
 

Re
de
 

ge
ge
n 

Ü
b
e
r
 

d
e
n
 

O
b
e
r
b
e
f
e
h
l
 

de
s 

P
o
m
p
e
i
u
s
.
 

V
e
r
r
e
s
.
 

R
e
d
e
 

fü
r 

S
e
s
t
i
u
s
.
 

2
1
9
8
5
 

DM
 

5
8
,
-
 

E
i
n
g
e
l
.
 

u.
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

M.
 

G
i
e
b
e
l
.
 

Bd
 

2:
 

Fü
r 

C
l
u
e
n
t
i
u
s
 

H
a
b
i
t
u
s
.
 

Üb
er
 

da
s 

S
i
e
d
l
e
r
g
e
s
e
t
z
 

I-
 

(
G
o
l
d
m
a
n
n
 

K
l
a
s
s
i
k
e
r
 

S
t
u
d
i
e
n
a
u
s
g
a
b
e
)
 

I
I
I
.
 

Fü
r 

R
a
b
r
i
u
s
.
 

C
a
t
i
l
i
n
a
r
i
s
c
h
e
 

R
e
d
e
n
 

I
-
I
V
.
 

Fü
r 

M
u
r
e
n
a
.
 

7
5
6
6
 

DM
 

1
4
,
8
0
.
 

”1
98
5 

DM
 
5
8
,
 - 

Bd
 

3:
 

G
e
g
e
n
 

C
a
e
z
i
l
i
u
s
.
 

G
e
g
e
n
 

V
e
r
r
e
s
 

I.
 

G
e
g
e
n
 

V
e
r
r
e
s
 

II
, 

P
r
o
 

S
e
x
.
 

R
o
s
c
i
o
.
 

B
u
c
h
 

1 
- 

2.
 

(
H
e
i
d
e
l
b
e
r
g
e
r
 

T
e
x
t
e
.
 

L
a
t
.
 

R
e
i
h
e
)
 

3
1
9
8
3
 

DM
 

4
4
,
8
0
.
 

B
e
a
r
b
.
 

v.
 

S.
 

M
ü
l
l
e
r
.
 

Bd
 

4:
 

G
e
g
e
n
 

V
e
r
r
e
s
 

II
, 

Bu
ch
 

3 
- 

5.
 

P
l
o
e
t
z
 

19
82
 

DM
 

3,
80
. 

1
9
8
5
 

DM
 

5
2
,
-
 

P
r
o
 

S
e
x
.
 

R
o
s
c
i
o
 

A
m
e
r
i
n
o
 

o
r
a
t
i
o
.
 

Bd
 

5:
 

Fü
r 

S
u
l
l
a
.
 

Fü
r 

A
r
c
h
i
a
s
.
 

Fü
r 

F
l
a
c
«
u
s
.
 

D
a
n
k
-
 

LE
E 
D
A
R
F
R
Z
R
E
 

I
n
z
.
 

K
l
a
a
s
.
)
 

B
e
a
s
r
b
.
 

v.
 

Th
. 

N
i
s
s
e
n
.
 

S
c
h
ö
n
i
n
g
h
s
 

P
a
d
e
r
b
o
r
n
 

DM
 

3
,
8
0
.
 

E
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
 

DM
 

3
,
6
0
.
 

s
a
g
u
n
g
 

an
 

S
e
n
a
t
 

un
d 

V
o
l
k
.
 

Ü
b
e
r
 

da
s 

e
i
g
e
n
e
 

H
a
u
s
.
 

Fü
r 

S
e
s
t
i
u
s
.
 

B
e
f
r
a
g
u
n
g
 

de
s 

Z
e
u
g
e
n
 

V
a
t
i
n
u
s
.
 

Ü
b
e
r
 

da
s 

G
u
t
-
 

a
c
h
t
e
n
 

de
r 

O
p
f
e
r
s
c
h
a
u
e
r
.
 

19
78
 

DM
 

78
,-
 

  

R
e
d
e
 

fü
r 

S
e
x
t
u
s
 

R
o
s
c
i
u
s
 

a
u
s
 

A
m
e
r
i
a
.
 

V
o
l
l
s
t
ä
n
d
i
g
e
 

C
i
c
e
r
o
 

g
e
g
e
n
 

V
e
r
r
e
s
.
 

A
n
k
l
a
g
e
 

w
e
g
e
n
 

A
m
t
s
m
i
ß
b
r
a
u
c
h
s
 

g
e
g
e
n
 

A
u
s
g
a
b
e
.
 

. 
a
5
 

3 

8 
. 

e
i
n
e
n
 

r
ö
m
i
s
c
h
e
n
 

P
r
o
v
i
n
z
s
t
a
t
t
h
a
l
t
e
r
.
 

C
i
c
e
r
o
s
 

R
e
d
e
 

g
e
g
e
n
 

DM
 

3,
80

. 
Te
xt
. 

Ve
rr
es
 

II
, 

4,
 

60
-6
8,
 

72
-8
3,
 

10
5-
11
5.
 

Ei
 

1.
 

u.
 

k
o
m
m
e
n
t
.
 

v.
 

A.
 

G
u
t
h
a
r
d
t
.
 

ı
n
g
e
 

(
M
o
d
e
l
!
i
e
 

f.
 

d.
 

a
l
t
s
p
r
a
c
h
l
.
 

U
n
t
e
r
r
.
 

L
a
t
.
)
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

DM
 

4
,
8
0
,
 

Far
 

. 
0
"
 

FRE
ND,

 
B
e
a
r
b
.
 

v.
 

K
ö
l
n
e
r
 

A
r
b
e
i
t
s
k
r
e
i
s
 

"
L
a
t
e
i
n
i
s
c
h
e
 

An
- 

A
s
c
h
e
n
d
o
r
£
f
f
 

1
9
8
6
.
 

s
c
h
e
n
d
o
r
 

f
a
n
g
s
l
e
k
t
ü
r
e
"
 

R
e
d
e
 

fü
r 

S
e
x
t
u
s
 

R
o
s
c
i
u
s
 

au
s 

A
m
e
r
i
a
.
 

D
i
e
s
t
e
r
w
e
g
 

DM
 

8
,
4
0
.
 

La
t.
 

- 
Dt

. 
B
i
l
d
e
r
r
e
i
h
e
 

zu
r 

A
n
f
a
n
g
s
l
e
k
t
ü
r
e
.
 

DM
 

9
9
,
-
 

hr
g.
 

v. 
K
r
ü
g
e
r
.
 

a
 

“®
 

55
 

36
 

R
e
d
e
n
 

g
e
g
e
n
 

V
e
r
r
e
s
.
 

R
e
c
l
 

1
1
3
8
 

ö 
—
 

u. 

in
 

\ 
(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

rö
m.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
i
k
e
r
)
 

© 

R
e
d
e
 

fü
r 

R
o
s
c
i
u
s
 

A
m
e
r
i
n
u
s
.
 

4.
 

B
u
c
h
,
 

1 
- 

57
; 

5.
 

B
u
c
h
,
 

1 
- 

72
. 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

rö
m 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
 

78
) 

B
a
n
g
e
,
 

4 
B
d
e
,
 

2
6
2
,
 

2
6
3
,
 

2
6
4
,
 

2
6
5
.
j
e
 

DM
 

2,
- 

B
a
n
g
e
 

78
 

D
M
 
4
,
 - 

V
i
e
r
t
e
 

R
e
d
e
 

g
e
g
e
n
 

V
e
r
r
e
s
.
 

O
r
a
t
i
o
n
e
s
 

in
 

V
e
r
r
e
m
.
 

Ü
b
e
r
s
e
t
z
u
n
g
 

mi
t 

K
o
n
s
t
r
u
k
t
i
o
n
s
h
i
l
f
e
n
.
 

(
S
c
h
ö
n
i
n
g
h
s
 

L
a
t
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

C
u
r
a
 

°’
19
85
 

öS
 

3
4
,
5
0
.
 

B
e
a
r
b
.
 

. 
R.
 

G
r
e
e
v
e
.
 

un
 

“ 
De

 
i
m
p
e
r
i
o
 

Cn
. 

P
o
m
p
e
i
.
 

Ne
) 

S
c
h
ö
n
i
n
g
h
 

P
a
d
e
r
b
o
r
n
 

DM
 

7,
20

. 
(H
od
el
le
 

£. 
& 

u
 

Ks
 

Uh
t 

ka
e.

) 

ö 
Mo
de
ll
e 

£. d
. 

ra
ch
l.
 

Un
te

rr
. 

La
t.
 

DM 
6,

60
. 

i 
An
SE
N 

u
t
 

u 
BE
 

BE
EZ
UE
BE
R 

Fü
r 

d.
 

U
n
t
e
r
r
.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

A.
 

H
a
u
g
.
 

Re
de
n 

ge
ge
n 

V
e
r
r
e
s
.
 

D
i
e
s
t
e
r
w
e
g
 

DM
 

8,
40
. 

Te
xt
 

De
 

i
m
p
e
r
i
o
 

Cn
. 

P
o
m
p
e
i
.
 

hl
 

hge. 
. 

W.
 

V
o
i
g
t
.
 

DM
 

6
,
4
0
.
 

In
 

A
u
s
w
a
 

BR
 

® 
(A
m 

B
o
r
n
 

de
r 

W
e
l
t
l
i
t
.
)
 

DM
 

6,
80
. 

K
e
n
n
e
n
z
a
r
 

E
i
n
g
e
l
.
 

u
n
d
 

e
r
k
l
.
 

v.
 

H.
 

B
o
r
s
t
.
 

6/
 

B
a
y
r
i
s
c
h
e
 

V
e
r
l
a
g
s
a
n
s
t
a
l
t
.
 

6
1
9
8
2
 

DM
 

7
,
8
0
.
 

A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
 

7
1
9
8
3
.
 

j 
V
e
r
r
i
n
a
r
u
m
 

D
e
l
e
c
t
u
s
.
 

O
r
a
t
i
o
n
e
s
 

P
h
i
l
i
p
p
i
c
a
e
 

I 
et
 

II
. 

O
r
a
t
i
o
n
u
m
 

Ve
rr
in
 

De
 

i
m
p
e
r
i
o
 

Cn
. 

P
o
m
p
e
i
 

(s
iv
e 

de
 

le
ge
 

M
a
n
i
l
i
a
)
.
 

Ad
 

Q
u
i
r
i
t
e
s
 

(E
d.
 

H
e
l
v
e
t
i
c
a
e
 

L
a
t
.
)
 

o
r
a
t
i
o
.
 

2 
. 

P.
 

W
o
l
f
£
.
 

ha
s«
 

Y 
° 

(
S
c
h
ö
n
i
n
g
h
s
 

L
a
t
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

H
u
b
e
r
 

F
r
a
u
e
n
f
e
l
d
 

1
9
8
3
.
 

DM
 

1
4
,
8
0
.
 

B
e
a
r
b
.
 

v.
 

E.
 

B
e
r
n
e
r
t
.
 

S
c
h
ö
n
i
n
g
h
 

P
a
d
e
r
b
o
r
n
 

DM
 

3
,
4
0
.
 

DM
 

3
,
4
0
.
 

R
e
d
e
n
 

g
e
g
e
n
 

V
e
r
r
e
s
 

I 

L
a
t
.
 

- 
Dt
. 

E
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
 

h
e
g
-
 

v-
 

K
r
ü
g
e
r
.
 

R
e
c
i
 

4
0
1
3
 

55
 

3
6
,
-
 

De
 

i
m
p
e
r
i
o
 

Cn
. 

P
o
m
p
e
i
o
 

un
d 

pr
o 

L.
 

M
u
r
e
n
a
.
 

e
c
l
a
m
 

. 
s 

(
A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
s
 

S
a
m
n
l
.
 

l
a
t
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
 

L
a
t
.
)
 

R
e
d
e
n
 

g
e
g
e
n
 

V
e
r
r
e
s
 

II
 

h
a
r
.
 

v.
 

H.
 

R
e
i
s
.
 

an
. 

= 
ei
 

As
ch
en
do
rf
f.
 

19
85
. 

DM
 

5,
80
. 

ha
s.
 

v. 
Kr
üg
er
. 

Ko
mm
en
ta
r 

19
85
 

DM
 

5,
80
. 

R
e
c
l
a
m
 

4
0
1
4
.
 

5
 

3
6
,
-
 

 
 

 



    

R
e
d
e
n
:
 

Bd
 

6:
 

Fü
r 

C
a
e
l
i
u
s
.
 

Ü
b
e
r
 

di
e 

k
o
n
s
u
l
a
r
i
s
c
h
e
n
 

P
r
o
v
i
n
z
e
n
.
 

I
m
s
g
e
r
ä
k
l
i
t
e
 

R
e
d
e
n
,
 

Fü
r 

C
o
r
n
e
l
i
u
s
 

B
a
l
b
u
s
.
 

G
e
g
e
n
 

P
i
s
o
.
 

Fü
r 

S
c
a
u
r
u
s
.
 

Fü
r 

P
l
a
n
c
i
u
s
.
 

F
ü
r
 

R
a
b
i
r
i
u
s
 

P
o
s
t
u
m
u
s
.
 

Fü
r 

A
n
n
i
u
s
 

M
i
l
o
.
 

1
9
8
0
 

DM
 

6
8
,
-
 

Bd
 

7:
 

Fü
r 

M.
 

M
a
r
c
e
l
l
u
s
.
 

Fü
r 

Q.
 

L
i
g
a
r
i
u
s
.
 

Fü
r 

de
n 

(
A
l
t
s
p
r
a
c
h
l
i
c
h
e
 

T
e
x
t
a
u
s
g
a
b
e
n
,
 

L
a
t
e
i
n
)
 

T
e
i
l
 

l:
 

De
 

i
m
p
e
r
i
o
 

Cn
. 

P
o
m
p
e
i
.
 

Pr
o 

r
e
g
e
 

D
e
i
o
t
a
r
o
.
 

A
u
s
g
e
w
.
 

u.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

W.
 

S
o
n
t
h
e
i
m
e
r
.
 

DM
 

8
,
4
0
.
 

K
ö
n
i
g
 

D
e
i
o
t
a
r
u
s
.
 

Di
e 

P
h
i
l
i
p
p
i
s
c
h
e
n
 

R
e
d
e
n
.
 

19
82

 
DM

 
78
,-
 

E
i
n
g
e
l
.
,
 

ü
b
e
r
s
.
 

u.
 

e
r
l
.
 

v.
 

M.
 

F
u
h
r
m
a
n
n
.
 

T
e
i
l
 

2:
 

A
u
s
w
a
h
l
 

au
s 

Pr
o 

S.
 

R
o
s
c
i
o
 

A
m
e
r
i
n
o
.
 

De
 

l
e
g
e
 

a
g
r
a
r
i
a
.
 

Pr
o 

S
e
s
t
i
o
.
 

O
r
a
t
i
o
n
e
s
 

P
h
i
l
i
p
p
i
c
a
e
.
 

A
u
s
g
e
w
.
 

u.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

N.
 

W
i
l
s
i
n
g
.
 

DM
 

9
,
4
0
.
 

T
e
i
l
 

3:
 

A
u
s
w
a
h
l
 

a
u
s
 

A
c
t
i
o
 

2 
in
 

V
e
r
r
e
m
.
 

De
 

i
m
p
e
r
i
o
 

A
r
t
e
m
i
s
 

Cn
. 

P
o
m
p
e
i
.
 

De
 

p
r
o
v
i
n
c
i
i
s
 

c
o
n
s
u
l
a
r
i
b
u
s
.
 

Pr
o 

M
i
l
o
n
e
.
 

M
e
i
s
t
e
r
r
e
d
e
n
.
 

A
u
s
g
e
w
.
 

u.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

W.
 

S
o
n
t
h
e
i
m
e
r
.
 

DM
 

9
,
4
0
.
 

(
B
i
b
l
.
 

d.
 

a
l
t
e
n
 

W
e
l
t
 

R
ö
m
i
s
c
h
e
 

R
e
i
h
e
)
 

K
l
e
t
t
 

V
e
r
l
a
g
.
 

Fü
r 

S
e
x
.
 

R
o
s
c
i
u
s
 

a
u
s
 

A
m
e
r
i
a
.
 

C
a
t
i
l
i
n
a
r
i
s
c
h
e
 

R
e
d
e
n
 

I
-
I
V
.
 

A
u
s
w
a
h
l
 

a
u
s
 

de
n 

R
e
d
e
n
.
 

Fü
r 

M
u
r
e
n
a
.
 

F
ü
r
 

d
e
n
 

D
i
c
h
t
e
r
 

A
r
c
h
i
a
s
.
 

Fü
r 

C
a
e
l
i
u
s
.
 

(
A
l
t
s
p
r
a
c
h
l
.
 

T
e
x
t
a
u
s
g
a
b
e
n
.
 

7)
 

Fü
r 

A
n
n
i
u
s
 

M
i
l
o
.
 

Fü
r 

M
a
r
c
e
l
l
u
s
.
 

T 
Ak
: 

T
e
x
t
.
 

DM
 

6
,
4
0
.
 

E
i
n
l
.
,
 

e
r
l
.
 

u.
 

au
s 

d.
 

L
a
t
.
 

v.
 

M.
 

F
u
h
r
m
a
n
n
.
 

I 

T 
B:
 

E
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
.
 

DM
 

6
,
4
0
.
 

A
r
t
e
m
i
s
 

1
9
8
3
.
 

DM
 

5
7
,
5
0
.
 

58 

hg
g.
 

v.
 

E.
 

R
ö
m
i
s
c
h
.
 

M
e
i
s
t
e
r
r
e
d
e
n
.
 

H
i
r
s
c
h
g
r
a
b
e
n
 

. 
- 

E
i
n
g
e
l
.
,
 

ü
b
e
r
s
.
 

u.
 

e
r
l
.
 

v.
 

M.
 

F
u
h
r
m
a
n
n
.
 

I 

S
ä
m
t
l
i
c
h
e
 

R
e
d
e
n
.
 

7 
Bd
e.
 

dt
v.
 

K
l
a
s
s
i
k
 

21
83
 

19
87
 

DM
 

16
,8
0.
 

Bd
 

1:
 

Fü
r 

Q
u
i
n
c
t
i
u
s
.
 

Fü
r 

S
e
x
.
 

R
o
s
c
i
u
s
.
 

Fü
r 

de
n 

S
c
h
a
u
-
 

R
e
d
e
n
.
 

s
p
i
e
l
e
r
 

Q 
R
o
s
c
i
u
s
 
Fü
r 

T
u
l
l
i
u
s
.
 

Fü
r 

F
o
n
e
i
u
s
.
 

Fü
r 

C
a
e
c
i
n
a
.
 

Re
de
 

fü
r 

S
e
x
t
u
s
 

R
o
s
c
i
u
s
 

au
s 

A
m
e
r
i
a
.
 

E
r
s
t
e
 

Re
de
 

ge
ge
n 

Ü
b
e
r
 

d
e
n
 

O
b
e
r
b
e
f
e
h
l
 

de
s 

P
o
m
p
e
i
u
s
.
 

V
e
r
r
e
s
.
 

R
e
d
e
 

fü
r 

S
e
s
t
i
u
s
.
 

2
1
9
8
5
 

DM
 

5
8
,
-
 

E
i
n
g
e
l
.
 

u.
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

M.
 

G
i
e
b
e
l
.
 

Bd
 

2:
 

Fü
r 

C
l
u
e
n
t
i
u
s
 

H
a
b
i
t
u
s
.
 

Üb
er
 

da
s 

S
i
e
d
l
e
r
g
e
s
e
t
z
 

I-
 

(
G
o
l
d
m
a
n
n
 

K
l
a
s
s
i
k
e
r
 

S
t
u
d
i
e
n
a
u
s
g
a
b
e
)
 

I
I
I
.
 

Fü
r 

R
a
b
r
i
u
s
.
 

C
a
t
i
l
i
n
a
r
i
s
c
h
e
 

R
e
d
e
n
 

I
-
I
V
.
 

Fü
r 

M
u
r
e
n
a
.
 

7
5
6
6
 

DM
 

1
4
,
8
0
.
 

”1
98
5 

DM
 
5
8
,
 - 

Bd
 

3:
 

G
e
g
e
n
 

C
a
e
z
i
l
i
u
s
.
 

G
e
g
e
n
 

V
e
r
r
e
s
 

I.
 

G
e
g
e
n
 

V
e
r
r
e
s
 

II
, 

P
r
o
 

S
e
x
.
 

R
o
s
c
i
o
.
 

B
u
c
h
 

1 
- 

2.
 

(
H
e
i
d
e
l
b
e
r
g
e
r
 

T
e
x
t
e
.
 

L
a
t
.
 

R
e
i
h
e
)
 

3
1
9
8
3
 

DM
 

4
4
,
8
0
.
 

B
e
a
r
b
.
 

v.
 

S.
 

M
ü
l
l
e
r
.
 

Bd
 

4:
 

G
e
g
e
n
 

V
e
r
r
e
s
 

II
, 

Bu
ch
 

3 
- 

5.
 

P
l
o
e
t
z
 

19
82
 

DM
 

3,
80
. 

1
9
8
5
 

DM
 

5
2
,
-
 

P
r
o
 

S
e
x
.
 

R
o
s
c
i
o
 

A
m
e
r
i
n
o
 

o
r
a
t
i
o
.
 

Bd
 

5:
 

Fü
r 

S
u
l
l
a
.
 

Fü
r 

A
r
c
h
i
a
s
.
 

Fü
r 

F
l
a
c
«
u
s
.
 

D
a
n
k
-
 

LE
E 
D
A
R
F
R
Z
R
E
 

I
n
z
.
 

K
l
a
a
s
.
)
 

B
e
a
s
r
b
.
 

v.
 

Th
. 

N
i
s
s
e
n
.
 

S
c
h
ö
n
i
n
g
h
s
 

P
a
d
e
r
b
o
r
n
 

DM
 

3
,
8
0
.
 

E
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
 

DM
 

3
,
6
0
.
 

s
a
g
u
n
g
 

an
 

S
e
n
a
t
 

un
d 

V
o
l
k
.
 

Ü
b
e
r
 

da
s 

e
i
g
e
n
e
 

H
a
u
s
.
 

Fü
r 

S
e
s
t
i
u
s
.
 

B
e
f
r
a
g
u
n
g
 

de
s 

Z
e
u
g
e
n
 

V
a
t
i
n
u
s
.
 

Ü
b
e
r
 

da
s 

G
u
t
-
 

a
c
h
t
e
n
 

de
r 

O
p
f
e
r
s
c
h
a
u
e
r
.
 

19
78
 

DM
 

78
,-
 

  

R
e
d
e
 

fü
r 

S
e
x
t
u
s
 

R
o
s
c
i
u
s
 

a
u
s
 

A
m
e
r
i
a
.
 

V
o
l
l
s
t
ä
n
d
i
g
e
 

C
i
c
e
r
o
 

g
e
g
e
n
 

V
e
r
r
e
s
.
 

A
n
k
l
a
g
e
 

w
e
g
e
n
 

A
m
t
s
m
i
ß
b
r
a
u
c
h
s
 

g
e
g
e
n
 

A
u
s
g
a
b
e
.
 

. 
a
5
 

3 

8 
. 

e
i
n
e
n
 

r
ö
m
i
s
c
h
e
n
 

P
r
o
v
i
n
z
s
t
a
t
t
h
a
l
t
e
r
.
 

C
i
c
e
r
o
s
 

R
e
d
e
 

g
e
g
e
n
 

DM
 

3,
80

. 
Te
xt
. 

Ve
rr
es
 

II
, 

4,
 

60
-6
8,
 

72
-8
3,
 

10
5-
11
5.
 

Ei
 

1.
 

u.
 

k
o
m
m
e
n
t
.
 

v.
 

A.
 

G
u
t
h
a
r
d
t
.
 

ı
n
g
e
 

(
M
o
d
e
l
!
i
e
 

f.
 

d.
 

a
l
t
s
p
r
a
c
h
l
.
 

U
n
t
e
r
r
.
 

L
a
t
.
)
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

DM
 

4
,
8
0
,
 

Far
 

. 
0
"
 

FRE
ND,

 
B
e
a
r
b
.
 

v.
 

K
ö
l
n
e
r
 

A
r
b
e
i
t
s
k
r
e
i
s
 

"
L
a
t
e
i
n
i
s
c
h
e
 

An
- 

A
s
c
h
e
n
d
o
r
£
f
f
 

1
9
8
6
.
 

s
c
h
e
n
d
o
r
 

f
a
n
g
s
l
e
k
t
ü
r
e
"
 

R
e
d
e
 

fü
r 

S
e
x
t
u
s
 

R
o
s
c
i
u
s
 

au
s 

A
m
e
r
i
a
.
 

D
i
e
s
t
e
r
w
e
g
 

DM
 

8
,
4
0
.
 

La
t.
 

- 
Dt

. 
B
i
l
d
e
r
r
e
i
h
e
 

zu
r 

A
n
f
a
n
g
s
l
e
k
t
ü
r
e
.
 

DM
 

9
9
,
-
 

hr
g.
 

v. 
K
r
ü
g
e
r
.
 

a
 

“®
 

55
 

36
 

R
e
d
e
n
 

g
e
g
e
n
 

V
e
r
r
e
s
.
 

R
e
c
l
 

1
1
3
8
 

ö 
—
 

u. 

in
 

\ 
(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

rö
m.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
i
k
e
r
)
 

© 

R
e
d
e
 

fü
r 

R
o
s
c
i
u
s
 

A
m
e
r
i
n
u
s
.
 

4.
 

B
u
c
h
,
 

1 
- 

57
; 

5.
 

B
u
c
h
,
 

1 
- 

72
. 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

rö
m 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
 

78
) 

B
a
n
g
e
,
 

4 
B
d
e
,
 

2
6
2
,
 

2
6
3
,
 

2
6
4
,
 

2
6
5
.
j
e
 

DM
 

2,
- 

B
a
n
g
e
 

78
 

D
M
 
4
,
 - 

V
i
e
r
t
e
 

R
e
d
e
 

g
e
g
e
n
 

V
e
r
r
e
s
.
 

O
r
a
t
i
o
n
e
s
 

in
 

V
e
r
r
e
m
.
 

Ü
b
e
r
s
e
t
z
u
n
g
 

mi
t 

K
o
n
s
t
r
u
k
t
i
o
n
s
h
i
l
f
e
n
.
 

(
S
c
h
ö
n
i
n
g
h
s
 

L
a
t
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

C
u
r
a
 

°’
19
85
 

öS
 

3
4
,
5
0
.
 

B
e
a
r
b
.
 

. 
R.
 

G
r
e
e
v
e
.
 

un
 

“ 
De

 
i
m
p
e
r
i
o
 

Cn
. 

P
o
m
p
e
i
.
 

Ne
) 

S
c
h
ö
n
i
n
g
h
 

P
a
d
e
r
b
o
r
n
 

DM
 

7,
20

. 
(H
od
el
le
 

£. 
& 

u
 

Ks
 

Uh
t 

ka
e.

) 

ö 
Mo
de
ll
e 

£. d
. 

ra
ch
l.
 

Un
te

rr
. 

La
t.
 

DM 
6,

60
. 

i 
An
SE
N 

u
t
 

u 
BE
 

BE
EZ
UE
BE
R 

Fü
r 

d.
 

U
n
t
e
r
r
.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

A.
 

H
a
u
g
.
 

Re
de
n 

ge
ge
n 

V
e
r
r
e
s
.
 

D
i
e
s
t
e
r
w
e
g
 

DM
 

8,
40
. 

Te
xt
 

De
 

i
m
p
e
r
i
o
 

Cn
. 

P
o
m
p
e
i
.
 

hl
 

hge. 
. 

W.
 

V
o
i
g
t
.
 

DM
 

6
,
4
0
.
 

In
 

A
u
s
w
a
 

BR
 

® 
(A
m 

B
o
r
n
 

de
r 

W
e
l
t
l
i
t
.
)
 

DM
 

6,
80
. 

K
e
n
n
e
n
z
a
r
 

E
i
n
g
e
l
.
 

u
n
d
 

e
r
k
l
.
 

v.
 

H.
 

B
o
r
s
t
.
 

6/
 

B
a
y
r
i
s
c
h
e
 

V
e
r
l
a
g
s
a
n
s
t
a
l
t
.
 

6
1
9
8
2
 

DM
 

7
,
8
0
.
 

A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
 

7
1
9
8
3
.
 

j 
V
e
r
r
i
n
a
r
u
m
 

D
e
l
e
c
t
u
s
.
 

O
r
a
t
i
o
n
e
s
 

P
h
i
l
i
p
p
i
c
a
e
 

I 
et
 

II
. 

O
r
a
t
i
o
n
u
m
 

Ve
rr
in
 

De
 

i
m
p
e
r
i
o
 

Cn
. 

P
o
m
p
e
i
 

(s
iv
e 

de
 

le
ge
 

M
a
n
i
l
i
a
)
.
 

Ad
 

Q
u
i
r
i
t
e
s
 

(E
d.
 

H
e
l
v
e
t
i
c
a
e
 

L
a
t
.
)
 

o
r
a
t
i
o
.
 

2 
. 

P.
 

W
o
l
f
£
.
 

ha
s«
 

Y 
° 

(
S
c
h
ö
n
i
n
g
h
s
 

L
a
t
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

H
u
b
e
r
 

F
r
a
u
e
n
f
e
l
d
 

1
9
8
3
.
 

DM
 

1
4
,
8
0
.
 

B
e
a
r
b
.
 

v.
 

E.
 

B
e
r
n
e
r
t
.
 

S
c
h
ö
n
i
n
g
h
 

P
a
d
e
r
b
o
r
n
 

DM
 

3
,
4
0
.
 

DM
 

3
,
4
0
.
 

R
e
d
e
n
 

g
e
g
e
n
 

V
e
r
r
e
s
 

I 

L
a
t
.
 

- 
Dt
. 

E
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
 

h
e
g
-
 

v-
 

K
r
ü
g
e
r
.
 

R
e
c
i
 

4
0
1
3
 

55
 

3
6
,
-
 

De
 

i
m
p
e
r
i
o
 

Cn
. 

P
o
m
p
e
i
o
 

un
d 

pr
o 

L.
 

M
u
r
e
n
a
.
 

e
c
l
a
m
 

. 
s 

(
A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
s
 

S
a
m
n
l
.
 

l
a
t
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
 

L
a
t
.
)
 

R
e
d
e
n
 

g
e
g
e
n
 

V
e
r
r
e
s
 

II
 

h
a
r
.
 

v.
 

H.
 

R
e
i
s
.
 

an
. 

= 
ei
 

As
ch
en
do
rf
f.
 

19
85
. 

DM
 

5,
80
. 

ha
s.
 

v. 
Kr
üg
er
. 

Ko
mm
en
ta
r 

19
85
 

DM
 

5,
80
. 

R
e
c
l
a
m
 

4
0
1
4
.
 

5
 

3
6
,
-
 

 
 

 



  De
 

i
m
p
e
r
i
o
 

Cn
. 

P
o
m
p
e
i
 

ad
 

Q
u
i
r
i
t
e
s
 

o
r
a
t
i
o
 / 

R
e
d
e
 

ü
b
e
r
 

de
n 

O
b
e
r
b
e
f
e
h
l
 

d
e
s
 

Cn
. 

P
o
m
p
e
i
u
s
.
 

L
a
t
.
 

- 
Dt
. 

h
g
g
.
 

v.
 

O0
. 

S
c
h
ö
n
b
e
r
g
e
r
.
 

R
e
c
l
a
m
 

9
9
2
8
.
 

os
 

1
8
,
-
 

R
e
d
e
 

ü
b
e
r
 

de
n 

O
b
e
r
b
e
f
e
h
l
 

de
s 

Cn
. 

P
o
m
p
e
i
u
s
.
 

R
e
d
e
 

fü
r 

A
r
c
h
i
a
s
.
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

O0
. 

S
c
h
ö
n
b
e
r
g
e
r
.
 

R
e
c
l
a
m
 

8
5
5
4
.
 

ös
 

1
8
,
-
 

Pr
o 

l
e
g
e
 

M
a
n
i
l
i
a
.
 

De
 

i
m
p
e
r
i
o
 

Cn
. 

P
o
m
p
e
i
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
 

B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

55
. 

DM
 

2,
- 

R
e
d
e
n
 

g
e
g
e
n
 

C
a
t
i
l
i
n
a
 

(
A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
s
 

S
a
m
m
l
.
 

l
a
t
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
 

L
a
t
.
)
 

h
g
g
.
 

v.
 

H.
 

H
e
u
s
c
h
.
 

A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
 

19
83
. 

DM
 

3,
80
. 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

1
9
8
5
.
 

DM
 

6
,
2
0
.
 

R
e
d
e
n
 

g
e
g
e
n
 

C
a
t
i
l
i
n
a
e
.
 

E
i
n
g
e
l
.
,
 

e
r
l
.
 

u.
 

h
g
g
.
 

V-
 

M.
 

F
i
r
n
k
e
s
.
 

B
a
y
r
i
s
c
h
e
 

V
e
r
l
a
g
s
a
n
s
t
a
l
t
 

(
T
e
s
t
i
m
o
n
i
a
)
 

19
85
. 

DM
 

7,
80
. 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

1
9
8
5
.
 

DM
 

5
,
8
0
.
 

O
r
a
t
i
o
n
e
s
 

in
 

C
a
t
i
l
i
n
a
m
.
 

(
A
l
t
s
p
r
a
c
h
l
i
c
h
e
 

T
e
x
t
a
u
s
g
.
 

L
ä
t
.
)
 

K
l
e
t
t
 

D
M
 

9
,
4
0
.
 

In
 

L.
 

C
a
t
i
l
i
n
a
m
 

o
r
a
t
i
o
n
e
s
 

q
u
t
t
u
o
r
.
 

(
S
c
h
ö
n
i
n
g
h
s
 

L
a
t
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

J.
 

F
e
i
x
.
 

S
c
h
ö
n
i
n
g
h
 

P
a
d
e
r
b
o
r
n
.
 

D
M
 
4
,
 - 

E
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
 

DM
 

4
,
-
 

T
e
x
t
 

un
d 

E
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

J.
 

F
e
i
x
.
 

S
c
h
ö
n
i
n
g
h
 

P
a
d
e
r
b
o
r
n
 

1
9
7
9
.
 

DM
 

6
,
8
0
.
 

In
 

C
a
t
i
l
i
n
a
m
.
 

V
i
e
r
 

R
e
d
e
n
.
 

Mi
t 

E
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
.
 

(
H
e
i
d
e
l
b
e
r
g
e
r
 

T
e
x
t
e
.
 

L
a
t
.
 

R
e
i
h
e
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

K.
 

P
r
e
i
s
e
n
d
a
n
z
 

u.
 

M.
 

G
e
l
z
e
r
.
 

P
l
o
e
t
z
 

1
9
8
0
.
 

DM
 

5
,
8
0
.
 

 
 

R
e
d
e
 

fü
r 

M
u
r
e
n
a
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

35
7 

un
d 

3
5
8
.
 

je
 

DM
 

2
,
-
 

C
i
c
e
r
o
s
 

R
e
d
e
 

p
r
o
 

A
r
c
h
i
a
.
 

W
i
s
s
e
n
s
c
h
a
f
t
l
i
c
h
e
 

D
e
u
t
u
n
g
 

un
d 

u
n
t
e
r
r
i
c
h
t
l
i
c
h
e
 

B
e
h
a
n
d
l
u
n
g
.
 

(
H
e
i
d
e
l
b
.
 

T
e
x
t
e
.
 

D
i
d
a
k
t
.
 

R
e
i
h
e
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

M.
 

v.
 

A
l
b
r
e
c
h
t
 

u.
 

H.
 

V
e
s
t
e
r
.
 

P
l
o
e
t
z
 

DM
 

4
,
8
0
.
 

Pr
o 

A
r
c
h
i
a
 

p
o
e
t
a
 

o
r
a
t
i
o
.
 

(
A
l
t
s
p
r
a
c
h
l
.
 

T
e
x
t
a
u
s
g
.
 

L
a
t
.
)
 

T
e
x
t
a
u
s
g
a
b
e
 

m
i
t
 

W
o
r
t
-
 

u.
 
S
a
c
h
e
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
 

s
o
w
i
e
 

A
r
b
e
i
t
s
k
o
m
m
e
n
t
a
r
;
 

Z
w
e
i
t
t
e
x
t
e
.
 

K
l
e
t
t
 

DM
 

1
4
,
7
0
.
 

T
e
x
t
a
u
s
g
a
b
e
 

mi
t 

W
o
r
t
-
 

un
d 

S
a
c
h
e
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
 

s
o
w
i
e
 

A
r
b
e
i
t
s
k
o
m
m
e
n
t
a
r
 

DM
 

1
0
,
4
0
.
 

Z
w
e
i
t
t
e
x
t
e
 

DM
 

9
,
8
0
.
 

P
r
o
 

A
r
c
h
i
a
 

p
o
e
t
a
 

o
r
a
t
i
o
.
 

e
i
n
g
e
l
.
 

u.
 

er
kl
. 

v.
 

O0
. 

S
c
h
ö
n
b
e
r
g
e
r
.
 

B
a
y
r
i
s
c
h
e
 

V
e
r
l
a
g
s
-
A
n
s
t
a
l
t
 

(
T
e
s
t
i
m
o
n
i
a
)
 

9
1
9
8
4
 

DM
 

5
,
8
0
.
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

DM
 

5
,
8
0
.
 

R
e
d
e
 

fü
r 

A
r
c
h
i
a
s
.
 

T
e
x
t
 

un
d 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
.
 

(
A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
s
.
 

S
a
m
m
l
.
 

l
a
t
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
 

L
a
t
.
)
 

h
g
g
.
 

v.
 

W.
 

B
r
e
i
t
s
c
h
ä
d
e
l
,
.
 

A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
 

1
9
8
5
.
 

DM
 

3
,
4
0
.
 

P
r
o
 

A.
 

L
i
c
i
n
i
o
 

A
r
c
h
i
a
 

p
o
e
t
a
 

o
r
a
t
i
o
.
 

R
e
d
e
 

f
ü
r
 

de
n 

D
i
c
h
t
e
r
 

A.
 

L
i
c
i
n
i
u
s
 

A
r
c
h
i
a
s
.
 

La
t.

 
- 

Dt
. 

hg
eg

. 
v.

 
O0

. 
S
c
h
ö
n
b
e
r
g
e
r
.
 

R
e
c
l
a
m
 

1
2
6
8
.
 

öS
 

1
8
,
-
 

s
i
e
h
e
 

a
u
c
h
 

R
e
c
l
a
m
 

8
5
5
4
.
 

s
i
e
h
e
 

a
u
c
h
 

G
o
l
d
m
a
n
n
 

7
5
0
4
.
 

P
r
o
 

A
r
c
h
i
a
 

p
o
e
t
a
.
 

Ei
n 

Z
e
u
g
n
i
s
 

fü
r 

de
n 

K
a
m
p
f
 

de
s 

G
e
i
s
t
e
s
 

um
 

s
e
i
n
e
 

A
n
e
r
k
e
n
n
u
n
g
.
 

T
e
x
t
e
 

zu
r 

F
o
r
s
c
h
u
n
g
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

H.
 

V
r
e
t
s
k
a
 

u.
 

K.
 

V
r
e
t
s
k
a
.
 

W
i
s
s
e
n
s
c
h
a
f
t
l
i
c
h
e
 

B
u
c
h
g
e
s
e
l
l
s
c
h
a
f
t
 

1
9
7
9
 

DM
 

5
9
,
-
 

E
r
s
t
e
 

R
e
d
e
 

g
e
g
e
n
 

C
a
t
i
l
i
n
a
.
 

Mi
t 

B
e
g
l
e
i
t
t
e
x
t
e
n
,
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

G.
 

J
ä
g
e
r
.
 

B
u
c
h
n
e
r
 

1
9
8
5
 

DM
 

5
,
6
0
.
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

1
9
8
6
.
 

DM
 

7
,
4
0
.
 

V
i
e
r
 

R
e
d
e
n
 

g
e
g
e
n
 

C
a
t
i
l
i
n
a
.
 

La
t.

 
- 

Dt
. 

h
e
g
.
 

v.
 

K
l
o
s
e
 

u.
 

K.
 

B
ü
c
h
n
e
r
.
 

R
e
c
l
a
m
 

9
3
9
9
 

°o
S 

3
6
,
 - 

h
e
g
-
 

v.
 

K
l
o
s
e
 

u.
 

K.
 

B
ü
c
h
n
e
r
.
 

R
e
c
l
a
m
 

1
2
3
6
.
 

os
 

1
8
,
-
 

R
e
d
e
n
 

g
e
g
e
n
 

C
a
t
i
l
i
n
a
.
 

V
i
e
r
t
e
 

un
d 

s
i
e
b
t
e
 

p
h
i
l
i
p
p
i
s
c
h
e
 

R
e
d
e
.
 

R
e
d
e
 

fü
r 

de
n 

O
b
e
r
b
e
f
e
h
l
 

d
e
s
 

P
o
m
p
e
i
u
s
.
 

R
e
d
e
 

fü
r 

A
r
c
h
i
a
s
.
 

(
G
o
l
d
m
a
n
n
 

K
l
a
s
s
.
 

S
t
u
d
i
e
n
a
u
s
g
.
)
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

E.
 

S
c
h
r
ö
f
e
l
 

u.
 

M.
 

G
i
e
b
e
l
.
 

G
o
l
d
m
a
n
n
 

1
9
8
5
.
 

7
5
0
4
.
 

DM
 

7
,
8
0
.
 

| 

l.
 

un
d 

2.
 

R
e
d
e
 

g
e
g
e
n
 

C
a
t
i
l
i
n
a
.
 

60 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

69
. 

DM
 

2,
- 

1.
 

R
e
d
e
 

g
e
g
e
n
 

C
a
t
i
l
i
n
a
.
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

un
d 

Ü
b
e
r
s
e
t
z
u
n
g
.
 

C
u
r
a
 

8
1
9
8
4
.
 

05
 

3
1
,
5
0
.
 

a 

. 
R
e
d
e
 

g
e
g
e
n
 

C
a
t
i
l
i
n
a
.
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

un
d 

Ü
b
e
r
s
e
t
z
u
n
g
.
 

C
u
r
a
 

65
 

3
1
,
5
0
;
 

3.
 

R
e
d
e
 

g
e
g
e
n
 

C
a
t
i
l
i
n
a
.
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

un
d 

Ü
b
e
r
s
e
t
z
u
n
g
.
 

Cu
ra
 

*1
98
4.
 

85
 

31
,5
0.
 

3.
 

u
n
d
 

4.
 

R
e
d
e
 

g
e
g
e
n
 

C
a
t
i
l
i
n
a
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

70
. 

DM
 

2
,
-
 

4.
 

R
e
d
e
 

g
e
g
e
n
 

C
a
t
i
l
i
n
a
.
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

un
d 

Ü
b
e
r
s
e
t
z
u
n
g
.
 

Cu
ra
 

19
85
. 

55
 

31
,5
0.
 

P
r
o
 

M
u
r
e
n
a
.
 

(
H
e
i
d
e
l
b
.
 

T
e
x
t
e
.
 

L
a
t
.
 

R
e
i
h
e
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

A.
 

K
l
o
t
z
 

u.
 

K.
 

S
t
e
n
g
e
l
.
 

P
l
o
e
t
z
 

DM
 

2
,
8
0
.
 

 
 

R
e
d
e
 

fü
r 

A
u
l
.
 

L
i
c
i
n
i
u
s
 

A
r
c
h
i
a
s
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

rö
m.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

1
3
9
.
 

DM
 

2
,
-
 

R
e
d
e
 

fü
r 

S
u
l
l
a
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

  
B
a
n
g
e
 

2
6
1
,
 

1
6
l
a
 

je
 

DM
 

2,
- 

P
r
o
 

S
e
s
t
i
o
.
 

Mi
t 

B
e
g
l
e
i
t
t
e
x
t
e
n
.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

H.
 

G
u
n
n
e
r
m
a
n
n
.
 

B
u
c
h
n
e
r
 

(
R
a
t
i
o
 

2
4
)
 

1
9
8
5
.
 

D
M
 

8
,
-
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

1
9
8
5
.
 

DM
 

5
,
8
0
.
 

P
r
o
 

P.
 

S
e
s
t
i
o
 

o
r
a
t
i
o
.
 

R
e
d
e
 

fü
r 

P.
 

S
e
s
t
i
u
s
.
 

L
a
t
.
 

- 
Dt

. 

h
g
g
.
 

v.
 

G.
 

K
r
ü
g
e
r
.
 

R
e
c
l
a
m
 

6
8
8
8
 

85
 

5
4
,
-
 

R
e
d
e
 

fü
r 

S
e
s
t
i
u
s
.
 

I 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

o\
 

m
 

B
a
n
g
e
 

3
5
3
,
 

3
5
4
.
 

je
 

DM
 

2
,
-
 

C
i
c
e
r
o
s
 

R
e
d
e
 

fü
r 

T.
 

A
n
n
i
u
s
 

M
i
l
o
 

m
i
t
 

d
e
m
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

d
e
s
 

A
s
c
o
n
i
u
s
 

un
d 

d
e
n
 

B
o
b
i
e
n
s
e
r
 

S
c
h
o
l
i
e
n
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

T
e
x
t
e
 

fü
r 

V
o
r
l
.
 

u.
 

Ü
b
u
n
g
e
n
 

71
) 

h
g
g
.
 

v.
 

P.
 

W
e
s
s
n
e
r
.
 

de
 

G
r
y
t
e
r
 

71
 

°
1
9
6
8
.
 

DM
 

5,
80
. 

P
r
o
 

M
i
l
o
n
e
.
 

Mi
t 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

d 
Q.
 

A
s
c
o
n
i
u
s
.
 

(
H
e
i
d
e
l
b
e
r
g
e
r
 

T
e
x
t
e
,
 

L
a
t
.
 

R
e
i
h
e
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

K.
 

Z
i
e
g
l
e
r
 

\ 

P
l
o
e
t
z
 

°’
19
78
. 

DM
 

4
,
8
0
.
 

Pr
o 

M
i
l
o
n
e
.
 

T
e
x
t
b
a
n
d
.
 

h
g
g
.
 

v.
 

T.
 

N
ü
s
s
l
e
i
n
.
 

B
a
y
r
i
s
c
h
e
 

V
e
r
l
a
g
s
a
n
s
t
a
l
t
 

(
T
e
s
t
i
m
o
n
i
a
)
’
1
9
8
3
 

DM
 

9
,
8
0
.
 

Ko
mm
en
ta
r 

’1
98

3.
 

DM
 

7,
80

, 

R
e
d
e
 

fü
r 

T.
 

A
n
n
i
u
s
 

M
i
l
o
.
 

L
a
t
.
 

- 
Dt
. 

hg
eg

. 
v.
 

M.
 

G
i
e
b
e
l
.
 

R
e
c
l
a
m
 

1
1
7
0
.
 

8S
 

3
6
,
-
 

 



  De
 

i
m
p
e
r
i
o
 

Cn
. 

P
o
m
p
e
i
 

ad
 

Q
u
i
r
i
t
e
s
 

o
r
a
t
i
o
 / 

R
e
d
e
 

ü
b
e
r
 

de
n 

O
b
e
r
b
e
f
e
h
l
 

d
e
s
 

Cn
. 

P
o
m
p
e
i
u
s
.
 

L
a
t
.
 

- 
Dt
. 

h
g
g
.
 

v.
 

O0
. 

S
c
h
ö
n
b
e
r
g
e
r
.
 

R
e
c
l
a
m
 

9
9
2
8
.
 

os
 

1
8
,
-
 

R
e
d
e
 

ü
b
e
r
 

de
n 

O
b
e
r
b
e
f
e
h
l
 

de
s 

Cn
. 

P
o
m
p
e
i
u
s
.
 

R
e
d
e
 

fü
r 

A
r
c
h
i
a
s
.
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

O0
. 

S
c
h
ö
n
b
e
r
g
e
r
.
 

R
e
c
l
a
m
 

8
5
5
4
.
 

ös
 

1
8
,
-
 

Pr
o 

l
e
g
e
 

M
a
n
i
l
i
a
.
 

De
 

i
m
p
e
r
i
o
 

Cn
. 

P
o
m
p
e
i
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
 

B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

55
. 

DM
 

2,
- 

R
e
d
e
n
 

g
e
g
e
n
 

C
a
t
i
l
i
n
a
 

(
A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
s
 

S
a
m
m
l
.
 

l
a
t
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
 

L
a
t
.
)
 

h
g
g
.
 

v.
 

H.
 

H
e
u
s
c
h
.
 

A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
 

19
83
. 

DM
 

3,
80
. 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

1
9
8
5
.
 

DM
 

6
,
2
0
.
 

R
e
d
e
n
 

g
e
g
e
n
 

C
a
t
i
l
i
n
a
e
.
 

E
i
n
g
e
l
.
,
 

e
r
l
.
 

u.
 

h
g
g
.
 

V-
 

M.
 

F
i
r
n
k
e
s
.
 

B
a
y
r
i
s
c
h
e
 

V
e
r
l
a
g
s
a
n
s
t
a
l
t
 

(
T
e
s
t
i
m
o
n
i
a
)
 

19
85
. 

DM
 

7,
80
. 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

1
9
8
5
.
 

DM
 

5
,
8
0
.
 

O
r
a
t
i
o
n
e
s
 

in
 

C
a
t
i
l
i
n
a
m
.
 

(
A
l
t
s
p
r
a
c
h
l
i
c
h
e
 

T
e
x
t
a
u
s
g
.
 

L
ä
t
.
)
 

K
l
e
t
t
 

D
M
 

9
,
4
0
.
 

In
 

L.
 

C
a
t
i
l
i
n
a
m
 

o
r
a
t
i
o
n
e
s
 

q
u
t
t
u
o
r
.
 

(
S
c
h
ö
n
i
n
g
h
s
 

L
a
t
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

J.
 

F
e
i
x
.
 

S
c
h
ö
n
i
n
g
h
 

P
a
d
e
r
b
o
r
n
.
 

D
M
 
4
,
 - 

E
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
 

DM
 

4
,
-
 

T
e
x
t
 

un
d 

E
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

J.
 

F
e
i
x
.
 

S
c
h
ö
n
i
n
g
h
 

P
a
d
e
r
b
o
r
n
 

1
9
7
9
.
 

DM
 

6
,
8
0
.
 

In
 

C
a
t
i
l
i
n
a
m
.
 

V
i
e
r
 

R
e
d
e
n
.
 

Mi
t 

E
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
.
 

(
H
e
i
d
e
l
b
e
r
g
e
r
 

T
e
x
t
e
.
 

L
a
t
.
 

R
e
i
h
e
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

K.
 

P
r
e
i
s
e
n
d
a
n
z
 

u.
 

M.
 

G
e
l
z
e
r
.
 

P
l
o
e
t
z
 

1
9
8
0
.
 

DM
 

5
,
8
0
.
 

 
 

R
e
d
e
 

fü
r 

M
u
r
e
n
a
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

35
7 

un
d 

3
5
8
.
 

je
 

DM
 

2
,
-
 

C
i
c
e
r
o
s
 

R
e
d
e
 

p
r
o
 

A
r
c
h
i
a
.
 

W
i
s
s
e
n
s
c
h
a
f
t
l
i
c
h
e
 

D
e
u
t
u
n
g
 

un
d 

u
n
t
e
r
r
i
c
h
t
l
i
c
h
e
 

B
e
h
a
n
d
l
u
n
g
.
 

(
H
e
i
d
e
l
b
.
 

T
e
x
t
e
.
 

D
i
d
a
k
t
.
 

R
e
i
h
e
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

M.
 

v.
 

A
l
b
r
e
c
h
t
 

u.
 

H.
 

V
e
s
t
e
r
.
 

P
l
o
e
t
z
 

DM
 

4
,
8
0
.
 

Pr
o 

A
r
c
h
i
a
 

p
o
e
t
a
 

o
r
a
t
i
o
.
 

(
A
l
t
s
p
r
a
c
h
l
.
 

T
e
x
t
a
u
s
g
.
 

L
a
t
.
)
 

T
e
x
t
a
u
s
g
a
b
e
 

m
i
t
 

W
o
r
t
-
 

u.
 
S
a
c
h
e
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
 

s
o
w
i
e
 

A
r
b
e
i
t
s
k
o
m
m
e
n
t
a
r
;
 

Z
w
e
i
t
t
e
x
t
e
.
 

K
l
e
t
t
 

DM
 

1
4
,
7
0
.
 

T
e
x
t
a
u
s
g
a
b
e
 

mi
t 

W
o
r
t
-
 

un
d 

S
a
c
h
e
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
 

s
o
w
i
e
 

A
r
b
e
i
t
s
k
o
m
m
e
n
t
a
r
 

DM
 

1
0
,
4
0
.
 

Z
w
e
i
t
t
e
x
t
e
 

DM
 

9
,
8
0
.
 

P
r
o
 

A
r
c
h
i
a
 

p
o
e
t
a
 

o
r
a
t
i
o
.
 

e
i
n
g
e
l
.
 

u.
 

er
kl
. 

v.
 

O0
. 

S
c
h
ö
n
b
e
r
g
e
r
.
 

B
a
y
r
i
s
c
h
e
 

V
e
r
l
a
g
s
-
A
n
s
t
a
l
t
 

(
T
e
s
t
i
m
o
n
i
a
)
 

9
1
9
8
4
 

DM
 

5
,
8
0
.
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

DM
 

5
,
8
0
.
 

R
e
d
e
 

fü
r 

A
r
c
h
i
a
s
.
 

T
e
x
t
 

un
d 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
.
 

(
A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
s
.
 

S
a
m
m
l
.
 

l
a
t
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
 

L
a
t
.
)
 

h
g
g
.
 

v.
 

W.
 

B
r
e
i
t
s
c
h
ä
d
e
l
,
.
 

A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
 

1
9
8
5
.
 

DM
 

3
,
4
0
.
 

P
r
o
 

A.
 

L
i
c
i
n
i
o
 

A
r
c
h
i
a
 

p
o
e
t
a
 

o
r
a
t
i
o
.
 

R
e
d
e
 

f
ü
r
 

de
n 

D
i
c
h
t
e
r
 

A.
 

L
i
c
i
n
i
u
s
 

A
r
c
h
i
a
s
.
 

La
t.

 
- 

Dt
. 

hg
eg

. 
v.

 
O0

. 
S
c
h
ö
n
b
e
r
g
e
r
.
 

R
e
c
l
a
m
 

1
2
6
8
.
 

öS
 

1
8
,
-
 

s
i
e
h
e
 

a
u
c
h
 

R
e
c
l
a
m
 

8
5
5
4
.
 

s
i
e
h
e
 

a
u
c
h
 

G
o
l
d
m
a
n
n
 

7
5
0
4
.
 

P
r
o
 

A
r
c
h
i
a
 

p
o
e
t
a
.
 

Ei
n 

Z
e
u
g
n
i
s
 

fü
r 

de
n 

K
a
m
p
f
 

de
s 

G
e
i
s
t
e
s
 

um
 

s
e
i
n
e
 

A
n
e
r
k
e
n
n
u
n
g
.
 

T
e
x
t
e
 

zu
r 

F
o
r
s
c
h
u
n
g
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

H.
 

V
r
e
t
s
k
a
 

u.
 

K.
 

V
r
e
t
s
k
a
.
 

W
i
s
s
e
n
s
c
h
a
f
t
l
i
c
h
e
 

B
u
c
h
g
e
s
e
l
l
s
c
h
a
f
t
 

1
9
7
9
 

DM
 

5
9
,
-
 

E
r
s
t
e
 

R
e
d
e
 

g
e
g
e
n
 

C
a
t
i
l
i
n
a
.
 

Mi
t 

B
e
g
l
e
i
t
t
e
x
t
e
n
,
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

G.
 

J
ä
g
e
r
.
 

B
u
c
h
n
e
r
 

1
9
8
5
 

DM
 

5
,
6
0
.
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

1
9
8
6
.
 

DM
 

7
,
4
0
.
 

V
i
e
r
 

R
e
d
e
n
 

g
e
g
e
n
 

C
a
t
i
l
i
n
a
.
 

La
t.

 
- 

Dt
. 

h
e
g
.
 

v.
 

K
l
o
s
e
 

u.
 

K.
 

B
ü
c
h
n
e
r
.
 

R
e
c
l
a
m
 

9
3
9
9
 

°o
S 

3
6
,
 - 

h
e
g
-
 

v.
 

K
l
o
s
e
 

u.
 

K.
 

B
ü
c
h
n
e
r
.
 

R
e
c
l
a
m
 

1
2
3
6
.
 

os
 

1
8
,
-
 

R
e
d
e
n
 

g
e
g
e
n
 

C
a
t
i
l
i
n
a
.
 

V
i
e
r
t
e
 

un
d 

s
i
e
b
t
e
 

p
h
i
l
i
p
p
i
s
c
h
e
 

R
e
d
e
.
 

R
e
d
e
 

fü
r 

de
n 

O
b
e
r
b
e
f
e
h
l
 

d
e
s
 

P
o
m
p
e
i
u
s
.
 

R
e
d
e
 

fü
r 

A
r
c
h
i
a
s
.
 

(
G
o
l
d
m
a
n
n
 

K
l
a
s
s
.
 

S
t
u
d
i
e
n
a
u
s
g
.
)
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

E.
 

S
c
h
r
ö
f
e
l
 

u.
 

M.
 

G
i
e
b
e
l
.
 

G
o
l
d
m
a
n
n
 

1
9
8
5
.
 

7
5
0
4
.
 

DM
 

7
,
8
0
.
 

| 

l.
 

un
d 

2.
 

R
e
d
e
 

g
e
g
e
n
 

C
a
t
i
l
i
n
a
.
 

60 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

69
. 

DM
 

2,
- 

1.
 

R
e
d
e
 

g
e
g
e
n
 

C
a
t
i
l
i
n
a
.
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

un
d 

Ü
b
e
r
s
e
t
z
u
n
g
.
 

C
u
r
a
 

8
1
9
8
4
.
 

05
 

3
1
,
5
0
.
 

a 

. 
R
e
d
e
 

g
e
g
e
n
 

C
a
t
i
l
i
n
a
.
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

un
d 

Ü
b
e
r
s
e
t
z
u
n
g
.
 

C
u
r
a
 

65
 

3
1
,
5
0
;
 

3.
 

R
e
d
e
 

g
e
g
e
n
 

C
a
t
i
l
i
n
a
.
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

un
d 

Ü
b
e
r
s
e
t
z
u
n
g
.
 

Cu
ra
 

*1
98
4.
 

85
 

31
,5
0.
 

3.
 

u
n
d
 

4.
 

R
e
d
e
 

g
e
g
e
n
 

C
a
t
i
l
i
n
a
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

70
. 

DM
 

2
,
-
 

4.
 

R
e
d
e
 

g
e
g
e
n
 

C
a
t
i
l
i
n
a
.
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

un
d 

Ü
b
e
r
s
e
t
z
u
n
g
.
 

Cu
ra
 

19
85
. 

55
 

31
,5
0.
 

P
r
o
 

M
u
r
e
n
a
.
 

(
H
e
i
d
e
l
b
.
 

T
e
x
t
e
.
 

L
a
t
.
 

R
e
i
h
e
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

A.
 

K
l
o
t
z
 

u.
 

K.
 

S
t
e
n
g
e
l
.
 

P
l
o
e
t
z
 

DM
 

2
,
8
0
.
 

 
 

R
e
d
e
 

fü
r 

A
u
l
.
 

L
i
c
i
n
i
u
s
 

A
r
c
h
i
a
s
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

rö
m.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

1
3
9
.
 

DM
 

2
,
-
 

R
e
d
e
 

fü
r 

S
u
l
l
a
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

  
B
a
n
g
e
 

2
6
1
,
 

1
6
l
a
 

je
 

DM
 

2,
- 

P
r
o
 

S
e
s
t
i
o
.
 

Mi
t 

B
e
g
l
e
i
t
t
e
x
t
e
n
.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

H.
 

G
u
n
n
e
r
m
a
n
n
.
 

B
u
c
h
n
e
r
 

(
R
a
t
i
o
 

2
4
)
 

1
9
8
5
.
 

D
M
 

8
,
-
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

1
9
8
5
.
 

DM
 

5
,
8
0
.
 

P
r
o
 

P.
 

S
e
s
t
i
o
 

o
r
a
t
i
o
.
 

R
e
d
e
 

fü
r 

P.
 

S
e
s
t
i
u
s
.
 

L
a
t
.
 

- 
Dt

. 

h
g
g
.
 

v.
 

G.
 

K
r
ü
g
e
r
.
 

R
e
c
l
a
m
 

6
8
8
8
 

85
 

5
4
,
-
 

R
e
d
e
 

fü
r 

S
e
s
t
i
u
s
.
 

I 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

o\
 

m
 

B
a
n
g
e
 

3
5
3
,
 

3
5
4
.
 

je
 

DM
 

2
,
-
 

C
i
c
e
r
o
s
 

R
e
d
e
 

fü
r 

T.
 

A
n
n
i
u
s
 

M
i
l
o
 

m
i
t
 

d
e
m
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

d
e
s
 

A
s
c
o
n
i
u
s
 

un
d 

d
e
n
 

B
o
b
i
e
n
s
e
r
 

S
c
h
o
l
i
e
n
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

T
e
x
t
e
 

fü
r 

V
o
r
l
.
 

u.
 

Ü
b
u
n
g
e
n
 

71
) 

h
g
g
.
 

v.
 

P.
 

W
e
s
s
n
e
r
.
 

de
 

G
r
y
t
e
r
 

71
 

°
1
9
6
8
.
 

DM
 

5,
80
. 

P
r
o
 

M
i
l
o
n
e
.
 

Mi
t 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

d 
Q.
 

A
s
c
o
n
i
u
s
.
 

(
H
e
i
d
e
l
b
e
r
g
e
r
 

T
e
x
t
e
,
 

L
a
t
.
 

R
e
i
h
e
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

K.
 

Z
i
e
g
l
e
r
 

\ 

P
l
o
e
t
z
 

°’
19
78
. 

DM
 

4
,
8
0
.
 

Pr
o 

M
i
l
o
n
e
.
 

T
e
x
t
b
a
n
d
.
 

h
g
g
.
 

v.
 

T.
 

N
ü
s
s
l
e
i
n
.
 

B
a
y
r
i
s
c
h
e
 

V
e
r
l
a
g
s
a
n
s
t
a
l
t
 

(
T
e
s
t
i
m
o
n
i
a
)
’
1
9
8
3
 

DM
 

9
,
8
0
.
 

Ko
mm
en
ta
r 

’1
98

3.
 

DM
 

7,
80

, 

R
e
d
e
 

fü
r 

T.
 

A
n
n
i
u
s
 

M
i
l
o
.
 

L
a
t
.
 

- 
Dt
. 

hg
eg

. 
v.
 

M.
 

G
i
e
b
e
l
.
 

R
e
c
l
a
m
 

1
1
7
0
.
 

8S
 

3
6
,
-
 

 



 
 

  

Pr
o 

M
i
l
o
n
e
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

rö
m.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

81
/8

2 
DM
 

4,
- 

R
e
d
e
 

fü
r 

Cn
. 

P
l
a
n
c
i
u
s
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

4
0
3
,
 

4
0
4
.
 

je
 

DM
 

2,
- 

O
r
a
t
i
o
n
e
s
 

P
h
i
l
i
p
p
i
c
a
e
 

- 
S
e
x
t
a
 

S
e
p
t
i
m
a
,
 

N
o
n
a
.
 

T
e
x
t
 

un
d 

E
r
-
 

l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
.
 

(
S
c
h
ö
n
i
n
g
h
s
 

L
a
t
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

Th
. 

N
i
s
s
e
n
.
 

S
c
h
ö
n
i
n
g
h
 

P
a
d
e
r
b
o
r
n
 

D
M
 

3
,
8
0
.
 

P
h
i
l
i
p
p
i
s
c
h
e
 

R
e
d
e
n
 

g
e
g
e
n
 

M.
 

A
n
t
o
n
i
u
s
.
 

L
a
t
.
 

- 
Dt

. 

h
g
g
.
 

v.
 

M.
 

G
i
e
b
e
l
.
 

R
e
c
l
a
m
 

2
2
3
3
 

os
 

5
4
,
-
 

s
i
e
h
e
 

a
u
c
h
 

G
o
l
d
m
a
n
n
 

7
5
0
4
 

s
i
e
h
e
 

a
u
c
h
 

O
r
a
t
i
o
n
u
m
 

V
e
r
r
i
n
a
r
u
m
 

D
e
l
e
c
t
u
s
,
.
 
H
u
b
e
r
 

F
r
a
u
e
n
-
 

f
e
l
d
.
 

D
r
e
i
 

R
e
d
e
n
 

vo
r 

C
a
e
s
a
r
.
 

Fü
r 

M
a
r
c
e
l
l
u
s
.
 

Fü
r 

L
i
g
a
r
i
u
s
.
 

Fü
r 

d
e
n
 

K
ö
n
i
g
 

D
e
i
o
t
a
r
u
s
.
 

hg
g.
 

v.
 

M.
 

G
i
e
b
e
l
.
 

R
e
c
l
a
m
 

79
07

. 
65
 

18
,-
 

P
r
o
 

M.
 

M
a
r
c
e
l
l
o
.
 

Pr
o 

Q.
 

L
i
g
a
r
i
o
.
 

(
S
c
h
ö
n
i
n
g
h
s
 

L
a
t
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

K.
 

A
t
z
e
r
t
.
 

S
c
h
ö
n
i
n
g
h
 

P
a
d
e
r
b
o
r
n
.
 

DM
 

4
,
9
0
.
 

R
e
d
e
 

fü
r 

M
a
r
c
e
l
l
u
s
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

25
6 

DM
 

2
,
-
 

R
e
d
e
 

f
ü
r
 

Q.
 

L
i
g
a
r
i
u
s
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

rö
m.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

2
5
5
 

D
M
 

2
,
-
 

R
e
d
e
 

fü
r 

D
e
i
o
t
a
r
u
s
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

25
4 

DM
 

2
,
-
 

S
t
a
a
t
s
p
h
i
l
o
s
o
p
h
i
e
.
 

T
e
x
t
.
 

(
S
c
h
ö
n
i
n
g
h
s
 

L
a
t
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

J.
 

Z
i
m
m
e
r
m
a
n
n
 

u.
 

G.
 

E
l
k
e
l
e
s
.
 

S
c
h
ö
n
i
n
g
h
 

P
a
d
e
r
b
o
r
n
 

1
9
7
3
.
 

DM
 

5
,
2
0
,
 

E
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
 

1
9
7
3
 

DM
 

4
,
4
0
.
 

De
 

re
 

p
u
b
l
ı
c
a
.
 

(
S
c
h
ö
n
i
n
g
h
s
 

L
a
t
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

H.
 

S
c
h
w
a
m
b
o
r
n
 

S
c
h
ö
n
i
n
g
h
 

P
a
d
e
r
b
o
r
n
 

DM
 

7
,
4
0
.
 

S
t
a
a
t
s
l
e
h
r
e
.
 

De
 

re
 

p
u
b
l
i
c
a
 

in
 

A
u
s
w
a
h
l
 

mi
t 

B
e
g
l
e
i
t
t
e
x
t
e
n
.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

H.
 

W
e
i
n
o
l
d
.
 

B
u
c
h
n
e
r
 

(
R
a
t
i
o
 

19
) 

1
9
8
5
.
 

DM
 

9
,
4
0
.
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

1
9
8
5
.
 

D
M
 

7
,
4
0
.
 

De
 

re
 

p
u
b
l
i
c
a
.
 

(
A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
s
 

S
a
m
m
l
.
 

l
a
t
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
 

L
a
t
.
)
 

a
u
s
g
e
w
.
 

u.
 

h
g
g
.
 

v.
 

K.
 

A
t
z
e
r
t
.
 

e
r
g
.
 

v.
 

O.
 

L
e
g
g
e
w
i
e
.
 

As
de
nd
or
ft
 

20
/2
7 

19
82

. 
DM
 

6,
20

. 
Ko

mm
en

ta
r 

10
19

82
. 

DM
 

6,
20

. 

De
 

re
 

p
u
b
l
i
c
a
.
 

G
r
o
ß
e
 

A
u
s
w
a
h
l
 

m
i
t
 

S
o
m
n
i
u
m
 

S
c
i
p
i
o
n
i
s
.
 

E
i
n
-
 

l
e
i
t
u
n
g
e
n
 

ü
b
e
r
 

a
n
t
i
k
e
 

S
t
a
a
t
s
t
h
e
o
r
i
e
n
.
 

(A
m 

Bo
rn

 
de

r 
We
lt
li
t.
 

B. 
19

 
B) 

a
u
s
g
e
w
.
 

e
i
n
g
e
l
.
 

u.
 

e
r
l
.
 

v.
 

H.
 

P
a
n
i
t
z
.
 

B
a
y
e
r
i
s
c
h
e
 

V
e
r
l
a
g
s
a
n
s
t
a
l
t
 

#
9
8
4
.
 

DM
 

1
1
,
8
0
.
 

De
 

re
 

p
u
b
l
i
c
a
.
 

A
u
s
w
a
h
l
 

s
a
m
t
 

S
o
m
n
i
u
m
 

S
c
i
p
i
o
n
i
s
.
 

S
t
a
m
m
t
a
f
e
l
.
 

(
A
l
t
s
p
r
a
c
h
l
i
c
h
e
 

T
e
x
t
a
u
s
g
.
 

L
a
t
.
)
 

a
u
s
g
e
w
.
 

u.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

W.
 

S
o
n
t
h
e
i
m
e
r
,
 

K
le
tt
 

DM
 

9,
40
. 

D
a
s
 

W
e
r
k
 

vo
m 

S
t
a
a
t
.
 

(
A
u
s
 

d
e
m
 

S
c
h
a
t
z
e
 

d
e
s
 

A
l
t
e
r
t
u
m
s
 

B 
1)

 

a
u
s
g
e
w
.
 

v.
 

H.
 

B
a
u
e
r
s
c
h
m
i
d
t
,
 

V
o
r
b
e
r
e
i
t
u
n
g
s
h
.
v
.
 

S.
 

H
ä
f
n
e
r
.
 

B
u
c
h
n
e
r
 

5
1
9
7
9
,
 

D
M
 

1
1
,
8
0
.
 

 
 

P
h
i
l
o
s
o
p
h
i
s
c
h
e
 

S
c
h
r
i
f
t
e
n
 

P
h
i
l
o
s
o
p
h
i
s
c
h
e
 

S
c
h
r
i
f
t
e
n
 

(
A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
s
 

S
a
m
m
l
.
 

l
a
t
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
 

L
a
t
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

E.
 

B
e
r
n
e
r
t
.
 

ö 
. 

. 
1
5
/
1
6
 

T
u
s
c
u
l
a
n
a
e
 

d
i
s
p
u
t
a
t
i
o
n
e
s
.
 

T
e
x
t
 

1
9
7
9
.
 

DM
 

4
,
4
0
.
 

8/
99
76
. 

DM 
5,
80
. 

De
 

o
f
f
i
c
i
i
s
.
 

T
e
x
t
.
 

N
e
u
b
e
a
r
b
e
i
t
u
n
g
.
 

DM
 

6
,
8
0
.
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
.
 

N
e
u
b
e
a
r
b
e
i
t
u
n
g
.
 

D
M
 

5
,
4
0
.
 

De
 

n
a
t
u
r
a
 

d
e
o
r
u
m
.
 

T
e
x
t
.
 

1
9
8
3
.
 

DM
 

6
,
4
0
.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

G.
 

G
r
ö
h
e
.
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
.
 

”
1
9
8
6
.
 

DM
 

4
,
4
0
.
 

P
h
i
l
o
s
o
p
h
i
s
c
h
e
 

S
c
h
r
i
f
t
e
n
.
 

A
u
s
w
a
h
l
 

a
u
s
 

De
 

o
f
f
i
c
i
i
s
.
 

T
u
s
c
u
l
a
n
a
e
 

d
i
s
p
u
t
a
t
i
o
n
e
s
.
 

De
 

n
a
t
u
r
a
 

d
e
o
r
u
m
.
 

L
a
e
l
i
u
s
 

de
 

a
m
i
c
i
t
i
a
.
 

Z
e
i
t
t
a
f
e
l
.
 

(
A
l
t
p
r
a
c
h
l
i
c
h
e
 

T
e
x
t
a
u
s
g
.
 

L
a
t
.
)
 

a
u
s
g
e
w
.
 

u.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

W.
 

S
o
n
t
h
e
i
m
e
r
.
 

K
l
e
t
t
.
 

DM
 

9,
40

. 

A
u
s
w
a
h
l
 

a
u
s
 

de
 

Re
 

P
u
b
l
i
c
a
 

un
d 

a
n
d
e
r
e
n
 

p
h
i
l
o
s
o
p
h
i
s
c
h
e
n
 

S
c
h
r
i
f
t
e
n
.
 

(
A
l
t
s
p
r
a
c
h
l
.
 

T
e
x
t
a
u
s
g
.
 

8)
 

h
g
g
.
 

v.
 

E.
 

R
ö
m
i
s
c
h
.
 

H
i
r
s
c
h
g
r
a
b
e
n
.
 

DM
 

6
,
4
0
.
 

E
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
.
 

DM
 

7
,
5
0
.
 

A
u
s
w
a
h
l
 

a
u
s
 

d
e
m
 

p
h
i
l
o
s
o
p
h
i
s
c
h
e
n
 

W
e
r
k
.
 

H
e
f
t
e
 

1 
- 

3,
 

31
98

5,
 

4
1
9
8
4
,
 

41
98

3.
 

C
u
r
a
.
 

je
 

6S
 

3
1
,
5
0
.
 

De
 

o
r
a
t
o
r
e
.
 

Ü
b
e
r
 

d
e
n
 

R
e
d
n
e
r
.
 

L
a
t
.
 

- 
Dt
. 

h
g
g
.
 

v.
 

M
e
r
k
l
i
n
.
 

R
e
c
l
a
m
 

6
8
8
4
.
 

0S
 

1
4
4
,
-
 

Vo
m 

R
e
d
n
e
r
.
 

(d
e 

O
r
a
t
o
r
e
)
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

H
e
f
t
e
 

38
6 

-
3
9
6
.
 

je
 

DM
 

2,
- 

S
o
m
n
i
u
m
 

S
c
i
p
i
o
n
i
s
.
 

( 
De

 
re

 
p
u
b
l
i
c
a
 

VI
 

9 
- 

2
9
)
.
 

T
e
x
t
 

un
d 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
.
 

(
A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
s
 

S
a
m
m
l
.
 

La
t.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
 

La
t.

) 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

K.
 

A
t
z
e
r
t
.
 

A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
 

8
/
9
9
7
9
,
 

DM
 

2
,
6
0
.
 

De
r 

S
t
a
a
t
.
 

De
 

re
 

p
u
b
l
i
c
a
.
 

(
S
a
m
m
l
.
 

T
u
s
c
u
l
u
m
 

be
i 

A
r
t
e
m
i
s
)
 

L
a
t
.
 

- 
Dt

. 

e
i
n
g
e
l
.
,
 

h
g
g
.
 

u.
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

K.
 

B
ü
c
h
n
e
r
.
 

A
r
t
e
m
i
s
 

4
1
9
8
7
.
 

DM
 

3
9
,
-
 

De
 

re
 

p
u
b
l
i
c
a
.
 

V
o
m
 

G
e
m
e
i
n
w
e
s
e
n
.
 

L
a
t
.
 

- 
Dt

. 

h
g
g
,
 

v.
 

K.
 

B
ü
c
h
n
e
r
.
 

R
e
c
l
a
m
 

9
9
0
9
 

os
 

9
0
,
-
 

G
e
d
a
n
k
e
n
 

ü
b
e
r
 

T
o
d
 

un
d 

U
n
s
t
e
r
b
l
i
c
h
k
e
i
t
.
 

S
o
m
n
i
u
m
 

S
c
i
p
i
o
n
i
s
.
 

T
u
s
c
u
l
a
n
a
e
 

D
i
s
p
u
t
a
t
i
o
n
e
s
 

I.
 

C
a
t
o
 

M
a
i
o
r
.
 

(
P
h
i
l
o
s
.
 

B
i
b
l
.
 

2
7
3
)
 

La
t.

 
- 

Dt
. 

e
r
l
.
 

u.
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

K.
 

R
e
i
c
h
,
 

H.
 

Z
e
k
l
 

u.
 

K.
 

B
r
i
n
g
m
a
n
n
.
 

M
e
i
n
e
r
 

1
9
7
0
.
 

DM
 

2
6
,
-
 

Ü
b
e
r
 

de
n 

S
t
a
a
t
.
 

h
g
g
.
 

v.
 

W.
 

S
o
n
t
h
e
i
m
e
r
.
 

R
e
c
l
a
m
 

7
4
7
9
.
 

65
 

3
6
,
-
 

Vo
m 

S
t
a
a
t
e
 

(K
le
in
e 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

rö
m.
 

u.
 

gr
ie
ch
. 

Kl
as
s.
) 

B
a
n
g
e
 

5
5
5
 

- 
5
5
9
.
 

je
 

DM
 

2,
- 

De
 

l
e
g
i
b
u
s
.
 

M
i
t
 

k
r
i
t
i
s
c
h
e
m
 

A
p
p
a
r
a
t
.
 

(
H
e
i
d
e
l
b
.
 

T
e
x
t
e
.
 

L
a
t
.
 

R
e
i
h
e
)
 

b
e
a
r
b
.
 

vo
n 

K.
 

Z
i
e
g
l
e
r
.
 

P
l
o
e
t
z
 

’1
98
1.
 

DM
 

7,
80
. 

Ü
b
e
r
 

di
e 

R
e
c
h
t
l
i
c
h
k
e
i
t
.
 

(D
e 

l
e
g
i
b
u
s
)
.
 

h
e
g
.
 

v.
 

K.
 

B
ü
c
h
n
e
r
.
 

R
e
c
l
a
m
 

8
3
1
9
.
 

os
 

3
6
,
-
 

oa
 

ıD 

a
 

Ww
 

 
 

 



 
 

  

Pr
o 

M
i
l
o
n
e
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

rö
m.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

81
/8

2 
DM
 

4,
- 

R
e
d
e
 

fü
r 

Cn
. 

P
l
a
n
c
i
u
s
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

4
0
3
,
 

4
0
4
.
 

je
 

DM
 

2,
- 

O
r
a
t
i
o
n
e
s
 

P
h
i
l
i
p
p
i
c
a
e
 

- 
S
e
x
t
a
 

S
e
p
t
i
m
a
,
 

N
o
n
a
.
 

T
e
x
t
 

un
d 

E
r
-
 

l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
.
 

(
S
c
h
ö
n
i
n
g
h
s
 

L
a
t
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

Th
. 

N
i
s
s
e
n
.
 

S
c
h
ö
n
i
n
g
h
 

P
a
d
e
r
b
o
r
n
 

D
M
 

3
,
8
0
.
 

P
h
i
l
i
p
p
i
s
c
h
e
 

R
e
d
e
n
 

g
e
g
e
n
 

M.
 

A
n
t
o
n
i
u
s
.
 

L
a
t
.
 

- 
Dt

. 

h
g
g
.
 

v.
 

M.
 

G
i
e
b
e
l
.
 

R
e
c
l
a
m
 

2
2
3
3
 

os
 

5
4
,
-
 

s
i
e
h
e
 

a
u
c
h
 

G
o
l
d
m
a
n
n
 

7
5
0
4
 

s
i
e
h
e
 

a
u
c
h
 

O
r
a
t
i
o
n
u
m
 

V
e
r
r
i
n
a
r
u
m
 

D
e
l
e
c
t
u
s
,
.
 
H
u
b
e
r
 

F
r
a
u
e
n
-
 

f
e
l
d
.
 

D
r
e
i
 

R
e
d
e
n
 

vo
r 

C
a
e
s
a
r
.
 

Fü
r 

M
a
r
c
e
l
l
u
s
.
 

Fü
r 

L
i
g
a
r
i
u
s
.
 

Fü
r 

d
e
n
 

K
ö
n
i
g
 

D
e
i
o
t
a
r
u
s
.
 

hg
g.
 

v.
 

M.
 

G
i
e
b
e
l
.
 

R
e
c
l
a
m
 

79
07

. 
65
 

18
,-
 

P
r
o
 

M.
 

M
a
r
c
e
l
l
o
.
 

Pr
o 

Q.
 

L
i
g
a
r
i
o
.
 

(
S
c
h
ö
n
i
n
g
h
s
 

L
a
t
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

K.
 

A
t
z
e
r
t
.
 

S
c
h
ö
n
i
n
g
h
 

P
a
d
e
r
b
o
r
n
.
 

DM
 

4
,
9
0
.
 

R
e
d
e
 

fü
r 

M
a
r
c
e
l
l
u
s
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

25
6 

DM
 

2
,
-
 

R
e
d
e
 

f
ü
r
 

Q.
 

L
i
g
a
r
i
u
s
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

rö
m.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

2
5
5
 

D
M
 

2
,
-
 

R
e
d
e
 

fü
r 

D
e
i
o
t
a
r
u
s
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

25
4 

DM
 

2
,
-
 

S
t
a
a
t
s
p
h
i
l
o
s
o
p
h
i
e
.
 

T
e
x
t
.
 

(
S
c
h
ö
n
i
n
g
h
s
 

L
a
t
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

J.
 

Z
i
m
m
e
r
m
a
n
n
 

u.
 

G.
 

E
l
k
e
l
e
s
.
 

S
c
h
ö
n
i
n
g
h
 

P
a
d
e
r
b
o
r
n
 

1
9
7
3
.
 

DM
 

5
,
2
0
,
 

E
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
 

1
9
7
3
 

DM
 

4
,
4
0
.
 

De
 

re
 

p
u
b
l
ı
c
a
.
 

(
S
c
h
ö
n
i
n
g
h
s
 

L
a
t
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

H.
 

S
c
h
w
a
m
b
o
r
n
 

S
c
h
ö
n
i
n
g
h
 

P
a
d
e
r
b
o
r
n
 

DM
 

7
,
4
0
.
 

S
t
a
a
t
s
l
e
h
r
e
.
 

De
 

re
 

p
u
b
l
i
c
a
 

in
 

A
u
s
w
a
h
l
 

mi
t 

B
e
g
l
e
i
t
t
e
x
t
e
n
.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

H.
 

W
e
i
n
o
l
d
.
 

B
u
c
h
n
e
r
 

(
R
a
t
i
o
 

19
) 

1
9
8
5
.
 

DM
 

9
,
4
0
.
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

1
9
8
5
.
 

D
M
 

7
,
4
0
.
 

De
 

re
 

p
u
b
l
i
c
a
.
 

(
A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
s
 

S
a
m
m
l
.
 

l
a
t
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
 

L
a
t
.
)
 

a
u
s
g
e
w
.
 

u.
 

h
g
g
.
 

v.
 

K.
 

A
t
z
e
r
t
.
 

e
r
g
.
 

v.
 

O.
 

L
e
g
g
e
w
i
e
.
 

As
de
nd
or
ft
 

20
/2
7 

19
82

. 
DM
 

6,
20

. 
Ko

mm
en

ta
r 

10
19

82
. 

DM
 

6,
20

. 

De
 

re
 

p
u
b
l
i
c
a
.
 

G
r
o
ß
e
 

A
u
s
w
a
h
l
 

m
i
t
 

S
o
m
n
i
u
m
 

S
c
i
p
i
o
n
i
s
.
 

E
i
n
-
 

l
e
i
t
u
n
g
e
n
 

ü
b
e
r
 

a
n
t
i
k
e
 

S
t
a
a
t
s
t
h
e
o
r
i
e
n
.
 

(A
m 

Bo
rn

 
de

r 
We
lt
li
t.
 

B. 
19

 
B) 

a
u
s
g
e
w
.
 

e
i
n
g
e
l
.
 

u.
 

e
r
l
.
 

v.
 

H.
 

P
a
n
i
t
z
.
 

B
a
y
e
r
i
s
c
h
e
 

V
e
r
l
a
g
s
a
n
s
t
a
l
t
 

#
9
8
4
.
 

DM
 

1
1
,
8
0
.
 

De
 

re
 

p
u
b
l
i
c
a
.
 

A
u
s
w
a
h
l
 

s
a
m
t
 

S
o
m
n
i
u
m
 

S
c
i
p
i
o
n
i
s
.
 

S
t
a
m
m
t
a
f
e
l
.
 

(
A
l
t
s
p
r
a
c
h
l
i
c
h
e
 

T
e
x
t
a
u
s
g
.
 

L
a
t
.
)
 

a
u
s
g
e
w
.
 

u.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

W.
 

S
o
n
t
h
e
i
m
e
r
,
 

K
le
tt
 

DM
 

9,
40
. 

D
a
s
 

W
e
r
k
 

vo
m 

S
t
a
a
t
.
 

(
A
u
s
 

d
e
m
 

S
c
h
a
t
z
e
 

d
e
s
 

A
l
t
e
r
t
u
m
s
 

B 
1)

 

a
u
s
g
e
w
.
 

v.
 

H.
 

B
a
u
e
r
s
c
h
m
i
d
t
,
 

V
o
r
b
e
r
e
i
t
u
n
g
s
h
.
v
.
 

S.
 

H
ä
f
n
e
r
.
 

B
u
c
h
n
e
r
 

5
1
9
7
9
,
 

D
M
 

1
1
,
8
0
.
 

 
 

P
h
i
l
o
s
o
p
h
i
s
c
h
e
 

S
c
h
r
i
f
t
e
n
 

P
h
i
l
o
s
o
p
h
i
s
c
h
e
 

S
c
h
r
i
f
t
e
n
 

(
A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
s
 

S
a
m
m
l
.
 

l
a
t
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
 

L
a
t
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

E.
 

B
e
r
n
e
r
t
.
 

ö 
. 

. 
1
5
/
1
6
 

T
u
s
c
u
l
a
n
a
e
 

d
i
s
p
u
t
a
t
i
o
n
e
s
.
 

T
e
x
t
 

1
9
7
9
.
 

DM
 

4
,
4
0
.
 

8/
99
76
. 

DM 
5,
80
. 

De
 

o
f
f
i
c
i
i
s
.
 

T
e
x
t
.
 

N
e
u
b
e
a
r
b
e
i
t
u
n
g
.
 

DM
 

6
,
8
0
.
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
.
 

N
e
u
b
e
a
r
b
e
i
t
u
n
g
.
 

D
M
 

5
,
4
0
.
 

De
 

n
a
t
u
r
a
 

d
e
o
r
u
m
.
 

T
e
x
t
.
 

1
9
8
3
.
 

DM
 

6
,
4
0
.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

G.
 

G
r
ö
h
e
.
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
.
 

”
1
9
8
6
.
 

DM
 

4
,
4
0
.
 

P
h
i
l
o
s
o
p
h
i
s
c
h
e
 

S
c
h
r
i
f
t
e
n
.
 

A
u
s
w
a
h
l
 

a
u
s
 

De
 

o
f
f
i
c
i
i
s
.
 

T
u
s
c
u
l
a
n
a
e
 

d
i
s
p
u
t
a
t
i
o
n
e
s
.
 

De
 

n
a
t
u
r
a
 

d
e
o
r
u
m
.
 

L
a
e
l
i
u
s
 

de
 

a
m
i
c
i
t
i
a
.
 

Z
e
i
t
t
a
f
e
l
.
 

(
A
l
t
p
r
a
c
h
l
i
c
h
e
 

T
e
x
t
a
u
s
g
.
 

L
a
t
.
)
 

a
u
s
g
e
w
.
 

u.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

W.
 

S
o
n
t
h
e
i
m
e
r
.
 

K
l
e
t
t
.
 

DM
 

9,
40

. 

A
u
s
w
a
h
l
 

a
u
s
 

de
 

Re
 

P
u
b
l
i
c
a
 

un
d 

a
n
d
e
r
e
n
 

p
h
i
l
o
s
o
p
h
i
s
c
h
e
n
 

S
c
h
r
i
f
t
e
n
.
 

(
A
l
t
s
p
r
a
c
h
l
.
 

T
e
x
t
a
u
s
g
.
 

8)
 

h
g
g
.
 

v.
 

E.
 

R
ö
m
i
s
c
h
.
 

H
i
r
s
c
h
g
r
a
b
e
n
.
 

DM
 

6
,
4
0
.
 

E
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
.
 

DM
 

7
,
5
0
.
 

A
u
s
w
a
h
l
 

a
u
s
 

d
e
m
 

p
h
i
l
o
s
o
p
h
i
s
c
h
e
n
 

W
e
r
k
.
 

H
e
f
t
e
 

1 
- 

3,
 

31
98

5,
 

4
1
9
8
4
,
 

41
98

3.
 

C
u
r
a
.
 

je
 

6S
 

3
1
,
5
0
.
 

De
 

o
r
a
t
o
r
e
.
 

Ü
b
e
r
 

d
e
n
 

R
e
d
n
e
r
.
 

L
a
t
.
 

- 
Dt
. 

h
g
g
.
 

v.
 

M
e
r
k
l
i
n
.
 

R
e
c
l
a
m
 

6
8
8
4
.
 

0S
 

1
4
4
,
-
 

Vo
m 

R
e
d
n
e
r
.
 

(d
e 

O
r
a
t
o
r
e
)
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

H
e
f
t
e
 

38
6 

-
3
9
6
.
 

je
 

DM
 

2,
- 

S
o
m
n
i
u
m
 

S
c
i
p
i
o
n
i
s
.
 

( 
De

 
re

 
p
u
b
l
i
c
a
 

VI
 

9 
- 

2
9
)
.
 

T
e
x
t
 

un
d 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
.
 

(
A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
s
 

S
a
m
m
l
.
 

La
t.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
 

La
t.

) 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

K.
 

A
t
z
e
r
t
.
 

A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
 

8
/
9
9
7
9
,
 

DM
 

2
,
6
0
.
 

De
r 

S
t
a
a
t
.
 

De
 

re
 

p
u
b
l
i
c
a
.
 

(
S
a
m
m
l
.
 

T
u
s
c
u
l
u
m
 

be
i 

A
r
t
e
m
i
s
)
 

L
a
t
.
 

- 
Dt

. 

e
i
n
g
e
l
.
,
 

h
g
g
.
 

u.
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

K.
 

B
ü
c
h
n
e
r
.
 

A
r
t
e
m
i
s
 

4
1
9
8
7
.
 

DM
 

3
9
,
-
 

De
 

re
 

p
u
b
l
i
c
a
.
 

V
o
m
 

G
e
m
e
i
n
w
e
s
e
n
.
 

L
a
t
.
 

- 
Dt

. 

h
g
g
,
 

v.
 

K.
 

B
ü
c
h
n
e
r
.
 

R
e
c
l
a
m
 

9
9
0
9
 

os
 

9
0
,
-
 

G
e
d
a
n
k
e
n
 

ü
b
e
r
 

T
o
d
 

un
d 

U
n
s
t
e
r
b
l
i
c
h
k
e
i
t
.
 

S
o
m
n
i
u
m
 

S
c
i
p
i
o
n
i
s
.
 

T
u
s
c
u
l
a
n
a
e
 

D
i
s
p
u
t
a
t
i
o
n
e
s
 

I.
 

C
a
t
o
 

M
a
i
o
r
.
 

(
P
h
i
l
o
s
.
 

B
i
b
l
.
 

2
7
3
)
 

La
t.

 
- 

Dt
. 

e
r
l
.
 

u.
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

K.
 

R
e
i
c
h
,
 

H.
 

Z
e
k
l
 

u.
 

K.
 

B
r
i
n
g
m
a
n
n
.
 

M
e
i
n
e
r
 

1
9
7
0
.
 

DM
 

2
6
,
-
 

Ü
b
e
r
 

de
n 

S
t
a
a
t
.
 

h
g
g
.
 

v.
 

W.
 

S
o
n
t
h
e
i
m
e
r
.
 

R
e
c
l
a
m
 

7
4
7
9
.
 

65
 

3
6
,
-
 

Vo
m 

S
t
a
a
t
e
 

(K
le
in
e 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

rö
m.
 

u.
 

gr
ie
ch
. 

Kl
as
s.
) 

B
a
n
g
e
 

5
5
5
 

- 
5
5
9
.
 

je
 

DM
 

2,
- 

De
 

l
e
g
i
b
u
s
.
 

M
i
t
 

k
r
i
t
i
s
c
h
e
m
 

A
p
p
a
r
a
t
.
 

(
H
e
i
d
e
l
b
.
 

T
e
x
t
e
.
 

L
a
t
.
 

R
e
i
h
e
)
 

b
e
a
r
b
.
 

vo
n 

K.
 

Z
i
e
g
l
e
r
.
 

P
l
o
e
t
z
 

’1
98
1.
 

DM
 

7,
80
. 

Ü
b
e
r
 

di
e 

R
e
c
h
t
l
i
c
h
k
e
i
t
.
 

(D
e 

l
e
g
i
b
u
s
)
.
 

h
e
g
.
 

v.
 

K.
 

B
ü
c
h
n
e
r
.
 

R
e
c
l
a
m
 

8
3
1
9
.
 

os
 

3
6
,
-
 

oa
 

ıD 

a
 

Ww
 

 
 

 



  

B
r
u
t
u
s
.
 

W
e
i
d
m
a
n
n
s
c
h
e
 

Z
ü
r
i
c
h
 

7
1
9
6
4
.
 

s
f
r
 

6
9
,
-
 

B
r
u
t
u
s
.
 (
H
e
i
d
e
l
b
.
 

T
e
x
t
e
.
 

L
a
t
.
 

R
e
i
h
e
.
 

) 
  

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

K.
 

B
a
r
w
i
c
k
.
 

P
l
o
e
t
z
 

D
M
 

8
,
8
0
.
 

B
r
u
t
u
s
.
 (
S
a
m
m
l
.
 

T
u
s
c
u
l
u
m
 

be
i 

A
r
t
e
m
i
s
)
 

L
a
t
.
 

- 
Dt
. 

h
g
g
.
 

v.
 

B.
 

K
y
t
z
l
e
r
.
 

A
r
t
e
m
i
s
 

°’
19
86
. 

DM
 

36
,-
 

B
r
u
t
u
s
.
 (
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

52
2 

- 
5
2
4
.
 

je
 

Dm
 

2,
- 

D
r
a
t
o
r
.
 e
r
k
l
.
 

v.
 

W.
 

K
r
o
l
l
.
 

W
e
i
d
m
a
n
n
s
c
h
e
 

Z
ü
r
i
c
h
 

5
1
9
7
1
.
 

sf
r 

4
9
,
-
 

O
r
a
t
o
r
.
 

Mi
t 

E
i
n
l
e
i
t
u
n
g
,
 

k
r
i
t
i
s
c
h
e
m
 

A
p
p
a
r
a
t
 

un
d 

t
e
r
m
i
n
o
l
o
g
.
 

Ü
b
e
r
s
i
c
h
t
.
 

(
H
e
i
d
e
l
b
.
 

T
e
x
t
e
.
 

L
a
t
.
 

R
e
i
h
e
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

O.
 

S
e
e
l
.
 

P
l
o
e
t
z
 

D
M
 

5
,
8
0
.
 

O
r
a
t
o
r
.
 (
S
a
m
m
l
.
 

T
u
s
c
u
l
u
m
 

be
i 

A
r
t
e
m
i
s
)
 

| 

L
a
t
.
 

- 
Dt
. 

h
g
g
.
 

v.
 

B.
 

K
y
t
z
l
e
r
.
 

| 
A
r
t
e
m
i
s
 

’1
98
0.
 

DM
 

40
,-
 

De
 

f
i
n
i
b
u
s
 

b
o
n
o
r
u
m
 

et
 

m
a
l
o
r
u
m
.
 

(
S
c
h
ö
n
i
n
g
h
s
 

L
a
t
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

  
b
e
a
r
b
.
 

v.
 

E.
 

B
e
r
b
e
r
t
.
 

S
c
h
ö
n
i
n
g
h
 

P
a
d
e
r
b
o
r
n
 

DM
 

6
,
2
0
.
 

  

 
 

Ü
b
e
r
 

d
a
s
 

W
e
s
e
n
 

de
r 

G
ö
t
t
e
r
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

rö
m.

 
u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

5
2
8
 

- 
5
3
2
.
 

je
 

DM
 

2
,
-
 

C
a
t
o
 

M
a
i
o
r
 

(
H
e
i
d
e
l
b
.
 

T
e
x
t
e
.
 

L
a
t
.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

H.
 

H
e
r
t
e
r
.
 

Pl
oe
tz
 

°1
98
0.
 R
e
i
h
e
.
)
 

DM
 

7,
80
. 

C
a
t
o
 

m
a
i
o
r
 

de
 

s
e
n
e
c
t
u
t
e
.
 

(
A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
s
 

S
a
m
m
l
.
 

l
i
t
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
 

L
a
t
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

O.
 

L
e
g
g
e
w
i
e
.
 

A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
 

8
9
8
6
.
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

7
1
9
8
5
.
 

DM
 

3,
20
. 

DM
 

2,
80
. 

C
a
t
o
 

de
r 

Ä
l
t
e
r
e
.
 

Ü
b
e
r
 

da
s 

A
l
t
e
r
.
 

L
a
t
.
 

- 
Dt

. 

h
g
g
.
 

u.
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

M.
 

F
a
l
t
n
e
r
.
 

Ar
te

mi
s 

"1
98

0.
 

DM
 

24
,-
 

Ca
to
 

M
a
i
o
r
 

de
 

s
e
n
e
c
t
u
t
e
.
 

Ca
to
 

üb
er
 

da
s 

A
l
t
e
r
.
 

L
a
t
.
 

- 
Dt

. 

ü
b
e
r
s
.
 

u.
 

e
i
n
g
e
l
.
'
v
.
 

M.
 

F
a
l
t
n
e
r
.
 

d
t
v
 

k
l
a
s
s
i
k
 

9
1
8
6
 

1
9
8
2
.
 

DM
 

8
,
8
0
.
 

  siehe a
u
c
h
 

P
h
i
l
o
s
o
p
h
.
 

B
i
b
l
.
 

27
3 

im
 

M
e
i
n
e
r
 

V
e
r
l
a
g
.
 

C
a
t
o
 

d
e
r
 

Ä
l
t
e
r
e
.
 

hg
g.
 

v.
 

R
e
u
s
n
e
r
.
 

R
e
c
l
a
m
 

8
0
3
.
 

öS
 

1
8
,
-
 

C
a
t
o
 

d
e
r
 

Ä
l
t
e
r
e
.
 

de
 

s
e
n
e
c
t
u
t
e
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

rö
m.

 
u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

93
 

DM
 

2,
- 

D
i
v
i
n
a
t
i
o
 

in
 

C
a
e
c
i
l
i
u
m
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

rö
m.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

34
8.
 

DM
 

2,
- 

Ü
b
e
r
 

d
a
s
 

F
a
t
u
m
.
 

De
 

f
a
t
o
.
 

(
S
a
m
m
l
.
 

T
u
s
c
u
l
u
m
 

be
i 

A
r
t
e
m
i
s
)
 

hg
g.
- 

v.
 

K.
 

B
a
y
e
r
.
 

A
r
t
e
m
i
s
 

’1
98
0.
 

DM
 
2
0
,
-
 

e
r
k
l
.
 

v.
 

O0
. 

J
a
h
n
 

u.
 

W.
 

K
r
o
l
l
;
 

ü
b
e
r
a
r
b
.
 

v.
 

B.
 

K
y
t
z
l
e
r
.
 

Y 

V
o
n
 

de
n 

G
r
e
n
z
e
n
 

im
 

G
u
t
e
n
 

un
d 

B
ö
s
e
n
.
 

L
a
t
.
 

- 
Dt
. 

h
g
g
.
,
 

e
i
n
g
e
l
.
 

u.
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

K.
 

A
t
z
e
r
t
.
 

A
r
t
e
m
i
s
 

1
9
6
4
,
 

DM
 

7
8
,
-
 

T
u
s
c
u
l
a
n
a
e
 

d
i
s
p
u
t
a
t
i
o
n
e
s
.
 

(
A
u
s
 

d
e
m
 

a
u
s
g
e
w
.
 

u.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

M.
 

S
c
h
ä
f
e
r
.
 

B
u
c
h
n
e
r
 

’
1
9
7
1
.
 

S
c
h
a
t
z
e
 

d
e
s
 

A
l
t
e
r
t
u
m
s
 

B 
2)

 

DM
 

1
3
,
8
0
.
 

G
e
s
p
r
ä
c
h
e
 

in
 

T
u
s
c
u
l
u
m
.
 

(
B
i
b
l
.
 

d.
 

a
l
t
e
n
 

W
e
l
t
)
 

h
g
g
.
,
 

e
i
n
g
e
l
.
 

u.
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

K.
 

B
ü
c
h
n
e
r
.
 

A
r
t
e
m
i
s
 

1
9
6
6
,
 

N
e
u
a
u
f
l
a
g
e
 

in
 

V
o
r
b
e
r
e
i
t
u
n
g
.
 

G
e
s
p
r
ä
c
h
e
 

in
 

T
u
s
c
u
l
u
m
.
 

(
T
u
s
c
u
l
a
n
a
e
 

D
i
s
p
u
t
a
t
i
o
n
e
s
)
.
 

L
a
t
.
 

- 
Dt

. 
| 

h
g
g
.
,
 

e
i
n
g
e
l
.
 

u.
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

K.
 

B
ü
c
h
e
r
.
 

a
 

dt
v 

K
l
a
s
s
i
k
 

61
30
 

DM
 

18
,8
0.
 

# 

G
e
s
p
r
ä
c
h
e
 

in
 

T
u
s
c
u
l
u
m
.
 

(
S
a
m
m
l
.
 

T
u
s
c
u
l
u
m
 

be
i 

A
r
t
e
m
i
s
)
 

L
a
t
.
 

- 
Dt

. 

e
i
n
g
e
l
.
,
 

h
g
g
.
 

u.
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

0.
 

G
i
g
o
n
.
 

A
r
t
e
m
i
s
 

5
1
9
8
4
.
 

DM
 
4
6
,
 - 

s
i
e
h
e
 

a
u
c
h
 

P
h
i
l
o
s
o
p
h
.
 

B
i
b
l
.
 

27
3 

im
 

M
e
i
n
e
r
 

V
e
r
l
a
g
.
 

G
e
s
p
r
ä
c
h
e
 

in
 

T
u
s
c
u
l
u
m
.
 

h
e
g
.
 

v.
 

0.
 

G
i
g
o
n
.
 

R
e
c
i
a
m
 

5
0
2
7
.
 

°S
 

9
0
,
-
 

T
u
s
c
u
l
a
n
e
n
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

30
1 

- 
3
0
6
,
 

3
1
3
,
 

3
1
4
.
 

je
 

DM
 

2,
- 

V
o
m
 

W
e
s
e
n
 

de
r 

G
ö
t
t
e
r
.
 

(
S
a
m
m
l
.
 

T
u
s
c
u
l
u
m
 

be
i 

A
r
t
e
m
i
s
)
 

L
a
t
.
 

- 
Dt
. 

h
e
g
.
 

v.
 

K.
 

B
a
y
e
r
,
 

W.
 

G
e
r
l
a
c
h
.
 

A
r
t
e
m
i
s
 

2
1
9
8
7
.
 

DM
 

7
2
,
-
 

L
a
e
l
i
u
s
.
 

(
v
o
l
l
s
t
ä
n
d
i
g
)
.
 

De
 

re
 

p
u
b
l
i
c
a
 

(i
n 

A
u
s
w
a
h
l
)
.
 

(
H
e
i
d
e
l
b
.
 

T
e
x
t
e
.
 

L
a
t
.
 

R
e
i
h
e
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

H.
 

H
o
m
m
e
l
 

u.
 

K.
 

M
e
i
s
t
e
r
.
 

P
l
o
e
t
z
.
 

DM
 

5
,
8
0
.
 

 
 

L
a
e
l
i
u
s
 

de
 

a
m
i
c
i
t
i
a
.
 

(
A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
s
 

S
a
m
m
l
.
 

l
a
t
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
 

L
a
t
.
)
 

e
i
n
g
e
l
.
 

u.
 

k
o
m
m
e
n
t
.
 

v.
 

W.
 

T
r
i
m
b
o
r
n
.
 

As
ch
en
do
rf
g 

17
/1
81
97
8.
 

DM 
3,

80
. 

Ko
mm
en
ta
r 

19
86
. 

DM 
3,

40
. 

L
a
e
l
i
u
s
 

de
 

a
m
i
c
i
t
i
a
.
 

(
S
c
h
ö
n
i
n
g
h
s
 

L
a
t
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

A.
 

F
i
t
z
e
k
.
 

S
c
h
ö
n
i
n
g
h
 

P
a
d
e
r
b
o
r
n
.
 

DM
 

4
,
4
0
.
 

L
a
e
l
i
u
s
.
 

Ü
b
e
r
 

d
i
e
 

F
r
e
u
n
d
s
c
h
a
f
t
.
 

(
S
a
m
m
l
.
 

T
u
s
c
u
l
u
m
 

be
i 

A
r
t
e
m
i
s
)
 

L
a
t
.
 

- 
Dt

. 
\ 

65 

h
g
g
.
 

u.
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

M.
 

F
a
l
t
n
e
r
.
 

A
r
t
e
m
i
s
 

1
9
8
0
,
 

DM
 

24,
- 

| 
L
a
e
l
i
u
s
.
 

Ü
b
e
r
 

d
i
e
 

F
r
e
u
n
d
s
c
h
a
f
t
.
 

h
g
g
.
 

v.
 

F
e
g
e
r
.
 

R
e
c
l
a
m
 

8
6
8
.
 

ös
 1
8
,
 

L
a
e
l
i
u
s
,
 

de
 

a
m
i
c
i
t
i
a
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

1
3
8
.
 

D
M
 

2
,
-
 

De
 

o
f
f
i
c
i
i
s
.
 

G
e
s
a
m
t
a
u
s
g
a
b
e
 

(
f
ü
r
 

K
o
l
l
e
g
s
t
u
f
e
)
.
 

e
i
n
g
e
l
.
 

u.
 

er
l.
 

v.
 

O0.
 

S
c
h
ö
n
b
e
r
g
e
r
.
 

B
a
y
e
r
i
s
c
h
e
 

V
e
r
l
a
g
s
a
n
s
t
a
l
t
 

(
T
e
s
t
i
m
o
n
i
a
)
 

’
1
9
8
4
.
 

DM
 

6
,
8
0
.
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

DM
 

6
,
8
0
.
 

De
 

o
f
f
i
c
i
i
s
.
 

T
e
x
t
a
u
s
w
a
h
l
 

mi
t 

W
o
r
t
-
 

un
d 

S
a
c
h
e
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
.
 

A
r
b
e
i
t
s
k
o
m
m
e
n
t
a
r
 

m
i
t
 

Z
w
e
i
t
t
e
x
t
e
n
.
 

(
A
l
t
s
p
r
a
c
h
l
i
c
h
e
 

T
e
x
t
a
u
s
g
.
 

L
a
t
.
)
 

K
l
e
t
t
 

DM
 

1
4
,
7
0
.
 

T
e
x
t
a
u
s
w
a
h
l
 

m
i
t
 

W
o
r
t
-
 

un
d 

S
a
c
h
e
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
 

DM
 

1
1
,
5
0
.
 

A
r
b
e
i
t
s
k
o
m
m
e
n
t
a
r
 

m
i
t
 

Z
w
e
i
t
t
e
x
t
e
n
.
 

6
,
9
0
.
 

 
 

 



  

B
r
u
t
u
s
.
 

W
e
i
d
m
a
n
n
s
c
h
e
 

Z
ü
r
i
c
h
 

7
1
9
6
4
.
 

s
f
r
 

6
9
,
-
 

B
r
u
t
u
s
.
 (
H
e
i
d
e
l
b
.
 

T
e
x
t
e
.
 

L
a
t
.
 

R
e
i
h
e
.
 

) 
  

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

K.
 

B
a
r
w
i
c
k
.
 

P
l
o
e
t
z
 

D
M
 

8
,
8
0
.
 

B
r
u
t
u
s
.
 (
S
a
m
m
l
.
 

T
u
s
c
u
l
u
m
 

be
i 

A
r
t
e
m
i
s
)
 

L
a
t
.
 

- 
Dt
. 

h
g
g
.
 

v.
 

B.
 

K
y
t
z
l
e
r
.
 

A
r
t
e
m
i
s
 

°’
19
86
. 

DM
 

36
,-
 

B
r
u
t
u
s
.
 (
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

52
2 

- 
5
2
4
.
 

je
 

Dm
 

2,
- 

D
r
a
t
o
r
.
 e
r
k
l
.
 

v.
 

W.
 

K
r
o
l
l
.
 

W
e
i
d
m
a
n
n
s
c
h
e
 

Z
ü
r
i
c
h
 

5
1
9
7
1
.
 

sf
r 

4
9
,
-
 

O
r
a
t
o
r
.
 

Mi
t 

E
i
n
l
e
i
t
u
n
g
,
 

k
r
i
t
i
s
c
h
e
m
 

A
p
p
a
r
a
t
 

un
d 

t
e
r
m
i
n
o
l
o
g
.
 

Ü
b
e
r
s
i
c
h
t
.
 

(
H
e
i
d
e
l
b
.
 

T
e
x
t
e
.
 

L
a
t
.
 

R
e
i
h
e
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

O.
 

S
e
e
l
.
 

P
l
o
e
t
z
 

D
M
 

5
,
8
0
.
 

O
r
a
t
o
r
.
 (
S
a
m
m
l
.
 

T
u
s
c
u
l
u
m
 

be
i 

A
r
t
e
m
i
s
)
 

| 

L
a
t
.
 

- 
Dt
. 

h
g
g
.
 

v.
 

B.
 

K
y
t
z
l
e
r
.
 

| 
A
r
t
e
m
i
s
 

’1
98
0.
 

DM
 

40
,-
 

De
 

f
i
n
i
b
u
s
 

b
o
n
o
r
u
m
 

et
 

m
a
l
o
r
u
m
.
 

(
S
c
h
ö
n
i
n
g
h
s
 

L
a
t
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

  
b
e
a
r
b
.
 

v.
 

E.
 

B
e
r
b
e
r
t
.
 

S
c
h
ö
n
i
n
g
h
 

P
a
d
e
r
b
o
r
n
 

DM
 

6
,
2
0
.
 

  

 
 

Ü
b
e
r
 

d
a
s
 

W
e
s
e
n
 

de
r 

G
ö
t
t
e
r
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

rö
m.

 
u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

5
2
8
 

- 
5
3
2
.
 

je
 

DM
 

2
,
-
 

C
a
t
o
 

M
a
i
o
r
 

(
H
e
i
d
e
l
b
.
 

T
e
x
t
e
.
 

L
a
t
.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

H.
 

H
e
r
t
e
r
.
 

Pl
oe
tz
 

°1
98
0.
 R
e
i
h
e
.
)
 

DM
 

7,
80
. 

C
a
t
o
 

m
a
i
o
r
 

de
 

s
e
n
e
c
t
u
t
e
.
 

(
A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
s
 

S
a
m
m
l
.
 

l
i
t
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
 

L
a
t
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

O.
 

L
e
g
g
e
w
i
e
.
 

A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
 

8
9
8
6
.
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

7
1
9
8
5
.
 

DM
 

3,
20
. 

DM
 

2,
80
. 

C
a
t
o
 

de
r 

Ä
l
t
e
r
e
.
 

Ü
b
e
r
 

da
s 

A
l
t
e
r
.
 

L
a
t
.
 

- 
Dt

. 

h
g
g
.
 

u.
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

M.
 

F
a
l
t
n
e
r
.
 

Ar
te

mi
s 

"1
98

0.
 

DM
 

24
,-
 

Ca
to
 

M
a
i
o
r
 

de
 

s
e
n
e
c
t
u
t
e
.
 

Ca
to
 

üb
er
 

da
s 

A
l
t
e
r
.
 

L
a
t
.
 

- 
Dt

. 

ü
b
e
r
s
.
 

u.
 

e
i
n
g
e
l
.
'
v
.
 

M.
 

F
a
l
t
n
e
r
.
 

d
t
v
 

k
l
a
s
s
i
k
 

9
1
8
6
 

1
9
8
2
.
 

DM
 

8
,
8
0
.
 

  siehe a
u
c
h
 

P
h
i
l
o
s
o
p
h
.
 

B
i
b
l
.
 

27
3 

im
 

M
e
i
n
e
r
 

V
e
r
l
a
g
.
 

C
a
t
o
 

d
e
r
 

Ä
l
t
e
r
e
.
 

hg
g.
 

v.
 

R
e
u
s
n
e
r
.
 

R
e
c
l
a
m
 

8
0
3
.
 

öS
 

1
8
,
-
 

C
a
t
o
 

d
e
r
 

Ä
l
t
e
r
e
.
 

de
 

s
e
n
e
c
t
u
t
e
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

rö
m.

 
u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

93
 

DM
 

2,
- 

D
i
v
i
n
a
t
i
o
 

in
 

C
a
e
c
i
l
i
u
m
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

rö
m.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

34
8.
 

DM
 

2,
- 

Ü
b
e
r
 

d
a
s
 

F
a
t
u
m
.
 

De
 

f
a
t
o
.
 

(
S
a
m
m
l
.
 

T
u
s
c
u
l
u
m
 

be
i 

A
r
t
e
m
i
s
)
 

hg
g.
- 

v.
 

K.
 

B
a
y
e
r
.
 

A
r
t
e
m
i
s
 

’1
98
0.
 

DM
 
2
0
,
-
 

e
r
k
l
.
 

v.
 

O0
. 

J
a
h
n
 

u.
 

W.
 

K
r
o
l
l
;
 

ü
b
e
r
a
r
b
.
 

v.
 

B.
 

K
y
t
z
l
e
r
.
 

Y 

V
o
n
 

de
n 

G
r
e
n
z
e
n
 

im
 

G
u
t
e
n
 

un
d 

B
ö
s
e
n
.
 

L
a
t
.
 

- 
Dt
. 

h
g
g
.
,
 

e
i
n
g
e
l
.
 

u.
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

K.
 

A
t
z
e
r
t
.
 

A
r
t
e
m
i
s
 

1
9
6
4
,
 

DM
 

7
8
,
-
 

T
u
s
c
u
l
a
n
a
e
 

d
i
s
p
u
t
a
t
i
o
n
e
s
.
 

(
A
u
s
 

d
e
m
 

a
u
s
g
e
w
.
 

u.
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

M.
 

S
c
h
ä
f
e
r
.
 

B
u
c
h
n
e
r
 

’
1
9
7
1
.
 

S
c
h
a
t
z
e
 

d
e
s
 

A
l
t
e
r
t
u
m
s
 

B 
2)

 

DM
 

1
3
,
8
0
.
 

G
e
s
p
r
ä
c
h
e
 

in
 

T
u
s
c
u
l
u
m
.
 

(
B
i
b
l
.
 

d.
 

a
l
t
e
n
 

W
e
l
t
)
 

h
g
g
.
,
 

e
i
n
g
e
l
.
 

u.
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

K.
 

B
ü
c
h
n
e
r
.
 

A
r
t
e
m
i
s
 

1
9
6
6
,
 

N
e
u
a
u
f
l
a
g
e
 

in
 

V
o
r
b
e
r
e
i
t
u
n
g
.
 

G
e
s
p
r
ä
c
h
e
 

in
 

T
u
s
c
u
l
u
m
.
 

(
T
u
s
c
u
l
a
n
a
e
 

D
i
s
p
u
t
a
t
i
o
n
e
s
)
.
 

L
a
t
.
 

- 
Dt

. 
| 

h
g
g
.
,
 

e
i
n
g
e
l
.
 

u.
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

K.
 

B
ü
c
h
e
r
.
 

a
 

dt
v 

K
l
a
s
s
i
k
 

61
30
 

DM
 

18
,8
0.
 

# 

G
e
s
p
r
ä
c
h
e
 

in
 

T
u
s
c
u
l
u
m
.
 

(
S
a
m
m
l
.
 

T
u
s
c
u
l
u
m
 

be
i 

A
r
t
e
m
i
s
)
 

L
a
t
.
 

- 
Dt

. 

e
i
n
g
e
l
.
,
 

h
g
g
.
 

u.
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

0.
 

G
i
g
o
n
.
 

A
r
t
e
m
i
s
 

5
1
9
8
4
.
 

DM
 
4
6
,
 - 

s
i
e
h
e
 

a
u
c
h
 

P
h
i
l
o
s
o
p
h
.
 

B
i
b
l
.
 

27
3 

im
 

M
e
i
n
e
r
 

V
e
r
l
a
g
.
 

G
e
s
p
r
ä
c
h
e
 

in
 

T
u
s
c
u
l
u
m
.
 

h
e
g
.
 

v.
 

0.
 

G
i
g
o
n
.
 

R
e
c
i
a
m
 

5
0
2
7
.
 

°S
 

9
0
,
-
 

T
u
s
c
u
l
a
n
e
n
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

30
1 

- 
3
0
6
,
 

3
1
3
,
 

3
1
4
.
 

je
 

DM
 

2,
- 

V
o
m
 

W
e
s
e
n
 

de
r 

G
ö
t
t
e
r
.
 

(
S
a
m
m
l
.
 

T
u
s
c
u
l
u
m
 

be
i 

A
r
t
e
m
i
s
)
 

L
a
t
.
 

- 
Dt
. 

h
e
g
.
 

v.
 

K.
 

B
a
y
e
r
,
 

W.
 

G
e
r
l
a
c
h
.
 

A
r
t
e
m
i
s
 

2
1
9
8
7
.
 

DM
 

7
2
,
-
 

L
a
e
l
i
u
s
.
 

(
v
o
l
l
s
t
ä
n
d
i
g
)
.
 

De
 

re
 

p
u
b
l
i
c
a
 

(i
n 

A
u
s
w
a
h
l
)
.
 

(
H
e
i
d
e
l
b
.
 

T
e
x
t
e
.
 

L
a
t
.
 

R
e
i
h
e
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

H.
 

H
o
m
m
e
l
 

u.
 

K.
 

M
e
i
s
t
e
r
.
 

P
l
o
e
t
z
.
 

DM
 

5
,
8
0
.
 

 
 

L
a
e
l
i
u
s
 

de
 

a
m
i
c
i
t
i
a
.
 

(
A
s
c
h
e
n
d
o
r
f
f
s
 

S
a
m
m
l
.
 

l
a
t
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
 

L
a
t
.
)
 

e
i
n
g
e
l
.
 

u.
 

k
o
m
m
e
n
t
.
 

v.
 

W.
 

T
r
i
m
b
o
r
n
.
 

As
ch
en
do
rf
g 

17
/1
81
97
8.
 

DM 
3,

80
. 

Ko
mm
en
ta
r 

19
86
. 

DM 
3,

40
. 

L
a
e
l
i
u
s
 

de
 

a
m
i
c
i
t
i
a
.
 

(
S
c
h
ö
n
i
n
g
h
s
 

L
a
t
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

b
e
a
r
b
.
 

v.
 

A.
 

F
i
t
z
e
k
.
 

S
c
h
ö
n
i
n
g
h
 

P
a
d
e
r
b
o
r
n
.
 

DM
 

4
,
4
0
.
 

L
a
e
l
i
u
s
.
 

Ü
b
e
r
 

d
i
e
 

F
r
e
u
n
d
s
c
h
a
f
t
.
 

(
S
a
m
m
l
.
 

T
u
s
c
u
l
u
m
 

be
i 

A
r
t
e
m
i
s
)
 

L
a
t
.
 

- 
Dt

. 
\ 

65 

h
g
g
.
 

u.
 

ü
b
e
r
s
.
 

v.
 

M.
 

F
a
l
t
n
e
r
.
 

A
r
t
e
m
i
s
 

1
9
8
0
,
 

DM
 

24,
- 

| 
L
a
e
l
i
u
s
.
 

Ü
b
e
r
 

d
i
e
 

F
r
e
u
n
d
s
c
h
a
f
t
.
 

h
g
g
.
 

v.
 

F
e
g
e
r
.
 

R
e
c
l
a
m
 

8
6
8
.
 

ös
 1
8
,
 

L
a
e
l
i
u
s
,
 

de
 

a
m
i
c
i
t
i
a
.
 

(
K
l
e
i
n
e
 

Ü
b
e
r
s
.
-
B
i
b
l
.
 

r
ö
m
.
 

u.
 

g
r
i
e
c
h
.
 

K
l
a
s
s
.
)
 

B
a
n
g
e
 

1
3
8
.
 

D
M
 

2
,
-
 

De
 

o
f
f
i
c
i
i
s
.
 

G
e
s
a
m
t
a
u
s
g
a
b
e
 

(
f
ü
r
 

K
o
l
l
e
g
s
t
u
f
e
)
.
 

e
i
n
g
e
l
.
 

u.
 

er
l.
 

v.
 

O0.
 

S
c
h
ö
n
b
e
r
g
e
r
.
 

B
a
y
e
r
i
s
c
h
e
 

V
e
r
l
a
g
s
a
n
s
t
a
l
t
 

(
T
e
s
t
i
m
o
n
i
a
)
 

’
1
9
8
4
.
 

DM
 

6
,
8
0
.
 

K
o
m
m
e
n
t
a
r
 

DM
 

6
,
8
0
.
 

De
 

o
f
f
i
c
i
i
s
.
 

T
e
x
t
a
u
s
w
a
h
l
 

mi
t 

W
o
r
t
-
 

un
d 

S
a
c
h
e
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
.
 

A
r
b
e
i
t
s
k
o
m
m
e
n
t
a
r
 

m
i
t
 

Z
w
e
i
t
t
e
x
t
e
n
.
 

(
A
l
t
s
p
r
a
c
h
l
i
c
h
e
 

T
e
x
t
a
u
s
g
.
 

L
a
t
.
)
 

K
l
e
t
t
 

DM
 

1
4
,
7
0
.
 

T
e
x
t
a
u
s
w
a
h
l
 

m
i
t
 

W
o
r
t
-
 

un
d 

S
a
c
h
e
r
l
ä
u
t
e
r
u
n
g
e
n
 

DM
 

1
1
,
5
0
.
 

A
r
b
e
i
t
s
k
o
m
m
e
n
t
a
r
 

m
i
t
 

Z
w
e
i
t
t
e
x
t
e
n
.
 

6
,
9
0
.
 

 
 

 



ÖH-Service-Center 
Vermittlung: Zimmer - Wohnungen - Jobs 

Beratung: -—- auch über Versicherungen 

Verkauf: Skripten, Schreibwaren. Orziier,... Gebrauchtbücher! 

Offsetdruck: Skriptez, Sucher, Zeitschriften, Flugblätter, Broschüren 
Sponsions-, Promotions- und Heiratsanzeigen 

Laserdruck: Diplom-, Seminararbeiten, Dissertationen (von Diskette) 

NEU: TRODAT-Taschenstempel, ab S 150,— 

Kopieren: jetzt miitCOPYCHECK 

statt: 

BILLIGER Steckzähler/ 

SCHNELLER Ablesen und 

BARGELDLOS . jedesmal 
Zahlen 

Neben den schnellen Kopierern in der Studia (65 Kopien/min., Doppelseitige Originale) 
auch in der UB, in der SoWi-Fachbibliothek, beim Buffet und auf der Geologie 

Münzkopierer: im Uni-Hauptgebäude, beim Buffet, in der UB, in der Erdwissen- 
schaftlichen, Naturwissenschaftlichen und in der SoWi-Fachbibliothek 

Studentenförderungsges.m.b.H. schaftsbetrieb 

Herzog-Sigmund-Ufer 15 Eingang Neue Mensa Z 20750/31 0. 35  



ÖH-Service-Center 
Vermittlung: Zimmer - Wohnungen - Jobs 

Beratung: -—- auch über Versicherungen 

Verkauf: Skripten, Schreibwaren. Orziier,... Gebrauchtbücher! 

Offsetdruck: Skriptez, Sucher, Zeitschriften, Flugblätter, Broschüren 
Sponsions-, Promotions- und Heiratsanzeigen 

Laserdruck: Diplom-, Seminararbeiten, Dissertationen (von Diskette) 

NEU: TRODAT-Taschenstempel, ab S 150,— 

Kopieren: jetzt miitCOPYCHECK 

statt: 

BILLIGER Steckzähler/ 

SCHNELLER Ablesen und 

BARGELDLOS . jedesmal 
Zahlen 

Neben den schnellen Kopierern in der Studia (65 Kopien/min., Doppelseitige Originale) 
auch in der UB, in der SoWi-Fachbibliothek, beim Buffet und auf der Geologie 

Münzkopierer: im Uni-Hauptgebäude, beim Buffet, in der UB, in der Erdwissen- 
schaftlichen, Naturwissenschaftlichen und in der SoWi-Fachbibliothek 

Studentenförderungsges.m.b.H. schaftsbetrieb 

Herzog-Sigmund-Ufer 15 Eingang Neue Mensa Z 20750/31 0. 35  


